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Die Eiserne Front ruft auf.
Kämpfer und Kämpferinnen der Eiſernen Front!

Ihr habt ſeit Jahrzehnten den Kampf für die Einheit und Frei
heit Deutſchlands geführt. Jn Euren Herzen lebte ſelbſt noch in
den letzten Jahren der Entbehrung und Bitterkeit die Hoffnung auf
den ſozialen Volksſtaat, auf ein neues Deutſchland. Jhr habt ſeine
Grundlage geſchaffen. Jhr wolltet es ausbauen zu einer Heimat
für alle Deutſchen.

Statt deſſen kam die Not.
Flut der Arbeitsloſigkeit.

In Deutſchland feiern Millionen und Abermillionen Hände.
Jhr Schickſal iſt Armuk und Hunger.

Die letzte Notverordnung der getarnten Hitler Regierung überant
wortete die Arbeitsloſen der Armenpflege. Selbſt den Op
fern des Krieges und den Jnvaliden der Arbeit
wurde die kümmerliche Rente gekürzt.

Die letzten Wochen zeigten Euch, was das „Dritte Reich“ brin
gen wird. Wer nichts beſitzt, iſt vogelfrei. Wer wenig hat, dem
ſoll auch noch das Wenige genommen werden. Wer viel hat, dem
hilft der Staat. Zugleich mit den neuen Uniformen für die SA
ſind den Arbeitern Angeſtellten und Beamten neue Notverord
nungsjacken verpaßt worden. Das ſchaffende Volk in Stadt und
Land trägt die graue Uniform des Elends.

Der Preis, den das neue Kabinekt für die Tolerierung an
Hitler zu zahlen halte, war die Auflöſung des Reichskäges,
die Aufhebung des eben erlaſſenen Verbokes der Hitklerſchen

Privakarmee und die Auslieferung Preußens an die
Nakionalſozialiſten.

Die braune Garde Hitlers morſchiert wieder und durchbricht alle
Schranken der Ordnung. Ermutigt durch die Reichsregierung und
auf deren Verſprechungen pochend, iſt die S2l. zum offenen Kampf
gegen einzelne Landesregierungen angetreten, um ſie unter ihre
Botmäßigkeit zu zwingen. So kündigt ſich das „Dritte Reich“ an,
in dem die Todfeinde des werktätigen Volkes nach ihrer Willkür
herrſchen wollen, das Deutſchland, in dem es zweierlei Recht und
zwei Nationen gibt: die Nation der Bevorrechteten und die Nation

Jn allen Ländern der Welt ſtieg die

der Hungerlöhner und Almoſenempfänger.

Reichskampfleitung der Eiſernen Front.

Die meunen Wotf verordne en.
Der Eingriff in die Landesrechte. Verſammlungen unter Polizeizenſur.

Die angekündigte „zweite Verordnung des Reichspräſidenten
gegen politiſche Ausſchreitungen“, die das Daium vom 28. Juni
1932 trägt, iſt geſtern verkündet worden. Sie hat folgenden
Wortlaut:

„Auf Grund des Artikels 48 Abſatz 2 der Reichsverfaſſung wird
folgendes verordnet:

S 1. Verſammlungen unter freiem Himmel und Aufzüge dür
fen von den Landesbehörden wegen unmittelbarer Gefahr für die
öffentliche Sicherheit verboten werden

1. allgemein nur für beſtimmte abgegrenzte Ortsteile;
2. im übrigen nur im Einzelfalle.
Weitergehende allgemeine Verbote treten außer Kraft.
Das Tragen einheitlicher Kleidung, die die Zugehörigkeit zu

einer nicht verbotenen politiſchen Vereinigung kennzeichnet, darf
von den Landesbehörden nur im Einzelfalle bei unmittelbarer Ge
fahr für die öffentliche Sicherheit verboten werden.

Beſtehende allgemeine Verbote dieſer Ark treien außer Kroft.

Hat der Reichsminiſter des Jnnern gegen ein Verbot nach Ab
ſatz 1 Nr. 1 Bedenken, ſo kann er die oberſte Landesbehörde um
Aenderung oder Aufhebung erſuchen. Entſpricht die oberſte Lan
desbehörde dem Erſuchen nicht, ſo kann er das Verbot aufheben.

s 2. Der Reichsminiſter des Jnnern kann allgemein für das
ganze Reichsgebiet oder einzelne Teile Verſammlungen unter freiem
Himmel und Aufzüge ſowie das Tragen einheitlicher Kleidung, die
die Zugehörigkeit zu einer politiſchen Vereinigung kennzeichnet,
verbieten und für Zuwiderhandlungen Gefängnisſtrafe oder Geld
ſtrafe allein oder nebeneinander androhen.

8 3. Plakate, Flugblätter und Flugſchriften, in denen zu einer
Gewalttat gegen eine beſtimmte Perſon oder allgemein zu Gewalt-
tätigkeiten gogen Perſonen oder Sachen aufgefordert oder angereizt
wird, können polizeilich beſchlagnahmt und eingezogen werden. Zu
ſtändig ſind, ſoweit die oberſten Landesbehörden nichts anderes be
ſtimmen, die Ortspolizeibehörden.

S 4. Dieſe Verordnung tritt mit ihrer Verkündung in Kraft.“

Gleichzeitig mit der neuen Notverordnung hat der Reichsmini
ſter des Jnnern eine Ausführungsverordnung zu S 4 der Notver-
ordnung vom 14. Juni erlaſſen, worin die

Meldepflicht für politiſche Verſammlungen und Kundgebungen
geregelt wird. Sie beſtimmt folgendes:

Donnerstag, den 30. Funi 1932

Für die arbeitende Maſſe die Hungerpeitſche!
Für die großen Kapikaliſten in Stadt und Land die „Wohl

fahrtsunkerſtützung“ der Subvenkionen!
Für die Schergen des Kapikals neue Uniformen!

Darin erſchöpft ſich die Kunſt der neuen Regjerung, die ſich berufen
fühlt, Deutſchland wirtſchaftlich und moraliſch wieder aufzurichten.

Die Regierung, die heute das Steuer des Reiches in Händen
hält; mißachtet den Willen der überwältigenden Mehrheit des Vol
kes, die am 13. März und 10. April für Hindenburg ſtimmte, um
Demokratie und Republik zu retten. Sie ſtützt ſich auf die Kräfte,
die die Gewalt auf ihre Fahnen geſchrieben haben und tagtäglich
mit kaum zu überbietender Brukälität den Bürgerkrieg ſchüren.

Wo Gewalt vor Recht geht, gibt es keine Freiheit und keine
Sicherheit.

Der Sieg der Gegenrevolution würde Euch wehrlos denen
preisgeben, die aus dem Kriege nichts gelernt haben, als auf Volks
genoſſen zu ſchießen.

Männer und Frauen der Eiſernen Fronk!
nicht kommen.

Deutſchland darf nicht der Diktatur einer politiſch unfähigen
Clique ausgeliefert werden. Es muß verhindert werden, daß ſich
die SA zum Herrn der Straße macht und den letzten Reſt ſtaats
bürgerlicher Freiheit zertrampelt. Der Kampf gegen dieſe Feinde
des Volksſtaates und ihre Bürgerkriegsgarden iſt Eure geſchichtliche
Aufgabe. Es iſt ein Kampf um Eure Freiheit

Der 31. Juli iſt ein Schickſalstag im Freiheilskampfe des
deukſchen Volkes.

Männer und Frauen des ſchaffenden Volkes! Setzt Euch zur Wehr
geçgjen die Verknechtung, kämpft gegen die vereinten Kräfte
der Reaktion!

Schark Euch um das Freiheiksbanner der Eiſernen Fronk!
Schmückt Euch mit den Symbolen des Kampfes! Tragt die drei
Pfeile durch die Straßen, in die Betriebe, auſ das Land hinaus!
Millionenfach brauſe Euer Freiheitsruf durch Stadt und Land, die
Freunde weckend, die Feinde ſchreckend!

Jhr werdet ſiegen, wenn Jhr einig feid!

Dahin darf es

S 1. Oeffentliche politiſche Verſammlungen ſowie alle Verſamm
lungen und Aufzüge unter freiem Himmel ſind ſpäteſtens achtund
vierzig Stunden vorher unter Angabe des Ortes, der Zeit und des
Verhandlungsgegenſtandes der Ortspolizeibehörde anzumelden.

Sie können im Einzelfall verboten werden, wenn nach den Um
ſtänden eine unmittelbare Gefahr für die öffentliche Sicherheit zu
beſorgen iſt. Statt des Verbots kann eine Genehmigung unter
Auflagen ausgeſprochen werden. Zuſtändig find, ſoweit die ober
ſten Landesbehörden nichts anderes beſtimmen, die Ortspolizeibe
hörden.

Oeffentliche politiſche Verſammlungen ſowie alle Verſammlun
gen und Aufzüge unter freiem Himmel können aufgelöſt werden,
wenn ſie nicht angemeldet oder wenn ſie verboten ſind oder wenn
von den Angaben der Anmeldung abſichtlich abgewichen oder wenn
einer Auflage zuwidergehandelt wird.

Ausgenommen ſind gewöhnliche Leichenbegängniſſe, die herge-
brachten Züge von Hochzeitsgeſellſchaften, kirchliche Prozeſſionen,
Bittgänge und Wallfahrten.

Eine Anordnung nach Abſatz 2, 3 kann nach den Beſtimmun-
gen des Landesrechts angefochten werden.

S 2. Mit Gefängnis, neben dem auf Geldſtrafe erkannt wer
den kann, wird beſtraft:

1. Wer ohne die nach S 1 erforderliche Anmeldung oder in ab
ſichtlicher Abweichung von den in der Anmeldung gemachten
Angaben oder unter Zuwiderhandlung gegen ein Verbot
oder eine Auflage eine Verſammlung oder einen Aufzug ver
anſtaltet oder leitet oder dabei als Redner auftritt;

2. wer für eine Verſammlung, die entgegen der Vorſchrift des
s 1 nicht angemeldet oder die verboten iſt, den Raum zur
Verfügung ſteollt.

Mit Geldſtrafe bis zu einhundertfünfzig Reichsmark wird be
ſtraft, wer an einer Verſammlung oder einem Aufzuge teilaimmt,
die entgegen der Vorſchrift des S 1 nicht angemeldet oder die ver
boten ſind.

Die Vorſchriften des Abſ. 1, 2 ſind nicht anzuwenden, wenn ein
politiſcher Zweck mit der Tat nicht verbunden war und eine Stö
rung oder Gefährdung der öffentlichen Sicherheit und Ordnung
nicht eingetreten iſt.

s 3. Mit Geldſtrafe zu einhundertfünfzig Reichsmarkt wird be
ſtraft, wer ſich nach Erklärung der Auflöſung einer Verſammlung

7. Jahrgang

Das Maß iſt voll.
Die neue Notverordnung erinnert lebhaft an den Aus

ſpruch eines Generalſtäblers über die Zuſtände im Großen Haupt
quartier des Oktober 1918: „Order Konterorder Desorderl“

Es ſind kaum 234 Monate vergangen, ſeit der Reichs prä
ſident auf Grund von bergehoham Material und auf Drängen
der Regierungen der Einzelſtaaten nicht nur das Uniformtragen
für die S ſondern die geſamte Privatarmee des Herrn Hitler im
Intereſſe der Ruhe und der Ordnung verboten iſt. Die das Verbot
befürwortende und ausübende Regierung Brüning wurde in-
zwiſchen geſtürzt. Die Freude in den Braunen Häuſern war darob
grenzenlos. Mit ihrer Hilfe und tatkräftigen Unterſtützung erſchien
zwar nicht ſchaumgeboren wie die Venus aus dem Haupte von
Zeus, aber aus geheimnisvollen Schluchten das Kabinett Papen-
Schleicher-Gayl. Konterorder: Sechs Wochen nach dem
Verbot erläßt die neue Regierung, unterzeichnet von dem gleichen
Reichspräſidenten eine zweite Verordnung, die die SA und das
Uniformtragen wieder erlaubt! Die Folge: Desorder, grenzen-
loſe Unordnung. Ueberall wo dieſe wiedererlaubte SA
marſchiert, wo ſich die neuen vom Volk getauften „Notverord
nungsjacken“ zeigen, knallen die Revolver, blitzen die Meſſer,
ſauſen die Stahlſtangen, röcheln die Sterbenden und ſchreien die
Verwundeten. Am nächtlichen Himmel zeichnen ſich die Umriſſe des
Bürgerkrieges.

Jeder, der auch nur halbwegs erkennt, welch ein Vabanque mit
dem Intereſſe des deutſchen Volkes und Vaterlandes getrieben wird,
ringt die Hände und beſchwört warnend die Regierung, dieſem
grauen und blutigen Spiel ein Ende zu machen. Noch beſteht in
den ſüddeutſchen Ländern wenigſtens das Uniformverbot. Dort wo
die provozierenden Scharen der Hitlerſchen Privatarmee noch nicht
äußerlich in Erſcheinung treten, dort iſt noch Ruhe. Aber die
Braunen Häuſer ſind unnachgiebig. Jhnen verdankt die Regierung
Papen Geburt und Daſein. Als Gegengabe ſind ihnen Ver-
ſprechungen und Wechſel gegeben worden und die Jnhaber be
ſtehen auf deren Einlöſung. Alle Einwendungen und Sorgen der
Süddeutſchen werden in den Wind geſchlagen. Bayern, Baden
und Württemberg bleiben feſt. Sie lehnen es ab, der Reichs
regierung auch nur die geringſte Verantwortung abzunehmen. Sie
weigern ſich den Bürgerkrieg in ihre Länder tragen zu laſſen, ſie
werden deshalb Separatiſten, Landesverräter und Reichszerſtörer
genannt Hitler aber drängt und ſo erſcheint wiederum eine
Notverordnung, die auch die ſüddeutſchen Staaten zwingt,
die Uniformen zu geſtatten und zugleich wird für das
ganze Reich das bisherige Demonſtrationsverbot
aufgehoben. Aufgehoben am gleichen Tage, da auf Grund
einer ähnlichen Notverordnung den hungernden Rentnern, Witwen,
Waiſen die kümmerlichen Bezüge gekürzt und befohlen wird, den
Schmachtriemen noch enger zu ziehen.

Aber damit die Tätigkeit dieſer Reichsregierung von
Hitlers Gnaden ſich noch ſymboliſcher geſtaltet und noch
klarer in Erſcheinung tritt, erfolgte von ihr der Antrag an den
preußiſchen Jnnenminiſter, die beiden führenden Zeitungen der
Oppoſition, den „Vorwärts“ und die „Kölniſche Volks
zeitung“ ob ihrer Kritik für fünf Tage zu verbieten, Was ſelbſt
die Militärzenſur des Krieges nicht gewagt hat, heute, am Rande
des Bürgerkrieges, wird es Ereignis. Der ſich gegen Hunger,
Diktatur und Mord aufbäumenden deutſchen Arbeiterklaſſe, der So
zialdemokratie, den Gewerkſchaften aller Richtungen und ſelbſt jeder
bürgerlichen Kritik ſoll gezeigt werden, daß die Prinzipien und
das Syſtem des oſtpreußiſchen Gutshofes, daß Junker und Barone
von Hitlers Gnaden regieren.

Das iſt die einfache, klare politiſche Seite dieſer neuen Notver
ordnung, wie der geſamten Praxis derer, die ſie erlaſſen haben
und für die ihnen niemand, nicht heute und nicht vor der Geſchichte
die Verantwortung abnehmen wird. Wie groß dieſe Verant-
wortung iſt, das werden die Ereigniſſe der kommenden Monate
lehren.

Bleibt noch eine juriſtiſche und verfaſſungsmäßige Seite dieſes
Notverordnungszwanges, mit dem die deutſchen Einzelſtaaten zum
erſtenmal ſeit Beſtehen der Weimarer Verfaſſung unter Druck ge
ſetzt werden. Darüber wird der Staatsgerichtshof eine Antwort
geben. Allerdings ſind die einzelnen Paragraphen der Verordnung
ſo dehnbar, daß Juriſten alles herausleſen können. So offen
und klar der politiſche und ſoziale Kurs der Reichsregie-
rung iſt, juriſtiſch beſtehen alle Möglichkeiten. Wenn aber das
Kabinett der Meinung iſt, wenn es ſchief geht, könne es auf dem
juriſtiſche Wege eine Hintertüre ins Freie finden, ſo täuſcht es ſich.

Die Regierung der Nazi-Barone hat zu Herrn Hitlers Forde-
rungen A geſagt, ſie ſagt durch die neue Verordnung, die eine Ver
ordnung gegen die Länder iſt, B. und ſie wird, wenn ſie
noch lange regiert und ihren antiſozialen Kurs gegen die Arbeiter
klaſſe und gegen alle Notleidenden noch lange fortſetzen kann, das
geſamte Alphabet durchbuchſtabieren. Gleichſchritt mit ihren reak-
tionären politiſchen und ſozialen Taten gegen das Volk und gegen
die Demokratie marſchiert die SA, marſchieren die Horden des
Bürgerkrieges, marſchieren die Konzeſſionen an deren Generäle
und Geldgeber.

Es iſt brutaler Hohn für das Volk und für ſeine Freiheit, wenn
die Regierung in der Begründung ihrer neuſten Verordnung zu
gunſten Hitlers ſagt: „Die vielfach geäußerten Bedenken gegen die
wiedergewählten Freiheiten ſind übertrieben!“ Auf der einen Seite
die Knebelung jeder ſachlichen Kritik, Zeitungsverbote, und auf der
anderen: Freiheit zum Mord und Bürgerkrieg, gegen den ſich dieſe

1 Abſ. 3) nicht ſofort entfernt Kritik richtet



Das deutſche Volk und die deutſche Arbeiterklafſſe bedanken ſich
für ſolche „Freiheit“. Sie wollen die Freiheit des Lebens, phyſiſch
und materiell. Die Freiheit zum Sterben, die Freiheit des Hun-
gerns und des Abſchlachtens durch viehiſche Horden und deren An
führer, das iſt es, was das Volk nicht will. Deshalb verſichern wir
dieſer Regierung der NaziBarone, die vergeblich verſucht, den
Kommuniſten die Schuld an dem jüngſten Blutvergießen zuzu
ſchieben, in aller Ruhe: Das Maß iſt voll, wehe wenn es
überläuft!

Millionen Hände müſſen feiern.
Die Arbeitsloſigkeit in der Welt.

Genf, 29. Juni. (Eig. Drahtb.). Die Arbeitsloſigkeit
in der Welt hat ſich nach Angaben des Jnternationalen Arbeits
amts in den letzten Monaten allgemein weiter verſchärft.
Nur in Finnland iſt ſie um 1 v. H. geſunken.

Unter Berückſichtigung der verſchiedenen Methoden zur Ermitt
lung der Arbeitsloſenziffern macht das JAA. folgende Angaben,
wobei in den Klammern jeweils die Vergleichszahlen für die glei
chen Monate des Vorjahres angegeben ſind Deutſchland 5 675 307
Arbeitsloſe Anfang Juni (4,2 Millionen), Großbritannien und
Nordirland 2,8 Millionen (2,5), Schweiz 193 992 im April (60 871),
Frankreich 315 502 im Juni (51 354), Italien 1032 745 im Mai
(699 133), Tſchechoſlowakei 482 00 im Juni (93 941). Die übliche
Entlaſtung des Arbeitsmarktes durch den Saiſonbeginn im Früh-
jahr iſt alſo dieſes Jahr nirgendwo eingetreten, und ſelbſt die Aus
ſchaltung vieler Arbeitsloſer in einigen Ländern durch die verſchärf
ten Beſtimmungen über die Zulaſſung zur Unterſtützung hat die
Zahlen gegenüber 1931 nicht herabzudrücken vermocht. Die neu
eſten Statiſtiken zeigen in den letzten drei Monaten dieſes Jahres
eine Zunahme der Erwerbsloſen in der Tſchechoſlowakei von 11,3
auf 13,3 v. H., in England von 22 auf 22,1 v. H., in Japan von 6,7
auf 6,8 v. H., in Polen von 14 auf 15,3 v. H., in USA. von 23,1
auf 31 v. H. Die Abnahme betrug in Deutſchland von 33 auf 30,7
v. H., Belgien von 43,2 auf 42,7 und in der Schweiz von 25 auf
23 v. H.

Der neue rumäniſche Geſandte beim
Reichspräſidenten.

M. Petrescu Comnen,
der neue Geſandte Rumäniens, der ſchon einmal ſein Land in
der Reichshauptſtadt vertrat, vor dem Reichspräſidentenpalais nach
feinem Antrittsbefuch bei Hindenburg.

Verbrüderung der Kozis und Nazis.
Eiſenach, 29. Juni. (Eig. Drahtb.). Das Cinheitsfront-

Manöver der KP D. erfährt dadurch eine weitere Charakte
riſierung, daß der hieſige Kommuniſtiſche Erwerbslofenausſchuß
an die Nationalſozigliſten zum Zwecke einer gemeinſamen
Demonſtration herangetreten iſt. Die Nationalſozialiſten haben
eine grundſätzliche Zuſage erteilt. Daraufhin ſind Kozis und Nazis
in Verhandlungen eingetreten.

Nazis ſchmuggeln Waffen.
Amſterdam, 29. Juni. (Eig. Drahtb.). Ein großer national

ſozialiſtiſcher Waffenſchmuggel wurde am Mittwoch
von der niederländiſchen Kriminalpolizei in Vaals an der limbur-
giſchen Grenze aufgedeckt. Seit langer Zeit ſind nach den polizei
lichen Feſtſtellungen Waffen und Munition in Autos
nach Deutſchland geſchafft worden. Seit Monaten beſtand
bereits Verdacht, aber die Autos wußten ſtets auf deutſches Gebiet
zu entkommen. Der Waffenhandel wurde von einer Organiſation
betrieben, die Zweigſtellen in Rotterdam, Amſterdam, Magſtricht
und Vaals unterhielt. Am Mittwoch wurden ſechs an dem
Schmuggel beteiligte Perſonen verhaftet. Wie weiter mitgeteilt
wird, müſſen monatelang große Mengen Waffen über die Grenze
geſchafft worden ſein. Die verhafteten Perſonen ſtammen aus Am
ſterdam, Rotterdam und Vaals. Die Amſterdamer Kriminalpoli
zei erhielt ſchon vor mehreren Monaten Kenntnis von Unterhand-
lungen, die in Amſterdam zwecks Lieferung von Waffen nach
Deutſchland geführt wurden. Die damalige Transaktion kam in
deſſen nicht zuſtande, da man ſich über den Preis nicht einigen
konnte. Auf Grund der jetzigen Verhaftungen wird die Unter
ſuchung in erweitertem Umfang fortgeſetzt.

NaziBonzen in Anhalk. Regierungspräſident Paulick, der ſich
zurzeit in Urlaub befindet, iſt vom anhaltiſchen Staatsminiſterium
in den einſtweiligen Ruheſtand verſetzt worden. An ſeiner Stelle
iſt Oberregierungsrat Ackermann mit der Führung der Geſchäfte als
Vorſitzender der Regierungsabteilung des Jnnern beauftragt wor
den und gleichzeitig anſtelle von Paulick zum Referenten beim
Staatsimniſterium beſtellt worden. Ferner hat das Staatsmini
ſterium die Beſtellung des Kreistagsabgeordneten Ohland-Kö-
then für den Kreis Deſſau-Köthen und des Kreistagsabgeordneten
Trautwein (SPD.) in Gernrode für den Kreis Ballenſtedt zum
Vertreter der Kreisdirektoren der genannten Kreiſe mit ſofortiger
Wirkung zurückgezogen. Anſtelle der Genannten wird für Deſſau
Köthen der Kreistagsabgeordnete Dr. Ha aſe (NSDAP.) in Deſ-
ſau und für Ballenſtedt der Kreistagsabgeordnete Eggeling
(NSDAP.) zu Vertretern der Kreisdirektoren beſtellt.
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Geuv fordert Presseverbhote.
Aufforderung an die preußiſche Regierung, den „Vorwärts“ und die „Kölniſche

Volks-Zeitung“ zu verbieten.
Der Reichsminiſter des Innern hat die preußiſche Staatsregie

rung erſucht, den „Vorwärts“ und die „Kölniſche Volks
zeitung“ auf je fünf Tage zu verbieten.

Der Antrag gegen den „Vorwärts“ wird mit einer Karikatur
und einem Extrablatt des „Vorwärts“ begründet, in dem es hieß:
„Volk du mußt zahlen, damit die SA paradieren kann“. Die be-
anſtandete Karikatur ſtellte zwei Kriegsbeſchädigte dar, die einer
Schar geſchniegelter SALeute nachblicken, worauf der eine zum
anderen ſagt: „Siehſte Paul, dafür haben ſie uns die Rente ge
kürzt!“ Der Antrag gegen die „Kölniſche Volkszeitung“ ſtützt ſich
auf die ſcharfe Kritik dieſes Blattes anläßlich des merkwürdi-
gen „Matin“-Jnterviews des Herrn von Papen.

Der „Vorwärts“ ſchreibt zu der Verbots-Aktion des Reichs
innenminiſters: „Die Reichsregierung vertritt die Meinung durch
dieſe Karikatur wie auch durch unſer Wahlflugblatt ſolle der Ein
druck hervorgerufen werden, als ob die Einſparungen und Mehr
einnahmen aus der Notverordnung dazu dienen ſollten, die Uni
formen der S zu bezahlen. Die Reichsregierung unterſchiebt uns
damit eine Behauptung, die wir gar nicht aufge
ſtellt haben. Sie ſelber ſtellt ſich alber abſichtlich blind gegen
über den Zuſammenhängen, die wirklich beſtehen. Dieſe Regie
rung der Barone iſt nun einmal die Frucht der natio-
nal ſozialiſtiſchen Wahlerfolge, ſie ſteht nun einmal
auf den Schultern jener „aufbauwilligen Elemente“, die jetzt wie
der in den braunen Jacken herumlaufen dürfen. Sie hat ſich durch
ihr Entgegenkommen an dieſe „Aufbauwilligen“ erſt die Möglich
keit verſchafft, überhaupt Notverordnungen zu erlaſſen, durch die
die Renten gekürzt werden. Alſo beſteht zwiſchen den Uni
formparaden der SA und den Rentenkürzungen
einenger Zuſammenhang, und darum nennt ja auch das
Volk die braunen Jacken der S vollkommen zutreffend die Not
verordnungsjacken.

Wir erheben gegen den Verſuch der Reichsregierung, die Auf
klärung der Wähler im Sinne der Sozialdemokratiſchen Partei ge
waltſam zu unterbinden, vor der ganzen Welt den allerſchärfſten

Proteſt. Der „Vorwärts“ hat viele Regierungen kommen und
gehen ſehen. Er hat unter allen Umſtänden auch ſchwierigeren
als den gegenwärtigen das Recht der Sozialdemokratiſchen Par
tei, ihre Meinung zu ſagen, verteidigt. Er wird das auch weiter
tun!“

Severing verbietet nicht.
Der preußiſche Miniſter des Jnnern dürfte dem Antrag des

Reichsinnenminiſters, den „Vorwärts“ und die „Kölniſche Volks
zeitung“ auf je fünf Tage zu verbieten, nicht entſprechen
und Herrn von Ganyl brieflich eine entſprechende Begründung zu
gehen laſſen. Die Entſcheidung über die Verbote liegt dann beim
Reichsgericht.

Die preußiſche Regierung kann und wird ſich an der Aktion ge
gen die beiden Blätter nicht beteiligen. Sie wird die Entſcheidung
des Reichsgerichts anrufen. Wie immer dieſe Entſcheidung aus
fallen wird: die Tatſache, daß die Reichsregierung dieſe Aktion ein
geleitet hat, beleuchtet eindeutig das „neue Syſtem“.

Das Vorgehen des Reichsinnenminiſters ſtützt ſich auf den 8 7
Abſatz 3 der Notverordnung gegen politiſche Ausſchreitungen vom
14. Juni 1932. Dort wird beſtimmt, daß der Reichsinnenminiſter
„die oberſte Landesbehörde um das Verbot einer periodiſchen
Druckſchrift er ſuche n“ kann. Die oberſte Landesbehörde, in die
ſem Falle alſo der preußiſche Jnnenminiſter, hat dann zu entſchei
den, ob er dem Erſuchen entſprechen will oder nicht. Kommt er zu
dem Ergebnis, dem Erſuchen nicht zu folgen, dann hat er das „un
verzüglich, ſpäteſtens aber am zweiten Tage nach Empfang des
Erſuchens“, dem Reichsinnenminiſter mitzuteilen. Gleichzeitig muß
die oberſte Landesbehörde die Entſcheidung des zuſtändigen
Senats des Reichsgerichts anrufen. Erklärt dieſer das
Verbot für zuläſſig, ſo hat die oberſte Landesbehörde dem Erſuchen
ſofort zu entſprechen. Einer Beſchwerde gegen ein auf Erſuchen
des Reichsinnenminiſters angeordneten Verbots kann die Oberſte
Landesbehörde nicht abhelfen.

Keine Konferenz s pr eng
Macdonald's erfolgreiches Eingreifen.

Lauſanne, 29. Juni. (Eig. Drahtb.)
Die Lauſanner Konferenz hat am Mittwoch nachmittag

eine neue überraſchende Wendung genommen.
Unter Führung Macdonalds iſt es dem energiſchen Druck

der vier anderen einladenden Mächte gelungen, trotz der deutſch
franzöſiſchen Differenz die ſofortige Vertagung der Konfe
renz zu verhindern. Nach den Mitteilungen der engliſchen
und franzöſiſchen Miniſter beſchloß man im Verlauf der Sitzung,
den ſechs einladenden Mächten zwei neue Körperſchaften einzu
ſetzen und zwar ein offizielles Büro der Konferenz, beſtehend aus
je einem Mitglied der ſechs Mächte. Dieſes Büro ſoll die bis
herige lofe Methode der privaten Verhandlungen durch einen Be
richt über deren Verlauf und jetzigen Stand abſchließen ſowie der
Konferenz ein feſtes Arbeitsprogramm geben. Die zweite Körper
ſchaft iſt ein Kömitee aus den Wirtſchaftsmimiſtern der ſechs ein
ladenden Mächte, das die Pläne für den europäiſchen Wiederauf
bau im Zuſammenhang mit der Reparationsfrage bearbeitet und
den Weg zur Ueberleitung der Lauſanner Konferenz in die große
Weltwirtſchaftskonferenz herſtellt. Es ſoll auch dieſe große Konfe
renz bereits ausführlich vorbereiten.

Die Ausführungen Herriots, Germain- Martins und
Macdonalds gehen übereinſtimmend dahin, daß die Konfe
renz.weitergehe. Herriot wird am Freitag oder Sonnabend
nach Paris fahren. Er wird der Ueberführung der ſterblichen
Reſte Briands nach Cocherel beiwohnen. Die Vertretung ſeines
Finanzplans vor Miniſterrat, Senat und Kammer will er mit der
Lauſanner Arbeit auf jeden Fall verbinden, ſelbſt wenn er in der
nächſten Woche abwechſelnd einen Tag in Paris und einen Tag in
Lauſanne ſein müßte. Er forderte immer wieder nachdrücklichſt die
Weltpreſſe auf, die Ruhe zu bewahren.

Es herrſcht zurzeit der allgemeine Eindruck vor, daß der Verſuch
der deutſchen Regierung, die Vertagung der Lauſanner Konferenz
zu erzwingen, verejtelt worden iſt. Verſtärkt wird dieſer Eindruck
noch durch das abſolute Schweigen der deutſchen Regierung, wäh
rend die anderen Regierungschef der Preſſe ſtändig Mitteilungen
zugehen laſſen. Wie lange die Konferenz allerdings noch dauern
wird und welches ſchließlich ihr Ergebnis iſt, läßt ſich noch
keineswegs ſagen.

„Mangel an Aufrichtigkeit“.
Paris, 29. Juni. (Eig. Drahtb.)

Der „Temps“ ſchreibt zu der Lauſanner Konferenz:
„Die ſeit zwei Tagen von den Deutſchen eingenommene Hal

tung hinterläßt den Eindruck einer mittelmäßigen Berechnung und,
bis zu einem gewiſſen Grade, eines wahren Mangels an
Aufrichtigkeit. Nachdem man mehrere Darlegungen ange
hört hat, die erklären ſollten, daß Deutſchland ſich in einer finan
ziellen und wirtſchaftlichen Notlage befinde und keine Repa-
rationen mehr zahlen könne, iſt man überraſcht geweſen, den

Aus aller Wolt
Fallſchirmabſprung aus 7500 Meter Höhe. Der franzöſiſche

Flieger Machenau hat am Mittwoch zu wiſſenſchaftlichen Zwecken
einen Fallſchirmabſprung aus 7500 Meter Höhe unternommen. Der
Flieger landete ohne Zwiſchenfall etwa 20 Kilometer von der Ab
ſprungſtelle entfernt. Vor dem Aufſtieg und nach der Landung
wurde Machenau. von mehreren Profeſſoren der mediziniſchen Aka
demie unterſucht. Man wollte die Reaktiorien des Abſprungs auf
die Blutzirkulation und die Atmung feſtſtellen

Defraudant erſchießt ſich. Jn einem Hotel im Zentrum Berlins
erſchoß ſich am Mittwoch vormittag der aus Freienwalde ſtam
mende 33jährige Gerichtsbeamte Otto Bunge. Bunge war, nach
dem er 26 000 unterſchlagen hatte, aus Freienwalde geflüchtet.

Mord. Jn Bernau bei Berlin wurde am Mittwoch mittag die
Ehefrau des Arbeiters Doberan erdroſſelt im Bett aufgefunden.
Die Frau war gefeſſelt, um ihren Hals befand ſich eine Schlinge aus
Kupferdraht. An der Leiche feſtgeſtellte Kratzwunden wieſen
daraufhin, daß der Tat ein heftiger Kampf zwiſchen dem Mörder
und ſeinem Opfer vorausgegangen war.

Bürgermeiſter a. D. Kohl haben gegen

Reichskanzler ſagen zu hören, daß Deutſchland die Zahlung
eines Beitrags zu der allgemeinen Bemühung um die Wie
deraufrichtung Europas ins Auge faſſen könnte, wenn es die
Gleichberechtigung auf dem Gebiet der Rüſtun-
gen erhalte, was die Berliner Regierung durch eine feierliche
Beſtätigung ihres Willens, nicht den Frieden Europas zu ſtören,
anerkennen würde. Es iſt wirklich erſtaunlich, daß der Chef einer
Regierung eines großen Landes, das durch freiwillig unterzeichnete
Abkommen gebunden iſt, es wagen. kann, ein ſolches Handels
geſchäft anzuregen, das dazu beſtimmt iſt, das Abrüſtungs- und
Reparationsproblem miteinander zu verbinden. Als Sicherheits
garantie wäre das illuſoriſch, als Kompromiß für Rechte, die durch
Verträge geheiligt ſind, wäre das unzuläſſig. Wenn man einen
einzigen Augenblick eine Formel dieſer Art ins Auge faſſen könnte,
würde man in Wirklichkeit darin einwilligen, daß Deutſchland der
Reparationen mittels einer geringen Summe entledigt und daß
dieſer ungeheure Vorteil mit dem Opfer der Sicherheit Frankreichs
bezahlt wird. Der Reichskanzler hat ſich mit dieſer An
regung in unvorſichtiger Weiſe bloßgeſtellt und da
mit die ſchwere Verantwortung feſtgelegt, die Deutſchland zufallen
würde, wenn die Konferenz ſchließlich ſcheitern ſollte.“

Einigung doch möglich
Lauſanne, 30. Juni. (EF.) Wie aus Kreiſen der Konferenz

teilnehmer in ſpäter Abendſtunde mit Beſtimmtheit verſichert
wurde, iſt mit einer endgültigen Einigung in der Re
parationsfrage in Kürze zu rechnen, und zwar unter
vorläufiger Ausſchaltung aller politiſchen Streitfragen, die an die
Genfer Abrüſtungskonferenz überwieſen werden ſollen.

Die ſachliche Lage der Konferenz kann dahin zuſammengefaßt
werden, daß grundſätzlich der Plan beſteht, eine gemeinſame
Kaſſe für den Wiederaufbau Europas zu ſchaffen, an
der ſich ſämtliche Mächte nach einem rechneriſch feſtzuſetzen
den Betrage beteiligen ſollen. Die deutſche Regierung hat ſich
ihrerſeits bereit erklärt, über dieſen Betrag hinaus einen Zuſa tz
beitrag zu leiſten, jedoch nur unter der Vorausſetzung, daß die
Diskriminationen des Verſailler Vertrages in Wegfall kommen.
Auf der Gegenſeite beſteht jedoch deutlich die Tendenz, die Ver
handlungen der von Deutſchland geforderten, grundſätzlichen poli
tiſchen Fragen der Gleichberechtigung und Sicherheit Deutſchlands
auf die Abrüſtungskonferenz zu verſchieben und die großen welt
wirtſchaftlichen Probleme erſt auf der kommenden Weltwirtſchafts
konferenz zur Verhandlung zu bringen. Demgegenüber ſteht
Deutſchland auf dem Standpunkt, daß zur Wiederherſtellung des
allgemeinen Vertrauens und Ueberwindung der Kriſe die großen,
drängenden Probleme auf dieſer Konferenz geklärt werden müſſen.
Die anderen europäiſchen Mächte verſuchen jedoch, dieſem deutſchen
Standpunkt auszuweichen, indem ſie nur eine Klärung der Tribut
frage auf dieſer Konferenz zulaſſen wollen.

Reviſion im SklarekProzeßß. Die Brüder Sklarek ſowie der
das Urteil im Sklarek

Prozeß wegen angeblicher formaler und materieller Verletzung
der Rechtsnormen durch ihren Verteidiger Reviſion einlegen laſſen.
Die Staatsanwaltſchaft beabſichtigt, nicht von dem Rechtsmittel ver
Reviſion Gebrauch zu. machen. Willi Sklarek, der nach der Ur
teiſsverkundurg einen Nervenzuſammenbruch erlitten hat, iſt in das
Lazarett des Moabiter Unterſuchungsgefängniſſes eingeliefert wor-
den. Die ſchriftliche Ausfertigung des Urteils wird wahrſcheinlich
einige Monate in Anſpruch nehmen, ſodaß die Zuſtellung an die
Verteidiger kaum vor Oktober oder November erfolgen wird.

Eiſenbahnunglück. Jn Caſtle-Rock in Colorado (USA.) ent
gleiſten 18 Wagen eines Güterzuges. Es wurden 8 Tote und
vierzig Verletzte gemeldet.

Brennender Frachldampfer. Auf dem der HamburgPortugie
ſiſchen Dampfſſchiffreederei gehörenden 1750 Tonnen Dampfer
„Tanger“, der ſich an der Elbmündung befindet, brach am Mitt
woch mittag Feuer aus. Die Flammen verbreiteten ſich mit großer
Schnelligkeit, ſodaß drahtlos Hilfe herbeigerufen werden mußte.
Infolge der großen Waſſermaſſen, die in das Schiff geſchleudert
wurden, erhielt der Dampfer Schlagſeite und mußte auf Grund

geſetzt werden.
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Das Anglücksauko nach der Kakaſtrophe,

Bei dem AutoRennen- „Rund um Lothringen“ ereignete ſich

ein ſchwerer Unglücksfall. Ein italieniſcher Fahrer verlor bei
Nancy die Gewalt über ſeinen Wagen, der in die Zuſchauermenge
raſte. Drei Perſonen wurden getötet, 22 ſchwer verletzt.

Staaksanwalt im Mitgiftkprozefßß. Jm Mitgiftprozeß Caro-
Petſchek wurde am Mittwoch der Erſte Staatsanwalt Reimer vom
Kammergericht als Zeuge vernommen. Er ſollte über das Zu
ſtandekommen einer Aktennotiz in dem Verfahren gegen Geheimrat
Caro ausſagen. Staatsanwalt Reimer erklärte, daß er von der
Schuld des Angeklagten Caro überzeugt geweſen ſei und die repro-
duzierte Quittung für eine Fälſchung gehalten habe. Der Zeuge
ließ durchblicken, daß er auch heute noch Caro für ſchuldig hält.

„Jm Anſchluß an die Ausſage des Staatsanwalts griffen die Ver
teidiger den Zeugen heftig an, wobei ſie ihn der Voreingenommen-
heit gegen Caro bezichtigten.

Grubenkakaſtrophe. Auf der Zeche „Schamrock III/IV“ Wanne-
Rickel (Weſtfalen) ging eine Strecke zu Bruch. Drei Bergleute
wurden verſchüttet. Zwei konnten gerettet werden, der dritte fand
in den Geſteinsmaſſen den Tod.

Die Mörder ſchießen? Jm Verlauf der Dienstag nacht und in
den erſten Morgenſtunden des Dienstag iſt es in Berlin wieder zu
zahlreichen Verbrechen der SA-Rowdys gekommen, die u. a. in
Steglitz einen hinterhältigen Feuerüberfall auf vorübergehende
Reichsbannerleute verübten. Aus einem Haus in der Bergſtraße
wurden plötzlich auf ahnungslos vorüberkommende Reichsbanner-
leute zahlreiche Schüſſe abgefeuert. Wie durch ein Wunder ver
fehlten die Kugeln der braunen Mörder ihr Ziel. Elf Hitler
ſtrolche konnten feſtgenommen werden. An zwei weiteren Stellen
in Steglitz ſowie in BerlinSiemensſtadt und in Neukölln ſchoſſen
bie Hitler-Banditen auf politiſche Gegner, wobei insgeſamt acht
Schwerverletzte zu beklagen ſind. Mehr als 40 Nazis wurden feſt
genommen, bei vielen fand die Polizei noch den geladenen Revolver
in der Taſche. Das iſt die legale SAl!

Brand im Opernhaus. Jm Südflügel
Opernhauſes, wo ſich die Magazinräume befinden, brach am
Dienstag nachmittag gegen 3 Uhr ein Feuer aus. Die Rauchent
wicklung war ſo ſtark, daß die Feuerwehr in ihrer Arbeit ſehr be
hindert war. Schließlich gelang es, den Brand zu lokaliſieren.
Mehrere Angeſtellte und einige Feuerwehrleute erlitten Rauchver
giftungen leichterer Natur.

Raubüberfall. Auf das Verwaltungsgebäude der Woermann
Linie in der Reichenſtraße in Hamburg wurde am Dienstag mittag
ein Raubüberfall verübt. Drei Banditen drangen mit vorgehal-
tenen Revolvern in den Kaſſenraum ein und zwangen den allein
anweſenden Kaſſierer, ihnen die bereitliegenden Lohngelder in
Höhe von etwa 70 000 A auszuhändigen. Die Täter entkamen in
einer bereitſtehenden Limouſine.

Sühne für beſtialiſchen Razimord. Am Abend des 1. November
wurde in Sülze der kommuniſtiſche Stadtverordnete Wilhelm
Braun von Nationalſozialiſten zu Tode geſchlagen. Vor dem
Schwurgericht in Roſtock hatten ſich jetzt drei Nationalſozialiſten,
ſämtlich vorbeſtraft, wegen dieſer Mordtat zu verantworten. Der
Vorſitzende des Gerichts, Landgerichtsdirektor Schmaltz, betonte,
man müſſe nach Ausdrücken ſuchen, wenn man ſchildern wolle, wie
in dieſem Falle eine mit Spaten bewaffnete Menge einen einzelnen
Menſchen in geradezu entſetzlicher Weiſe zu Tode geſchlagen hätte.
Trotzdem verhängte das Gericht entgegen dem auf Zuchthausſtrafen
lautenden Antrag des Staatsanwalts nur Gefängnisſtrafen von
6 Monaten bis zu 5 Jahren. Die Nationalſozialiſten tröſteten ſich
mit den Worten: „Einen Monat ſitzen wir noch, dann kommt doch
die Amneſtie!“

I Jahr Zuchthaus für einen Naziführer. Vor dem Schöffen
gericht Kaiſerslautern hatte ſich der Verwaltungsinſpektor Max
Schneider wegen einer ganzen Serie von gemeinen Vergehen:
Verbrechen im Amt, ſchwere Privaturkundenfälſchung und Betrug,
zu verantworten. Schneider war bis zur Aufdeckung ſeiner ge
meinen Tat ein anerkannter Führer der Nazis, der ſich nicht genug
damit tun konnte, auf die „korrupte Republik“ und das „Syſtem“
bei jeder paſſenden und unpaſſenden Gelegenheit zu ſchimpfen. Jn
keiner Naziverſammlung fehlte der ehrenwerte Mann, den die
NSDAP. erſt fallen ließ, als ſchon die Spatzen von den Dächern
ſeine Verfehlungen pfiffen. Das widerlichſte ſeiner Vergehen war
ohne Zweifel der Betrug an einer armen Putzfrau, deren Spar
groſchen in Höhe von über 500 Mark er auf der Staatsbank anzu
legen verſprach, die Summe aber unterſchlug und für ſich ver
brauchte. Das Gericht ſprach im Hinblick auf die ſchweren Ver
gehen des Angeklagten eine Zuchthausſtrafe von 16 Monaten und
eine Geldſtrafe von 1000 A aus.

Hungersnok in Polen. Jn den vier nordöſtlichen Wojewodſchaf
ten von Polen und in einem Teil von Hſtgaljzien ſind infolge der
Agrarkriſe ſolche Notzuſtände unter der Landbevölkerung eingetre
ten, daß jetzt ſelbſt die Regierungspreſſe bereits von der Gefahr
einer drohenden Hungersnot ſpricht. Die Vauern haben ihre Ern-

ten bereits im letzten Herbſt verkauft und im Frühjahr knapp noch
Saatgut gehabt. Jetzt fehlt es an Brotgetreide und allen anderen
Lebensmitteln zur Ernährung der Bevölkerung. Der polniſche Mi
niſterrat hat deshalb beſchloſſen, ſofort Notſtandsmaßnahmen ein

des Hannoverſchen

Ganz London ſpricht von einem ans Unglaubliche grenzenden
Fall einer Hausgehilfin, namens Sarah Turner, die drei-
zehn Jahre. lang von ihrer Dienſtherrin in einer Bodenkammer
eingeſperrt gehalten wurde. Die Dienſtherrin, ein Fräulein
Smith, iſt eine vermögende Frau, die außerhalb Londons eine
Villa bewohnt. Bis zum Jahre 1928 wohnte eine Freundin, die
in dieſem Jahre geſtorben iſt, mit ihr zuſammen. Die beiden
Damen leiteten unter anderem auch eine Sonntagsſchule. In dieſe
Sonntagsſchule kam eines Tages die damals zehnjährige Sarah
Turner. Jhr Vater war ſchon geſtorben, als das Kind zwei Jahre
alt war, worauf die Mutter, die Zirkuskünſtlerin war, ſich und ihre
vier Kinder ernährt hatte. Fräulein Smith nahm ſich des vernach
läſſigten Kindes an und ließ es bei ſich im Hauſe wohnen. Nach
vier Wochen wurde es in ein Kinderheim geſchickt und blieb dort bis
zu ſeinem ſiebzehnten Lebensjahr. Dann engagierte Fräulein
Smith Sarah Turner als Mädchen für alles. Sie verſprach ihr
drei Schilling Lohn wöchentlich, die ihr aber nicht ausgehändigt,
ſondern auf ein Sparkaſſenbuch eingezahlt werden ſollten, ſo daß
der Betrag erſt nach einer gewiſſen Anzahl von Jahren. abgehoben
werden konnte.

Drei Jahre lang ging alles gut. Jm Sommer 1916 aber ver
mißte Fräulein Smith ein Geldſtück. Einige Stunden ſpäter brachte
Sarah ihr das Geldſtück und erzählte, wo ſie es gefunden hatte.
Trotzdem beſchuldigte Fräulein Smith das Mädchen des Dieb-
ſtahls. Das nahm Sarah ſich ſo zu Herzen, daß ſie davonlief.
Aber Fräulein Smith ging ihr nach, ſetzte ſie mit Gewalt in ein
Auto und brachte ſie nach der Villa zurück. Hier erklärte ſie ihr,
daß ſie mindeſtens noch ein Jahr lang, alſo bis zu ihrer Mündig-
keit, in ihrem Dienſt bleiben müſſe. Wenn ſie den Fluchtverſuch
wiederhole, werde ſie die Polizei benachrichtigen. Am nächſten
Tage teilte ſie dem Mädchen mit, daß ſie für ein paar Tage Haus
arreſt habe und in einer Bodenkammer eingeſchloſſen werden
würde. Aber ſelbſt mit dieſer Maßnahme begnügte ſich die Frau
nicht, ſondern ſie vernagelte das kleine Fenſter der Kammer mit
Brettern, ſo daß der Raum ſtockfinſter war. Einmal täglich durfte
die Unglückliche unter ſtrenger Bewachung der beiden Frauen friſche
Luft ſchöpfen, dann aber wurde ſie ſogleich wieder eingeſperrt. Be
wegungsfreiheit hatte ſie in der Kammer, die ganz mit Gerümpel
aufgefüllt war, nicht. Nach einiger Zeit wurde ſie zu Zwangsar-
beit verurteilt, d. h. ſie mußte Strümpfe ſtricken, was, wie ihre
ſtrenge Herrin erklärte, auch in einem finſteren Raum ſehr wohl
möglich ſei. Und nun ſtrickte das junge Mädchen in dem unbe-
leuchteten und ungeheizten Raum Strümpfe vom 17. Juni 1916 bis

Der Brand im Hannoverſchen Opernhaus

Dichte Rauchſchwaden dringen aus dem
rechten Flägel.

In den Garderobenräumen des Opernhauſes in Hannover brach
ein gefährlicher Brand aus, der aber durch das tatkräftige Ein
greifen der Feuerwehr verhältnismäßig raſch gelöſcht werden
konnte. Es wurde jedoch beträchtlicher Sachſchaden angerichtet.

Blick auf die Brandſtelle.

Die große Nok. In ſeinem Lokal in der Pflugſtraße in Berlin
erhängte ſich in der Mittwoch nacht der Gaſtwirt Guſtav Wald.
Wirtſchaftliche Not hat ihn zum Selbſtmord getrieben.

Es iſt ekwas faul im Dresdener Wohlfahrksamk. Auf Anord
nung der Staatsanwaltſchaft ſind der Direktor des Städtiſchen
Wohlfahrtsamtes Hille, ferner der Materialverwalter Neßmann,
Oberſekretär Banda und die Oberaſſiſtentin Schönſtein wegen paſ
ſiver Beſtechung verhaftet worden. Außerdem wurde wegen akti
ver Beſtechung ein Schuhfabrikant Huhle in Haft genommen. Alle
Beſchuldigten ſollen für Lieferungen unerlaubte Zuwendungen ent
gegengenommen haben. Sie haben ſämtlich Haftbeſchwerde er
hoben, über die in den nächſten Tagen entſchieden werden wird.
Vor einiger Zeit wurde Stadthauptmann Longe vom Wohlfahrts
amt bereits verhaftet. Auf Grund ſeiner Angaben ſind jetzt die
weiteren Feſtnahmen erfolgt.

Wiotſthaft und Handel
Die Gründung der AukoUnion A.G. mit dem Sitz in Chemnitz,

der Zuſammenſchluß der ſächſiſchen Perſonenautofabriken, iſt am
Mittwoch zuſtande gekommen. Die Generalverſammlungen der
Audiwerke, der Horchwerke und der Zſchopauer Motorenwerke
haben den entſprechenden Anträgen zugeſtimmt. Die letztere Ge
ſellſchaft hat der Erhöhung des Kapitals auf 14,5 Millionen, Um
änderung der Firma in AutoUnion A.G. mit dem Sitz in Chem-
nitz und den Pacht und Kaufverträgen mit den Wandererwerken
zugeſtimmt.

Berliner Getreidebörſe vom 28. Juni.

27. Juni 28. Juniab märkiſche Station in Mark
Weizen 252. bis 254. 251. bis 253.
Roggen 191. bis 193. 190. bis 191.Braugerſte bis bisFutter und Zuduſtriegerſte 162. bis 172. 162. bis 172.

zuführen und insbeſondere Mehl. in den Hungergebieten zu ver
teilen.

Die Hausgehilfin im Bretterverſchlag.
zum 1. November 1929. Im Jahre 1929 mußte ſie nach dem Dik
tat ihrer Dienſtherrin einen Brief an dieſe ſchreiben, in dem ſie er
klärte, daß ſie damals das Goldſtück geſtohlen habe, daß ſie ein
ſchlechter Menſch ſei und daß ſie ihrer Herrin für die empfangene
Strafe danke.

Aber die Dienſtherrin merkte nicht, daß das Mädchen ein Blatt
Papier und eine Feder zu ſich ſteckte. Auf dieſe Weiſe gelang es
ihr, einen Brief zu ſchreiben, den ſie nach einigen Tagen an die
Polizei ſandte. Sofort erſchienen Polizeibeamte im Hauſe, aber
Fräulein Smith leugnete, daß ſich ein junges Mädchen bei ihr be
finde. Daraufhin verzichtete die Polizei auf genauere Unterſuchung.
Eines Tages aber gelang es der Unglücklichen zu fliehen. Sie
war jedoch nach all den Jahren der Quälerei ſo erſchöpft, daß ſie in
ein Krankenhaus aufgenommen werden mußte, wo ſie wegen ihres
Nervenzuſtandes behandelt wurde. Erſt Ende Juni 1931 konnte ſie
entlaſſen werden. Nun wandte ſie ſich an einen Rechtsanwalt und
verlangte die Aushändigung ihres Sparkaſſenbuches, in das all die
Jahre hindurch 3 Schilling wöchentlich eingezahlt ſein mußten, was
doch immerhin eine Summe von mindeſtens 2——3000 Schilling er
geben hätte. Aber ein ſolches Sparkaſſenbuch war nicht vorhanden!
Jn dem Verhör gab Fräulein Smith an, das Mädchen nur zu ſei
nem Beſten eingeſperrt zu haben, da es geiſtesſchwach ſei. Es habe
ſo häufig Anfälle bekommen, daß es hätte iſoliert werden müſſen.
Dieſe Anfälle hätte Sarah Turner ſchon als Kind gehabt. Sarah
Turner beſtreitet dieſe Behauptung, und auch die Aerzte, die ſie in
den letzten Jahren behandelt haben, ſtellen in Abrede, das ſie gei
ſteskrank ſei. Das Mädchen erzählt, ihre Herrin hätte die raffinier
teſten Strafen für ſie erdacht, die an Folter grenzten. Auf die
Frage, warum ſie nicht längſt davongelaufen ſei, gab ſie die Aus
kunft, daß ſie Angſt gehabt hätte, dann für Lebenszeit in eine Jr
renanſtalt zu kommen, womit Fräulein Smith und deren Freun-
din ihr gedroht hatten. Die eigenartige Dienſtherrin wurde verur
teilt, 2000 Pfund als Entſchädigung an Sarah Turner zu zahlen
und die Koſten des Prozeſſes zu tragen, wenn die Sache ſich aber
wirklich ſo verhält, ſo iſt die Strafe viel zu gelinde. Vor allem iſt
nicht einleuchtend, daß ein vollkommen normaler Menſch ſich ſo ver
halten könnte wie dieſes Fräulein Smith. Jhre Jnternierung in
eine Jrrenanſtalt erſcheint eigentlich geboten, denn ſelbſt wenn das
Mädchen das Geldſtück hätte ſtehlen wollen, war die über ſie ver
hängte Strafe vollkommen unſinnig. Wenn Fräulein Smith aber
das Mädchen für geiſteskrank hielt, ſo hätte ſie für ihre Unter
bringung in ein Heim ſorgen müſſen, ſtatt ſie zu mißhandeln. H. P.

Letzte Kachrichten
Sigene Sunke und Doghtboevichte)

Die Eiſerne Front marſchierk.

Dresden, 30. Juni. (Eig. Funkm.). Um den Nationalſozialiſten,
die großſpurig einen Aufmarſch der 5000 Braunhemden angekün
digt hatten, die Stärke der Eiſernen Front entgegenzuſtellen, zogen
am Mittwoch 15 000 Ordner, Sportler, Gewerkſchaftler und Reichs
bannerleute, durch die Straßen Dresdens. Der Marſch geſtaltete
ſich zu einem wahren Triumphzug, da die republikaniſche Bevöl
kerung von den unerhörten Terrorakten der Hakenkreuzler bis aufs
Blut gereizt überall in ſpontane Sympathiekundgebungen aus
brach. Die Straßen der Stadt ſtanden im Zeichen der drei Pfeile.
Der Freiheitsgruß dröhnte von den Häuſerfronten wider. Die
Teilnehmerzahl kann, die Spalierbildenden eingerechnet, auf 30 000
geſchätzt werden.

RNaziUeberfall auf Reichsbanner.

Pelerswaldau, 30. Juni. (Eig. Funkm.). Am Mittwoch abend
zwiſchen 9 und 10 Uhr wurden Reichsbannerleute auf dem Heim
weg von einem Pflichtabend des Reichsbangers in Peterswaldau
von Nagzis, die ſich im Gebüſch verſteckt hatten, überfallen und
ſchwer verletzt. Mehrere Reichsbannerleute erhielten leichtere Ver
letzungen.

Kozis und Razis ſchlagen ſich.

Frankfurt a. M., 30. Juni. (Eig. Drahtb.). Jn Gelnhauſen bei
Hanau kam es zu ſchweren Zuſammenſtößen zwiſchen National
ſozialiſten und Kommuniſten. Ein Fackelzug uniformierter Nazis
verurſachte innerhalb der Bevölkerung große Erregung. Die Rei
bereien ſetzten ſich ſpäter auf der Landſtraße nach dem Dorfe Roth
zu fort, wo es am Dorfeingang zu ſchweren Ausſchreitungen kam.
Hier wurde ein SAMann aus einem benachbarten Dorf durch
Meſſerſtiche lebensgefährlich verletzt. Außerdem erlitten andere Teil-
nehmer an der Schlägerei leichtere Verletzungen. Die Polizei ver
haftete drei Perſonen.

Regierungskriſe in Serbien.
Belgrad, 30. Juni. (Eig. Funkm.). Der jugoſlawiſche Miniſter

präſident Marinkowitſch wurde vom König Alexander in Audienz
empfangen. Man rechnet mit einem Rücktritt des Geſamtkabinetts,
da die Mehrheit des Parlaments einzelnen Miniſtern das Miß
trauen ausgeſprochen hat.

Schweizeriſcher Bundesrat beſchließt Zollerhöhungen.

Baſel, 30. Juni. Der ſchweizeriſche Bundesrat hat bereits einige
der angekündigten Einfuhrerſchwerungen in Geſtalt von Zollerhö
hungen erlaſſen. Dieſe beziehen ſich auf die Einfuhr von Spiel
waren, die nun mit einem Zoll von 40 bis 100 Franken belegt wer
den. Die deutſche Spielwaren Induſtrie dürfte davon wohl am
meiſten betroffen werden. Ferner wurden die Zölle auf Schreib
maſchinen auf 500 Franken für 100 kg erhöht, ausgenommen ſind
kleine und flache Maſchinen bis zu 8 kg Gewicht, für welche der
Zoll von 250 Franken beſtehen bleibt. Der gleiche erhöhte Zoll
von 500 Franken wurde ſchließlich auch noch für Geſchwindigkeits
meſſer für Kraftfahrzeuge feſtgeſetzt.

Eine Brücke ſtürzk ein.
Eſſen, 30. Juni. (Eig. Funkm.). An der Kraftwerk-Bauſtells

für den Stauſee zwiſchen Werden und Hügel ereignete ſich ein
ſchweres Einſturzunglück, das fünf Schwer- und 12 Leichtverletzte
forderte. Eine etwa 8 m hohe Brücke, über die Betonierungsmate
rial in kleinen Wagen transportiert wurde, ſtürzte, da ein Joch
nachgab, plötzlich zuſammen. Alle auf der Brücke befindlichen Per
ſonen wurden in die Tiefe geriſſen. Der Sachſchaden iſt erheblich.

Frankreich baut einen Rieſen-Ozeandampfer.
Paris, 30. Juni. Am 29. Oktober findet in Saint Nazaire der

Stapellauf des größten Ozeandampfers der Welt ſtatt, der vorläu-
fig unter der Bezeichnung „Super-Jle de France“ bekannt iſt. Das
Schiff wird etwa 60 000 Tonnen haben und ſoll auf den Namen
„Preſident Doumer“ getauft werden. Seine Jndienſtſtellung iſt

Hafer e 159. bis 163. 157. bis 161.Weizenmehl 30.75 bis 34.75 30.75 bis 34.75
Roggenmehl 25.80 bis 27.75 25 80 bis 27.75
Weizenkleie 990 bis 10.50 9.90 bis 10.50
Roggenkleie 10.10 bis 1050 10.10 bis 10.50 für 1934 vorgeſehen.
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Beachten Sie bitte die Schaufenſter bis Ecke Hofzmarkt!

Unter der Parole:u S IIes?er große ßtoſſ
Verkauf geht weiter

Wollmuslin- Druck
Riesenauswahl ptMeter. I 95Kunstseiden, Druck 95

Pf
in modernen Mustern
Meter 68 Pf. 2 Meter

Oberhemden-Popeline 6.
hübsche Dessins
Meter

Indaninren- Frachten
Buntdruck, 70/80 ein breit

Meter 68 Pf. 2 Meter
Kunstseid, Beiderwandi 95

Pf.
für Kittel und Schürzen
116/120 cm breit Meter

Muster, für das moderne Kleid
ca. 100 em breit, Meter durchweg

Crep-Maroc nur neues te 28

Sellenie für Sportkleider
bedruckt und einfarbig

Meter 95 pt3 SerienParade-Kissen 68
moderne Ausführungen I 95 pf
3 SerienBettlcher pis 29), Meter lang 95

teils m. verst. Mitte 2.5 I.
1 Posten weiße fertige

Bezüge, mit Kissen

1 Posten

Wachstuch-Reste
mit Barchent- Rücken pt

Meter 95

2 Serien Wander- Decken 68
Pt

100 cm breit

grau mit Kante
130/180 95 Pf. 110/160

Jeder Artikel 68 Pf.
4 Paar Tassen Porzellan G8 Pt.3 Paar Tassen Porzellan, Goldene G Pt.

4 Dessertteller 10 em, weiß G8 Pf.
Sauciere Goldrand G pt.
Bratenplatte Goldrand G8 Pt.
Kaffeekanne extra groß G P.

1 Sehmortopf 20 em, Emaille G P.
1 Butter- und Käseglocke G8 pt.
l Rasler-Garnitur komplett G8 t.
3 Konserven-bläser Liter. G8 pt.

I Damensitrümpfe Waschseide en 95

Pt.ganz feinmasch. m. Zehenverstärkg.

Dame. Tennissöckchen
weiß und farbig Paar pt.2 Paar Knisstrumpts 68

pk.Größe 3
H.adgeauerd-Socken 68

pf.mit Kunstseide

Unser Schlager?
woonhengen. Stoffe

prima Qualität, doppelt be
druckt, 80 cm breit. neue
Muster. Meter nur

Damen-Klubjacke ane Größen

S 68 Frischgew.

S e. 68

Grosser Sommer-Verßau
r. die Ferien- und Reiseeit!Wir e unsere Konfektion in Serfen eingeteilt

enorm zum Verkauf
AIIes für 95 Alles Fir T. 5 I.

1 Damen-Bluse aus Waschstoff. e 95S pt. Baokfisoh-Kleiderroek weiß oder farbig l. 45

1 Damen-Hauskleic inaenthren, alle Gr. O pr. Trikoline-Bluse wit kleinem Arm l 45

J jugendliches Kleid ans Waschseide S pt.
Kinder-Kleicd Panama oder indanthren 95 Pf. 1 Knaben-Rollbluse alle Größen I. 45

Damen Unterkleid Chartneuse m. 2 95 P Spielanzug

AIIes Fi r 2.25 e. AIIes Ft
1 Damen-Sportkleic weiß und farbig 2.45 Sportkleicd aus Sellenic

Damen Kleid aus Seidenstoffen

Damen-Hauskleic große Weiten 2.45 Kinder-Mantel aus englischen Stoffen 4. 50

r 50 M.4.50

1 Damen-Sportrock aus Tweed- 2, 45 Damen-Regenmantel einterb. u. zemust. 50
4. 50Damen-Hemdbluse mit langem Arm 2.45 Backftsch- Mantel ganz gefüttert

AIIes Fir 7. 50 M. Alles Fct x 9.50 M.
7.50 oleg. frauenkleic aus Crep-Maroc

Damen-Sportkleicd elegante Ausführang 7.50 Charmeuse-Kloicl moderne Machart. 9.50

1 Soiclenkloich mit langem Arm 7.50 olog. Damen -Kleick Flamengo, lg. Arm 9.50

jugendl, Mantel „anz getättert 2.-50 Wollmuselin-Kleid ne Greben. 9-50
Ironeheoat- Mantel farbig oder marine a 22 I Mantel aus mod. 9.50

m ſohhot a Seche Tischen!Grosser Verkauf in Corgolonos
zu außergewöhnlich billigen Preisen?! Aenderungen werden sofort gratis
an Ort und Stelle von einer Spezial-Korsett-Näherinvoergenommen!

mr Sämmtliche Artikel sind in allen Weiten vorrätig
Strumpfhalter-Gürtel

aus k'seidenem er mit 2 Paar 39

Haltern Pf.1 Posten extra preſte Stump alter

Guürtel aus K'seid. wart rn 95
prima Qualität Pf.

1 großer Posten

und Rückenschnürung1 großer Posten Corselettes, teils rosa

Drell mit Charmeuse, Büstenhalter, extra 45

verarheite t 2295
Ein Posten Fufthalter Ein Posten Hofthalter D

K'seid. Jacquard mit prima Gummieinsätzen
und 2 Paar Haltern

Jacquard, Seitenschluß, mit Gummi-
Einsätzen

leere 7Ei

Unser Schlage 1 große DoseBohner- Dose1 Bast-Einkaufstasche mit Inhalt Vaene Schun-
c ä3 teil. Riegel hellgelbe K it neeil. Riegel hellgelbe Kernseife3 Stück Toiletteseife o kache3 Rollen Toilettepapier 391 Paket Bleichsoda zusammen P.

b grobe Stück s teil. Riegel
feinste prima weiße

Terpentin-
Badeseife Kern Seife

1200

1 mod, Kinder-Striekſleid an Pattermel. l.

Größen 40-—50 1.45 S

2.45 Pseid. Frauenbleid at lergen An 4-50

9.50

Corselettes, rosa Drell, Seitenschluß 1 e

extra h S

39

GARDINENM
6 oder 4 Meter Aolant, 68 pt.

Garciine

2 Paar 68Scheihen- Gardinen Pf.Bedruckte Runstseide, heit ar 68 pt.

moderne Gardinen Meter
Halhbstores, wit Einsätzen und 95 re e

Fransen

Stoffe, weit unt. Preis, K'seide,
Voiles und gestr. Stoffe, 120 cm

1 großer Posten DeKorations-breit Meter 2.5 I. 9

1 großer Posten

Damen-Sommoer-Hüte
hell und dunkel, moderne Formen und Farben

Serie I Serie II Serie III Serie r
2. I. 95 Pf. 68 Pf.
Herren Artikel

Sportmühhen 68 ptalle Weiten

Selbsthinder 68nur moderne Muster 2 Stück Pf.
Herren Sporthemden 95mit Kragen und Krawatte.waren Mirtschattskietei 1. 4

i e
Pamen Wäsche

vamen Hemden 68 pt.
mit großem Stickerei MotivDamen Nachthemd 95 e n
mit farbiger Blende.

Damen Schlünfer 95moderne Crep Qualität Pf.Charmettse Ünterkieig 2. 45 e
mit elegantem Motiv

Kinder. Bacletuch 95
100100 Pf.Jeder Artikel 95 Pf.

3 Spelseteller, Feston, Goldrand 95 P.
4 Speiseteller, Feston, veiß. 95 P.
1 Satz Schüsseln, o teilig, bunt 95 P.
Torfepplatts, mit Heber 95 t.

1 Kaffeekanne, 2 Liter Inhalt 95 Pf.
1 Abwasehsehüssel, s6 em 95 P.
Satz Sehüsseln, 3 teilig, Emaille 95 P.

Emaille Eimer, weiß, 28 cm 95 P.
Satz Glasschüsseln, 7 teilig S Pf.
3 Konserven-Gläser, 1 Iiter HS Pf.

Bensdorp- Schokolade 68Vollmilch, Nuß, Halbbitter 8 Tafeln Pf.
1 Pfund s9nksente Pralinen
1 Pfund Bensaorp- Frunstueks- 68

Kakao Pf.Vollmileh- Sehokolade
6 Tafeln

1 Pfund Pralinen-Hischung
in vielen Geschmacksarten

1 Geschenk Karton
Mignon-Pralinen

Ein großer Schlage
1 Deutsches

Skat Spiel
kür nur
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Kareze Sitzung cler Stacditvciter
Vereinigung des Martineums und der Oberrealſchule beſchloſſen. Kleine Vorlagen.

Halberſtadt, 30. Juni.
Die geſtrige Sitzung der Stadtverordneten war nur von kurzer

Daudr, denn die Tagesordnung wurde ohne längere Debatten er
ledigt. Bemerkenswert iſt der einſtimmige Beſchluß der Stadt
verordnetenverſammlung über die Vereinigung des Marti-
neums und der Oberrealſchule. Daß dieſe Vereinigung
einmal kommen mußte, war den Eingeweihten klar, denn es han
delt ſich um Schulen, die den gleichen Lehrplan haben. Mit dem
Beſchluß machte man aus der Not eine Tugend. Das ein weſent
licher Zuſchuß des Provinzialſchulkollegiuums für die Schulen
jeßt in Wegfall kommt, erklärten die Stadtväter, daß auch ſie
ſparen wollten. Vorläufig iſt die Erſparnis noch nicht groß.
Sicherlich aber wird ſich im Laufe der Zeit dieſe Vereinigung zum
Beſten der Schulen und der Stadt auswirken. Und der Haupt
punkt für die Schüler, die bunte Mütze, wird ſich ebenfalls erledigen.

Die Kommuniſten machten geſtern wieder einmal den Ver
ſuch, agitatoriſch hervorzutreten. Sie brachten einen Antrag ein,
nach dem dex Magiſtrat aufgefordert wird, die Durch
führung der Notverordnungen zu verweigern. Es
kam über dieſen Antrag nicht zu einem Beſchluß, denn der Stadt
verordnetenvorſteher lehnte es ab, dieſen Antrag auf die Tages
ordnung zu ſetzen, da er über die Zuſtändigkeit der Stadtverord
netenverſammlung hinausgeht. Dazu iſt noch zu ſagen, daß eine
Ausführung des kommuniſtiſchen Antrages ſchwere Folgen, vor
allem die Sperrung aller ſtaatlichen Zuſchüſſe für die Hilfsbedürf
tigen, haben würde. Die Kommuniſten nahmen ihren Antrag
ſelbſt nicht ernſt, denn ſie fanden ſich ſo ohne weiteres damit
ab, daß ihr Antrag nicht auf die Tagesordnung kam.

t

Um 17 Uhr eröffnete der Stadtverordnetenvorſteher Dr. Müller
die Sitzung. Er verwies zunächſt auf ein Schreiben des Magiſtrats
v. 18. Mai, in dem Antwort auf eine Anfrage des Stadtv. Rauch
hous gegeben wird.

Dann folgte die
Enklaſtung von 59 Jahresrechnungen und Abrechnungen

Alle Rechnungen und Abrechnungen wurden gutgeheißen, einige
Nachbewilligungen zurden debattelos angenommen.

Darauf wurde von der
Amksniederlegung des Stadtrat Gen. Behrens

Kenntnis gegeben. Einwendungen wurden gegen dieſe aus Ge
ſundheitsrückſichten erfolgte Amtsniederlegung nicht erhoben, da
Gen. Behrens auch bereits über 60 Jahre alt iſt.

Durch die Vereinigung der beiden Mittelſchulen war eine Ver
einfachung der Verwaltung erforderlich. Jn der Mädchenmittel
ſchule befindet ſich neben dem Rektorzimmer ein Raum, das für
die Unterbringung von Akten und für die Schreibhilfe paßt. Das
Rektorzimmer kann als Sprechzimmer benutzt werden. Zu dem
Zwecke iſt die Durchbrechung einer Wand und Anbringung einer
für notwendig, ebenſo iſt die Verlegung des Telephons erforderlich.
Dem wurde zugeſtimmt und ein Betrag von 360 A dafür be
willigt. Als

Enkſchädigung für 3 Bezirksvorſteher,
die infolge Einrichtung dreier neuer Wohlfahrtsbezirke gewählt
waren, wurden 450 monatlich 15 A. für jeden Vorſteher als
auf die Dauer von 10 Monaten (bis zum 31. März 1933) bewilligt.

Zum Bau einer Grenzmauer im Johanneskloſter
bewilligten die Stadtöerordneten 500 A. Die aus Sandſteinen
beſtehende alte Mauer Johannesſtraße Nr. 9 iſt eingefallen. Sie
ſoll durch eine Ziegelſteinmauer erſetzt werden.

Die nächſte Vorlage betrag
Pflaſterkoſten für ein Haus an der Tongrube,

in der Sternſtraße, das dem Ziegeleibeſitzer Kothmann gehört.
Hierfür wurden 770 angefordert. Gegen dieſe Summe ſollte eine
eine Gegenforderung des Herrn Kothmann auf Rückzahlung früher
von ihm bezahlter Kanalkoſten für das z. Zt. noch unbebaute
Grundſtück Ecke Frieden und Roonſtraße angerechnet werden. Da
hiergegen vom Stadtv. Schmidt (S.) Bedenken erhoben wurden,
wurde die Vorlage zurückgeſtellt.

Für die
Pflaſterung eines Teiles der Louis-Ferdinand Straße

wurde darauf 6800 bewilligt.
Für Siedlungszwecke hatten der Magiſtrat der Firma Gebr.

Dippe von dem Acker im Kirchenfeld am 1. Jan. d. Js. insgeſamt
rund 112 Morgen Land aus der Pacht genommen. Ein Teil des
Geländes war von der Pächterin gedüngt und teilweiſe auch be
reits beſtellt. Die der Firma Dippe, nach dem Vertrage hierfür
zuſtehende Entſchädigung iſt nach vorgenommener Prüfung durch
Sachwerſtändige vom Magiſtrat in Höhe von 5741,58 A. aner-

kannt worden. Von dieſem Betriebe entfallen auf die 100 Siedler-
ſtellen der Stadtrandſiedlung anteilmäßig 3 529,46 der Reſt
auf das Gelände, welches zunächſt auf die Dauer von drei Jahren
um die Sielungsgemeinſchaft und Anwohner- der Gartenſtadt
und des Sargſtedterweges verpachtet iſt. Nach dem mit dieſen
Pächtern abgeſchloſſenen Verträgen wird der Stadt die Entſchä-
digung je zur Hälfte im Oktober d. Js. und im Oktober 1933 wieder
erſtattet. Für die Hälfte dieſes Betrages in Höhe von 1 106,06
die der Stadt erſt im Oktober nächſten Jahres wieder zufließen,
ſtehen Mittel nicht zur Verfügung.

Dieſe Summe wurde als
Enkſchädigung an die Firma Dippe

dann einſtimmig bewilligt.
Die Nachfrage nach Kammerofenkoks iſt in den letzten Jahren

ſehr groß geweſen, ſo daß manchmal kaum die Nachfragenden zu
friedengeſtellt werden konnten. Mit dem Rückgang des Gasver
brauchs iſt aber nun wieder auch die Erzeugung des Kokſes ge-
fallen. Um die Bevölkerung zufrieden zu ſtellen, ſoll deshalb in die
Oefen des Gaswerks eine

Starkgaszuſatzbeheizung eingebaut
werden. Dadurch könnte die Kokserzeugung geſteigert werden.

Andere Städte ſind zu dieſem Einbau bereits vor längerer Zeit ge
ſchritten. Die Stadtverordneten bewilligten für dieſe Zwecke 5600
Mark.

Die Preußiſche Kleinbahn- Aufſicht verlangt verſchiedene
Gleiserneuerungsarbeiten der Skraßenbahn.

Es ſoll die Ausweiche in der Gröperſtraße erneuert, dann ein
Gleiswechſel in der Bahnhofſtraße vorgenommen und ein Gleisſtück
auf dem Holzmarkt erneuert werden. Die Stadtverordnetenver
ſammlung genehmigte dieſe Erneuerungen und bewilligte dafür
19 750 Mark.

Hiernach wurden 24 700 Mark für die
Erweilerung des Drehſtronnetzes

bewilligt. Ueber dieſe Vorlage hatten wir bereits ausführlich be
richtet.

Ebenſo hatten wir über die
Anſchaffung einer Feuerwehrleiter

ausführlich geſchrieben. Die bisherige Leiter genügt nicht mehr.
Gerade bei dem Brande in der Friedrichſtraße hat ſich das gezeigt.
Es wurden deshalb 25 000 Mark für Anſchaffung einer Auto-Ma-
ſchinenFeuerwehrleiter bewilligt. Von dieſem Betrag wird die
Feuerſozietät einen Betrag übernehmen, der aber noch nicht feſt
ſteht.

Zum Schluſſe erklärte ſich die Verſammlung auch mit der be-
reits in der Preſſe veröffentlichten

Vereinigung des Realgymnaſiums mit der Oberrealſchule
einverſtanden. Die Stadt macht durch dieſe Vereinigung auch we
ſentliche Erſparniſſe.

Um Agitation zu machen, beantragten die Kommuniſten, daß
der Magiſtrat die Notverordnungen der Papen- Regierung ablehne
und die Beſoldungsfrage der Beamten in öffentlicher Sitzung be
handele. Erſteres wurde, weil ungeſetzlich, abgelehnt. Die Ab
lehnung des letzten Antrages erfolgte in der geheimen Sitzung.

In der geheimen Sihung
wurden auch noch zwei Grundſtücksregelungen zugeſtimmt, weiter
wurden einige Beträge in Grundſtücksangelegenheiten bewilligt.
Vom Magiſtrat wurde dann Auskunft über die Beſoldung der
ſtädtiſchen Beamten gegeben.

or, o aDie Hauge Volte
gehört in jedes Haus
eines Hand- und Kopfarbeiters!

Begteer
Wenn nicht, dann bestelle sofort

Biut Da o

Bestellschein
Ich bestelle ab 1. Juni 1032 die „Harzer Volksstimme?

Name:

Wohnung

Achkung, Haſſeröder“! Wegen der Friedrichſtraße muß ſich
jeder Haſſeröder eintragen, um ſeinen Unwillen über den un
glaublichen Zuſtand durch ſeine Namenseintragung zu bekräf
tigen. Die Eintragungsliſten liegen im Gaſthaus Stadt König-
grätz, Hofjäger und Kaffee Heydecke bis heute Donnerstag um 12
Uhr nachts aus.

Ganz billige Volksvorſtellung des Schwankes „Weekend im
Paradies“ im Kurtheater am Freitag, dem 1. Juli, 20.30 Uhr. Ein
trittspreiſe nur 0,30, 0,50 und 0,80 Mark. Es iſt jedem die Mög-
lichkeit gegeben, einmal mit wenig Geld und mit ganzer Seele
luſtig zu ſein. „Weekend im Paradies“ iſt die luſtigſte Angelegen
heit, die jemals über die Bühne gegangen iſt, von den Badenixen
an bis zum weekenden Miniſterium. Jeder benutze dieſe wirklich
billige Gelegenheit, luſtig zu ſein. Freitag 20.30 Uhr im Kurtheater.

wei SeelenTheorie der Kommuniſten! Wir berichteten
dieſer Tage über die Art, wie man hier eine „Einheitsfront“ in der
Arbeiterſchaft gründen wollte. Schlaglichtartig hat ſich hier erwieſen,
daß unſer Parteivorſtand in Berlin den richtigen Weg bei Schaf
fung einer wahren Einheitsfront gefunden hat. Bezeichnend für
das Verhalten der hieſigen Leitung der Kommuniſten iſt es aber,
daß man in der Oeffentlichkeit die führenden Genoſſen in Wernige-
rode für das Mißlingen verantwortlich macht. Die Vorſtandsmit-
glieder der KPD. verſuchten aber am Dienstag abend vor Eröffnung
der KurhausVerſammlung, die Kampfleitung der Eiſernen Front
zu veranlaſſen, den Saalſchutz zu dieſer Verſammlung zu über
nehmen!! Nachdem die Kommuniſten uns aber in einer nicht zu
überbietenden Weiſe in der Freitagverſammlung der Erwerbsloſen
und auch in dem Handzettel zu der Dienstag- Verſammlung ange
griffen hatten, war es verſtändlich, daß die Kampfleitung ein ſolches
Anſinnen ablehnte. Das dieſe Ablehnung mit Recht geſchah, zeigten
die wüſten Angriffe, die in der Kurhausverſammlung gegen die
Partei erhoben wurden. Auf keinen Fall hätten unſere in der Ver
ſammlung anweſenden Genoſſen als Saalſchutz es ſich gefallen
laſſen, daß man ſie beſchimpfte. Die von der Arbeiterſchaft ge
ſchaffene Einheitsfront iſt in der Eiſernen Front vorhanden. Hier
hat auch jeder, der es ehrlich mit der Arbeiterſchaft meint, Gelegen
heit mitzuarbeiten, um alle Anſchläge gegen uns zu unterbinden.

Schlachtkſteuer. Jm heutigen Anzeigenteil gibt der Magi
ſtrat die von der Reichsregierung notverordnete Schlachtſteuer be
kannt.

Ein wolkenbruchartiger Regen ſetzte geſtern um 15 Uhr ein,
ſo daß im Handumdrehen große Straßenteile völlig unter Waſſer
ſtanden. Da die Abflußſchächte in der Burg, Breite und Markt
ſtraße die Regenmaſſen nicht faſſen konnte, waren teilweiſe ſogar
die Bürgerſteige unter Waſſer geſetzt. Nach einer halben Stunde
hatten ſich die Waſſermaſſen wieder verlaufen.

Aus Halberſtadt
Tanzfeſt des Tanzkreiſes.

Uns wird geſchrieben: Am 5. Juni veranſtalteten die Tanz
kreiſe des Harzbezirkes ihr erſtes Tanzfeſt im Freien.
Auf der herrlich gelegenen Waldwieſe am Forſthaus Eſelſtall trafen
ſich die Mitglieder der Kreiſe Aſchersleben, Quedlinburg, Halber
ſtadt, Thale, Cochſtedt, Wernigerode, Bernburg, Gernrode, Sipten-
felde-Hausneindorf. Bereits am Sonnabend fanden ſich 20 Mädel
und Jungen auf dem Thingplatz ein und zogen für die Nacht zu
einem Bauern in Weſterhauſen in das duftende Heu. Frühzeitig
wurde am Sonntag die gaſtliche Bleibe verlaſſen.

Auf der Feſtwieſe ſammelte ſich bald eine fröhliche Schar von
80 Mädchen und Burſchen. Der Himmel zeigte ein graues Antlitz
und ſelbſt die Fröhlichkeit der tanzfreudigen Jugend konnte der
Sonne kein Lächeln abzwingen. Um 9 Uhr eröffnete der Bezirks
leiter unſere Tagung. Ein prächtiges Bild bot ſich dem Auge dar,
als all die bunten und friſchen Geſtalten ſich zur Morgenfeier auf
der grünen Wieſe zuſammenfanden. Bald hatten fleißige Hände den
bunten Tanzbaum aufgerichtet und von Flöte, Geige und Laute er
klangen fröhliche Tanzweiſen. Mit Tanz und Spiel und einem köſt
lichen Drama „Blut und Liebe“ vergingen die Vormittagsſtunden
ſehr ſchnell. Sogar eine „Ufa“-Tonfilmaufnahme wurde gedreht.
Um 2 Uhr eröfnete ein Aufmarſch ſämtlicher Teilnehmer bei den
Klängen eines gutbeſetzten Blasorcheſters den feſtlichen Teil unſe
rer Tagung. Ueber 120 Mitglieder der Kreiſe des Harzgebietes
waren der Einladung des Bezirksleiters gefolgt. Jn bunter Reihen
folge wurden alle ſchönen Volkstänze um den Tanzbaum gedreht.
Viele Gäſte bildeten einen dichten Kreis um den Tanzplatz und folg
ten mit ſichtbarem Intereſſe dem ſelten geſchauten Leben und Trei
ben auf der Waldwieſe. Zu ſchnell verflogen die wenigen Nach
mittagsſtunden. Um 6 Uhr wünſchten wir uns beim Ausklang des
Feſtes ein baldiges frohes Wiederſehen.

Wenn 3 dann Bulgariao.
Eine 3 Pfg. Zigarette der Bulgaria ist kein unsicherer Versuch.

sfand.

6 Ziqareften 20 Pfg.

Diese Zigarette hält der Zuverlässigkeitsprüfung der Raucher

Sie isf mit einem Wort: Bulgaria- Qualität.

Bulqaria Sport, aie 3 der Bulgaria
mit Sport-Photos



Sprüche der Zeit.
Lied der Deutſchen.

(1932.)
„Deutſchland, Deutſchland über Alles

Wirklich, könnts jetzt Schönres geben?
Dank des mächtgen Wiederhalles
Hoffmann ſangs von Fallersleben.
Freihe Mäuler heut entweihn es,
Die das deutſche Volk zerreißen;
Natterzungen, ſie beſpei'n es,
Die mit Unrat um ſich ſchmeißen.
„Einigkeit und Recht und Freiheit“,
Tauſendmal wards unterſchlagen;
Dafür blöde NaziNeuheit
Als „Erſatz“ hineingetragen.
Ja, im Wald von Hakenkreuzen
Blüht „ihr Weizen“, wie man ſieht
Und ſtatt „Deutſchland über alles“
Schaut heraus als geiſtger Dalles
Herrlich das Horſt Weſſel-Lied!

Fritz Brockwitz.
Republikaner, habt Bekennermut im

Herzen!
Tragt republikaniſche Abzeichen und zeigt hiermit, daß ihr Re

publikaner ſeid. Zeigt den Gegnern der Republik, daß dieſe nicht
ohne Schützer iſt. Gebt hierdurch den Zaghaften und Miesmachern
moraliſchen Halt. Tragt vor allen die Zeichen der Kampftruppen
der Republik, nämlich die drei Pfeile der Eiſernen Front oder die
Bundesnadel des Reichsbanners SchwarzRotGold. Zeigt auch bei
jeder Gelegenheit die Farben der Republik. Hierzu war z. B. am
Arbeiterſportſonntag die ſchönſte Gelegenheit. Es iſt doh eine
Selbſtverſtändlichkeit, daß an ſolchen Tagen ſchwarzrot goldene
Fahnen gezeigt werden. Wie ſeiner Zeit das Reichsbanner, ſollten
die einzelnen Arbeiterorganiſationen dazu übergehen, bei Feſtlich

keiten republikaniſche Fahnen als Preiſe für Wettkämpfe oder zu
Verloſungen zu ſtiften, damit die Reichsfarben wieder mehr zur Gel

tung kommen. Freiheit!
Sängerbund. Am kommenden Sonntag findet der Ausflug

nach dem Feuerland ſtatt. Als Abmarſchzeiten ſind feſtgeſetzt:
Fußgänger um 7 Uhr vom Fürſtenhof, Radfahrer um 8 Uhr von
der Tankſtelle in der Harzſtraße. Wer mit der Eiſenbahn fahren
will, muß Sonntagskarte nach Langenſtein löſen. Abfahrt um
6.16 Uhr von Spiegelsberge.

50jähriges Beſtehen der Firma F. B. Wedde u. Sohn. Am 1.
Juli 1882 eröffnete der Großvater des jetzigen Jnhabers, Friedrich
Wedde mit ſeinem Sohne Bernhard Wedde, in eigenem Grundſtück,
Dominikanerſtraße 3, eine Lederhandlung. Nach 10fähriger gemein
ſchaftlicher Tätigkeit verſtarb im Jahre 1892 in der Blüte ſeiner
Schaffenskraft, Friedrich Wedde. Von dieſer Zeit ab übernahm
der Sohn, Kaufmann Bernhard Wedde, das Geſchäft als alleiniger
Inhaber und führte dasſelbe in unveränderter Weiſe fort. Durch
die um die Zeit der Jahrhundertwende einſetzenden techniſchen Lei
ſtungen der deutſchen Schuhinduſtrie entſchloß ſich der damalige Jn
haber der Firma neben ſeiner Lederhandlung auch den Vertrieb
von Schuhwaren im Groß und Einzelverkauf aufzunehmen. Jm
Jahre 1910 entſtand ein Zweiggeſchäft im Hauſe Breiteweg 42-43
(Hotel Prinz Eügen). Jm Jahre 1921 übergab Bernhard Wedde
kränkheitshalber das Geſchäft ſeinem Sohn, dem Kaufmann Arthur
Wedde, welcher dasſelbe unter der tatkräftigen Mithilfe ſeiner Gat
tin zu einem der führendſten Häuſer der Schuh und Lederbranche
ausbaute und im Jahre 1923 noch ein weiteres Geſchäft unter der
Firma „Newema“ Schuh und Lederwaren, F. B. Wedde u. Sohn,
Jnh. Arthur Wedde, in dem Grundſtück Breiteweg 37 (Kaiſerhaus)
einrichtete. Jnfolge Umbau und Vergrößerung der Verkaufsräume
der Firma Adolf Ebſtein, Breiteweg 42-43 (Hotel Prinz Eugen),
mußte das in dieſem Grundſtück befindliche Geſchäft aufgegeben
werden, um mit der Firma „Newema“ Schuh und Lederwaren F.
B. Wedde u. Sohn, Jnh. Arthur Wedde. Breiteweg 37 (Kaiſerhaus)
verſchmolzen zu werden. Dem alten Grundſatze „Gute Ware zu
mäßigen Preiſen“ iſt auch der jetzige Jnhaber treu geblieben und
von dem wirklich guten Ruf der Firma zeugt der große treue Kun
denkreis in Stadt und Land. Die Firma unterhält noch in Göttingen
ein Zweiggeſchäft großen Stiles.

Ein dreiſter Nazijüngling iſt der kaum 22jährige Albert R.
aus HuyNeinſtedt. Dieſer reichlich junge Mann hat ſich dem dor
tigen Gemeindevorſteher gegenüber in einer unglaublich flegelhaf
ten Weiſe aufgeführt. Der Vater des jungen Mannes hatte den
Gemeindevorſteher um Schutz erſucht, da der Sohn ſchon wiederholt
gegen den eigenen Vater tätlich geworden war. Es kam zu einer
Auseinanderſetzung zwiſchen dem Gemeindevorſteher und dem jun
gen Mann, wobei der Nazijüngling den bedeutend älteren Mann
mit Ausdrücken wie „Pollacke, Schuft uſw.“ beſchimpfte. Deshalb
ſtand er jetzt wegen öffentlicher Beleidigung vor Gericht. Seine
Ausrede, daß der Gemeindevorſteher zuerſt geſchimpft habe, wurde
glatt widerlegt. Auch in der Verhandlung benahm ſich der junge
Mann derart, daß der Vorſitzende ihm den Rat geben mußte, erſt
einmal ein ordentliches Benehmen zu lernen. Das Urteil lautete
gegen den Nazijüngling auf 100 Mark Geldſtrafe und Publikations
befugnis in beiden Halberſtädter Zeitungen. Ein mitangeklagter
Bruder wurde freigeſprochen.

Der Razi Sonderzug nach Deſſau fällt aus. Seit Wochen
ſchon ſchreiben die Nazis über das NaziTreffen in Deſſau und kün
digten eine rieſige Beteiligung an. Auch die Halberſtädter Nazis
hatten die Abſicht, nach Deſſau in einem Sonderzug der Reichsbahn
fahren zu laſſen. Jetzt ſteht in der „Nationalzeitung“ zu leſen: „An
alle Ortsgruppen und Stützpunktleiter! Der von der Kreisleitung
angekündigte Sonderzug fällt wegen Mangel an Beteiligung aus.
Für die in Halberſtadt angemeldeten Teilnehmer fährt ein Auto am
3. 7., 5 Uhr morgens, ab Fiſchmarkt. Alſo aus dem Sonderzug wird
nichts. Jetzt genügt für die Halberſtädter Teilnehmer ein Auto.

Der Schrebergarkenverein „Oſt“ e. V. feiert am Sonntag, 3.
Juli, in ſeiner herrlichen Anlage ſein Kinderfeſt. Nachdem der Ver
ein im Oktober vorigen Jahres ſein 20jähriges Stiftungsfeſt feiern
konnte, wiederholt ſich am Sonntag das Kinderfeſt zum 20. Male.
War es im Jahre 1912 ein kleiner Anfang, ſo iſt es dem Verein
durch zähe Arbeit gelungen, die Jugendpflege immer mehr auszu
bauen und vorwärts zu bringen. Der Bedeutung des Tages ent
ſprechend hat der Verein eine Vortragsfolge zuſammengeſtellt, an
deren Abwicklung rund 80 Kinder mit beteiligt ſind.

Werdet Mitglied der Geſellſchaft Harzer Bergtheater. Die
Werbung von Mitgliedern hat nunmehr auch in Halberſtadt ver
ſtärkt eingeſetzt. Die Werber gehen nach Möglichkeit von Haus zu
Haus. Sollten aber die Werber verſäumen, den einen oder anderen
Intereſſenten aufzuſuchen, ſo ſind weitere Karten bei der Firma
Saran, Fiſchmarkt, zu haben. Es wird nochmals darauf hinge
wieſen, daß für I. A Jahresbeitrag auf allen Plätzen und zu
jeder Vorſtellung eine Ermäßigung von 25 Prozent auf die Kaſſen
preiſe von 1.60, 2.30 und 3.60 A gewährt wird.

Ein Todesopfer der ſpinalen Kinderlähmung in Groß-Ottersleben.
Magdeburg. Die ſpinale Kinderlähmung in Groß-Ottersleben,

die bisher in neun Fällen aufgetreten iſt, hat bereits ein Todes
opfer gefordert. Eines der erkrankten Kinder iſt im Altſtädtiſchen
Krankenhaus geſtorben. Die gefährliche Krankheit hat jedoch bisher
nicht weiter um ſich gegriffen. Das ſtädtiſche Geſundheitsamt er
klärt, daß eine Gefahr für Magdeburg nicht vorliege. Jm übrigen
ſind in Groß--Ottersleben umfaſſende Vorſichtsmaßnahmen ge-
troffen worden. Es ſind jedoch auch in Magdeburg einige Fälle
der Krankheit feſtgeſtellt worden. Mehrere Kinder, bei denen die
unverkennbaren Anzeichen der Kinderlähmung vorliegen, mußten
in das Altſtädtiſche Krankenhaus eingeliefert werden. Wie die
Leitung der Kinderklinik des Altſtädtiſchen Krankenhauſes bekannt
gibt, beſteht aber zu übertriebenen Beſorgniſſen keine Veranlaſſung.
Die Magdeburger Erkrankungsfälle haben ſich bisher nicht als
bösartig herausgeſtellt. Man darf hoffen, daß die Magdeburger
Fälle ohne ſchwerwiegenden Folgen verlaufen werden.

Schwerer nächllicher Aukounfall.

Schönebeck-- Bad Salzelmen. Am Dienstag früh gegen 1 Uhr
erlitt das Auto einer Schönebecker Reparaturwerkſtatt in der
Welsleberſtraße einen ſchweren Unfall. Jn voller Fahrt verlor der
Wagen ein Vorderrad. Das Auto überſchlug ſich und eine mit
fahrende Dame wurde erheblich verletzt. Sie trug einen Unter
armbruch und innere Verletzungen davon, ſo daß ſie in das ſtädt.
Krankenhaus eingeliefert werden mußte. Der Führer des Kraft
wagens kam mit leichteren Verletzungen, die durch das Zerſplittern
der Windſchutzſcheibe verurſacht waren, davon. Der Wagen wurde
ſo ſchwer beſchädigt, daß er abgeſchleppt werden mußte.

Zwei Stkrafgefangene entflohen und wieder ergriffen.
Schönebeck Bad Salzelmen. Am Montag nachmittag gelang

es den beiden in der Arbeitsanſtalt untergebrachten Straf
gefangenen Rechleben aus Calbe und Schulze aus Barby auszu
reißen. Sie brachen ein Loch in die Wand, durch das ſie entſchlüpfen
konnten. Die Beiden konnten ſich aber der Freiheit nicht lange
erfreuen, denn ſchon am Abend konnten ſie wieder dingfeſt gemacht

Gemeindevertreter-Konferenz.
Eine Konferenz der Gemeindevertreter unſeres Bezirks ſoll ſich

am Sonntag, dem 3. Juli, ab 10 Uhr, in Magdeburg, Lokal Freund
ſchaft, Prälatenſtraße (gr. Saal) mit folgenden Themen beſchäftigen:

1. Die Notverordnung und ihre Auswirkungen.
2. Freiwilliger Arbeitsdienſt.
Als Referenten ſind verpflichtet: Dr. Erich Rinner, Berlin

und Dr. Dieterich, Magdeburg.
Da die Themen lebenswichtige Angelegenheiten der Gemeinden

berühren, rechnen wir auf eine ſtarke Beteiligung.
Die entſtehenden Koſten muß jeder Teilnehmer ſelbſt tragen.

Das Kommunalſekrekariat.

J. A.: Werner Bruſchke.

Heraus zur Demonſtration
Am Sonnabend veranſtaltet die Eiſerne Front in der

Unterſtadt eine große Demonſtrakion. Die der Eiſernen
Fronk angeſchloſſenen Organiſakionen Parkei, alle Gewerkſchaften
und Sporkvereine verſammeln ſich 19.30 Uhr bei Bollmann. Der
Abmarſch erfolgt kurz vor 20 Uhr. Fahnen und Trans
renke müſſen mitgebracht werden. Es iſt der erſte Aufmarſch
im jetzigen Reichskagswahlkampf. Deshalb müſſen alle unſere

Geſinnungsfreunde zur Stelle ſein.

Das rokte Wien. Heute 20 Uhr ſpricht im Gewerkſchaftshaus
unſer Wiener Genoſſe Anton Krems über den ſozialiſtiſchen Aufſtieg
der alten Donauſtadt. Jn der heutigen Zeit iſt es bitter not
wendig, immer wieder auf die Taten unſerer Politiker hinzuweiſen,
um den Leuten von rechts zu zeigen, daß ihre Phraſen von den
Novemberverbrechern keinen Boden in der Arbeiterſchaft finden.
Jeder beſuche alſo den Vortrag der Naturfreunde.

Jn Schutzhaft genommen wurde ein Bäckerlehrling, der ſeinem
Meiſter in Blankenburg entlaufen war. Durch Vermittlung des
Jugendamtes iſt er ſeinem Meiſter wieder zugeführt.

Beſtohlen wurde ein junges Mädchen, das im Freibad an der
Farbenmühle badete. Als es ſich wieder anziehen weollte, ſehlte
die Uhr.

Ein Münzgaszähler erbrochen. Jn einer vorübergehend leer-
ſtehenden Wohnung in der Unterſtadt wurde ein Münzgasapparat
erbrochen und beraubt. Er dürfte etwa 6 bis 7 Mark enthalten
haben.

Zwei Erpreſſer feſtgenommen. Die Polizei nahm zwei junge
Leute aus Hamburg feſt, die homoſexuellen Kreiſen angehörten und
hier an einem Geſchäftsmann Erpreſſungsverſuche vornahmen.

Der P. Z. 1950 iſt ſchon von Halberſtadt ab 11.08 nach Wer
nigerode (11.40), Jlſenburg (12.01), Bad Harzburg (12.27), Goslar
(12.54), mit Sonntagsrückfahrkarten zu benutzen.

Spielplan der Halberſtädter Lichtſpieltheater.
Capitol Lichtſpiele (bis einſchl. Monkag).

Anny Ondra, Georg Alexander, Oskar Karlweis, Hans Junker-
mann, Julie Serda, Carl Foreſt, Yvonne Albinus in der köſtlichen
TonfilmOprette Mamſell Nitouche“. Dazu: ein groß-
artiges buntes Beiprogramm.

Kammer- Lichtſpiele (bis einſchl. Monlag).

„Pat und Patachon“, die beiden luſtigen Strolche in ihrem
neuſten Abenteuer „Knall und Fall“.
programm.

wetterAusſithten.
Vorausſichkliche Witterung bis 1. Juli, abends:

Am Mittwoch herrſchte ſehr ſchwüles Wetter. Die Schwüle
wurde nicht ſo ſehr durch die hohen Temperaturen hervorgerufen,
die nur etwa 24 Grad erreichten, als durch hohe Luftfeuchtigkeit.
Nördlich des Harzes blieb es meiſt trocken. Gewitter traten vornehmlich in den Gebirasgegenden auf. Jn den Abendſtunden über

guerte eine Kaltfront Mitteldeutſchland, die etwas Abkühlung
brachte. Mit dem Eindringen der kühleren Luft hat ſich über Mittel
europa ein Hochdxuckkeil ausgedehnt, der langſam oſtwärts weiter
ieht. Auf dem Ozean liegt eine große Depreſſion, die EnglandWinddrebung auf Süd und neue Erwärmung bringt. Am Donners

tag wird bei uns kühleres und trockenes Wetter herrſchen, am Frei
tag wird neue Erwärmuna einſetzen.

Ausſichten: Etwas kühler, aufheiternd und trocken. Am

Dazu: Ein gutes Bei-

Mifteldeutfsche Qunmdscheeg.
werden.
geführt.

Sie wurden nunmehr dem Amtsgerichtsgefängnis zu

Todesfahrt eines Berliner Aukos.
Wittenberg (Bez. Halle). Bei Wittenberg ereignete ſich auf der

Berliner Chauſſee beim Gaſthof „Königgrätz“ ein Autounglück, das
ein Todesopfer forderte. Bei einem Berliner Auto, das von Ru
dolf Preuß in Berlin geſteuert wurde, platzte der linke Hinter
reifen. Dadurch überſchlug ſich der Wagen, ſo daß alle Jnſaſfen,
Preuß, ſeine Frau ſowie ſeine Schwiegereltern und ein Ehepaar
Moſer aus Berlin Verletzungen erlitten. Durch einen vorüber
fahrenden Wittenberger Arzt wurde die erſte Hilfe geleiſtet. Moſer
ſtarb in der Nacht an ſeinen Verletzungen.

Kinder verurſachen ein Großfeuer.
Windhauſen. In Windhauſen brach in einer großen Scheune

des Landwirts Auguſt Knoke ein Feuer aus. Jm Augenblick ſtand
das ganze Gebäude in Flammen. Die Feuerwehr mußte ſich
darauf beſchränken, das Wohnhaus und den Stall ſowie die Nach
barhäuſer zu ſchützen. Die beiden Kinder des Landwirts hatten
beim Spielen das Feuer verurſacht.

Alles gewagt und alles verloren.
Nordhauſen. Das Schwurgericht verurteilte den jährigen

Ziegeleiarbeiter Auguſt Wolf aus Röhrig (Eichsfeld) wegen Brand
ſtiftung in Tateinheit mit Verſicherungsbetrug zu einem Jahr Zucht
haus, wobei ſechs Monate Unterſuchungshaft angerechnet werden.
Sein Vater, der 48 Jahre alte Ziegeleiarbeiter Wilhelm Wolf er
hielt wegen Anſtiftung zwei Jahre Zuchthaus und drei Jahre Ehr
verluſt. Die Mutter erhielt die Mindeſtſtrafe von vier Monaten
und 15 Tagen Gefängnis. Die Familie, 10 Perſonen, lebte in
dürftigen Verhältniſſen. Jhr Häuschen war ihnen im. Jahre 1930
abgebrannt, und ſie erhielten 7000 Verſicherung. Dafür wurde
ein neues Haus gebaut. Damit zogen aber auch die Sorgen ein.
Die Verbindlichkeiten konnten nicht mehr erfüllt werden, die Lage
wurde immer verzweifelter und ſchließlich mußte der 18jährige
Sohn nach langem Hin und Wider mit Weihnachtskerzen das
Haus anſtecken.

Was bringt der Kundfunk?
Sender Königswuſterhauſen.

Deulſche Welle. Gleichbleibendes Werktags- Programm. 6.30
Gymnaſtik 645 Wetter für die Land wirtſchaft. ca 6.50 Frühkon.
Zert. 10.35 13.30 Nachr;chten. 12 Wetter für den Landwirt. 14
Konzert. 15.30 Wetter Börſe. 18.55 Wetter für den Landwirt

Freikag, 1. Juli.
15: Jungmädchenſtunde: Wißt Jhr, was ein Ferienfeſt iſt?15,40. Jugendſtunde: Pratktiſches Narturforſchen. 16: Dr. Behne:

Hat das Bild noch eine Berechtigung? 16,30: Leipzig: Nachmit
tagskonzert. 17,80: Gabriele Hartenſtein; Has Erbe von By
zanz. 18: Der Streit zwiſchen David und Goliath. Bibliſche Kla
vierſonate von Johann Kühnau. 18,30: H. H. Hirſchſtein: Schlag
worte zur Wirtſchaftskriſe. 19: Aktuelle Stunde 19,15: Wiſ-
ſenſchaftlicher Vortrag für Aerzte. 1935: E. Lind: Proletariſierte
r rhes T Anſchl. Wetter für die Landwirtſchaſt. 20: Münhen Sinfonie Konzert. 21,35: London: Militärtonzert. Soliſt:
W. Glynne, (Tenor). 2230: Wetter, Tages und Sportnach
richten. Anſchl. Tanzmuſik der Kapelle Georg Rettelmann.

Sender Leipzig.
Gleichbleibendes Werkkags- Programm. 6.30 Turnſtunde, Anſchl.

Frühkonzert 19 1535 17 30 Wirtſchaftsciachrichten (So, nur 10 u.
45,45) 19.05 Wetter Verkehr Tagespr. 10,10 Was die Zeitung
bringt. 11 Werbenachrichten. 12. Wetter Waſſerſtände, Schneeber
12,10. Konzert. 13 Wetter Preſſe Schallplotten.Zeit. ca. 22——22.30 Rachrichten n

Freikag, 1. Juli:
17.30:, Wiſſenſchaftl. Umſchau: Dr. Kurt von Kamptz „Kulturen

im Hſten“. S 19.00; Theater und Film, Prof. Dr. Fedor Stepun.
21.10. „Von Spitzeln und Detektiven“. Hörſpiel von Guſt. Herr

mann. 22.30. Collegium muſicum. Einführende Worte zum 250.
Todestag D. Buxtehudes von Dr. Ernſt Latzto.

17.30: Wetter.

Keithsbanner
„„SthwwarzKot- Gold

Halberſtadt. Schutzſport. Heute, 20 Uhr, Spielerſitzung bei
Bollmann.
Halberſtadt. Am Freitag, dem 1. Juli, 19.30 Uhr, tritt die ge

ſamte Schufo und Stafo auf dem Konſumhof an. Anzug agrünes
Hemd. Spielleute müſſen. mit Jnſtrumenten zur Stelle ſein. Die

enigen Kameraden, welche eine Aufnahme vom Ebertſtein in Thale
aben wollen, haben ſich, gegen Bezahlung von 30 Pfennig, beim

Hundertſchaftsführer im Heim zu melden. Heute, 20 Uhr. Vor
ſtandsſitzung bei O. Bollmann.

kerwieck. Schufo. Am Donnerstag abend, 20.30 Uhr, treten
die Kameraden unſerer Schufoabteilung im Ratsgarten an Jugend
gruppe ebenfalls Donnerstag abend im Ratsgarten.
„„„Thale. Alle Kameraden, welche im Beſitz der Schufokleidung
ſind, kreten am Freitag, um 20 Uhr, im Kurhaus an zum Appell
Keiner darf fehlen; nur Arbeit entſchuldiat.

Sport
Turn und Sporlverein Freiheit Halberſtadt. Am Sonnabend,

dem 2. und Sonntag, dem 3. Juli 1932 unternimmt der Verein eine
Nachttour nach dem Trecktal. Treffpunkt 22 Uhr am Fürſtenhof.Der Weg geht über Heimburg, Drecktal und von dort über Egge-
röder Brunnen, Kloſtergrund, Klöſter-Michaelſtein, Pfeifenkrug nach
der Braunen Heide, wo im Feuerland zu Mittag abgetocht werdenWech Jeder verſehe ſich mit einer Decke,

ochern.
Sportzeug und evtl. mit

Freigewerkſchaftliche Kugend.
Buchbinder Jugend Halberſtadt. Am Donnerstag, dem 30. Juni,

eimabend auf dem Spiegelsbergen-Sportplatz. Bei ungünſtigem
Wetter im Marie Hauptmannſtift.

Die JuVerband der Nahrungsmittel- und Gekränkegrbeiter.
gend trifft ſich heute Donnerstag, 19 Uhr. auf dem Anger zum
Sporten. Nachdem eine kurze Beſprechung.

Svriefkaſten
N. N. Oſterwieck. Wir veröffentlichen in den

wieder eine Tabelle mit den neuen
erſehen Sie alles weitere.

Beilagen- Hinweis
J Unſerer heutigen Nummer liegt ein Proſpekt der Fa.

nächſten Tagen
Unterſtützungsſätzen. Daraus

Freitag Winddrehung auf Süd, Eintrübung und neue Erwärmung. Reichenbach bei, den wir zu beachken bitten.
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Am 1, Juli 1932 kritt das Schlachtſteuergeſetz (Dritter
Teil der Verordnung zur Sicherung des Haushalts vom
8. Juni 1932) in Kraft.

Es unterliegt der Steuer die Schlachtung von Rindvieh
einſchließlich Kälber, Schweinen und Schafen. Steuerpflichtig
iſt, wer Tiere der vorbezeichneten Art auf eigene Rechnung
ſchlachtet oder ſchlachten läßt. Die Steuer iſt vor der
Schlachtung an die Schlachthofkaſſe zu entrichten. Haus
ſchlachtung von Schweinen für den Verbrauch im eigenen
Haushalt ſind von der Steuer befreit. Der Steuer unterliegt
ferner die Einfuhr von Fleiſch der vorbezeichneten Tiere,
ſowie von Fleiſch und Wurſtwaren in das Gebiet des
Freiſtaates Preußen, alſo auch von ſolchem aus anderen
deutſchen Ländern. Sie iſt von den Empfängern zu
entrichten.

Der Empfänger hat die eingeführten Waren unter An
gabe der Art und des Gewichts ſpäteſtens binnen einer Woche
bei der Schlachtſteuerſtelle (Schlachthofkaſſe) anzumelden.
Handelt es ſich um Fleiſch, das in friſchem Zuſtande zur
gewerblichen Verwendung (Verkauf, Bearbeitung oder
Verarbeitung uſw.) eingeführt wird, ſo iſt die Anmeldung
vor der Verwendung, ſpäteſtens aber an dem der Einfuhr
folgenden Tage zu erſtatten. Die Steuer iſt bei der An
meldung zu entrichten.

Eine Stundung oder ein Aufſchub der Steuern findet
nicht ſtatt.

Die Inhaber von Läden und ſonſtigen Verkaufsſtellen,
R denen Fleiſch oder Fleiſch und Wurſtwaren gewerbs
ntätzig verkauft werden, ſind verpflichtet, ſofort für die
Dauer von drei Monaten den Steuertarif an einer leicht
ſichtbaren Stelle und in einer für jeden Käufer lesbaren
Schrift im Laden oder in der Verkaufsſtelle anzuſchlagen.
Die Nichterfüllung dieſer Verpflichtung unterliegt einer
Geldſtrafe bis zu 500 RM.

Die Schlachtſteuer darf dem Erwerber des aus
geſchlachteten Fleiſches nicht geſondert neben dem Entgelt
in Rechnung geſtellt werden. Zuwiderhandlungen dieſer
Art werden mit Geldſtrafe bis zu 5000 RW. beſtraft.

Halberſtadt, den 29. Juni 1982.
Der Magiſtrat.

Schlachthof- Freibank on d uer
Rindfleiſch Pfund 30 Pfg.Schweinefleiſch Pfund 40 Pfg

ür TabakFür Tabakpflanzer.
Alle mit Tabak bepflanzten Grundſtücke (auch kleine

Flächen) ſind einzeln nach ihrer Bezeichnung (Lage) und
ihrem Fläſcheninhalt, zur Vermeidung der Beſtrafung der
Tabakpflanzer,

bis zum 5. Juli 1932
im Rathaus, Zimmer 9, während der Dienſtſtunden anzu
geben. Nach dem 5. Juli d. Js. bepflanzte Grundſtücke
müſſen ſpäteſtens am 3. Tage nach dem Beginn der Pflanzung
bei uns angemeldet werden.

Oſterwieck“ Harz, den 29. Juni 1032.

Der Magiſtrat. Hartmann.

Schrebergartenverein „Oſt“ e. V.

Halberſtadt.
Am Sonntag, dem 3. Juli 1932

findet unſer diesjähriges

Kindesvſfeſt
ſtatt. Freunde und Gönner des Vereins ſind herzlich
eingeladen. Aus Anlaß der 20 jährigen Wiederholung
des Feſtes haben wir die Vortragsfolge ganz be

ſönders zuſammengeſtellt.

Anfang 15 Uhr. Eintritt 25 Pfg.
Der Spielausſchuß. Der Vorſtand.

Morgen abend an bekannter
Stelle, punkt s Uhr. A. W.

Musfkinstrumente

Sohallplatten
im Spezial- Geschäft

H. Meinel
Halberstadt, Martiniplan 5

(am Hoheweg)

DieBehördenwaren!

Arbeltsschuhe 4.9 Hin Frauenw elt

kalboſſoiel e iſt eine unentbehrweiele 10, 96
fentztiete! 19 9h

neuilitär-Driiihosen 175
gebraucht

1.76

liche Helferin und
Beraterin jeder Ar
beiterfrau, derFrauen des Angeſtellten und mitt
leren Beamtenſtan
des. Alle FrauenMilltär-Drilljacken nnd ungen Waren

gebraucht

die ſi mit derhintäroren 2.00 SFrauenwelt bekannt
re Unear gemacht, die ihrenMilitär-Köper-Hosen 0 75 hohen praktiſchen

gebraucht V und ideellen Wert
M.-Schnür- Schuhe für ſich erkannt
gebraueht, von haben wollen ſie3.60

nfanterie-8tiefelgebraucht von 4.50

zen von 4.50
0.95Mil.-Brot-Beutel

0.45
gebraucht

Mi.-Feldfaschen
gebraucht

mr Toni 6,00
n Wein 6,50
mm voprei 1.00

Wilcher
Halberstadt
nur Harsleberstr. 6

Bediene Dich selbst!

Wähle! Wühle!

nicht mehr in ihrem
Hauſe miſſen und
zählen zu dem groß.
treuen Leſerkreiſe,
der von Heft zu
Heft um viele Hun

derte wächſt.
Die Frauenwelt

erſcheint 14 täglich
Jedes Heft ein
ſchließlich der vierſeitigen Modenſchau
Selbſt iſt die Frau.
Preis pro Heſt mit
Schnittmuſterbogen

40 Pfennige
ohne Schnittmuſter
bogen 30 Pfennige,
Alle Austräger und
Filialen der Volks
zeitung nehmen Be
ſtellungen entgegen

Buchhandlung

Halberſtädter

TZageblatt

h ä egiree dre eT

Nur noch heute

Donnerstag

Das gute Volksstück:

Ab Freitag

und folgende ſage!

Der große Lachschlager?

X

Ein sühes Geheimnis.

Freitag his einschließſlich
Pſontag?

Anny Ondra
Georg Alexander

Hans Junkermann
Oskar Karlweis

Julie Sercda
in der pikanten Tonfilm- Operette

Mamsell Nitouche

Pat und Patachon
die beiden lustigen Vagabunden in

ihrem neuesten ILacherfolg:

knall und Fall

Ein hanebüchenes Abenteuer

beiden Ritter von der trau-
rigen Gestalt“,

Ganz Halberstadt wird darüber lachen!

der

Die Karriere eines
tugendhaften Pensionstöchterleins

zur Operettendiva.
Das ist derEine leichtbeschwingte, phantasievolle

Geschichte aus sorgenlosen Tagen
mit äußerst lebenslustigen, verliebten
Leutchen, die überall Humor und
Lachen verbreiten und das Publikum
in die ausgelassenste Laune versetzen,

Schmmissige Schlager?
Erstklassige Husstattung!

Blencdencie Davsteller!
Dazu

Ein ausgezeichnetes

Be ä

„MWer nie im Leben hat gelacht,
Dem wird es bei uns beigebracht!“

Patachon im Wappen führen!

Ein ausgezeichnetes,

buntes Beiprogramm!

Wochentags: Ab 4.30 nr
Sonntags: Ab 4.00 Uhr

Spruch, den Pat und

Dazu:

Wochentags 4.30, 6.40, 8.50 Uhr
Sonntags 3.00, 5.00, 7.00, 9.00 Vhr

Sonntag nachmittag 2 Uhr:
Gr. Jugend-Vorstellung

mit vollem Tagesprogramm.

W

L I-ADATTJAllgemeine Ortskrankenkaſſe
Halberſtadt.

Die Verordnung des Reichspräſidenten über
Maßnahmen zur Erhaltung der Arbeitsloſenhilfe
und der Sozialverſicherung uſw. vom 14. 6. 1932,
Kapitel 2 des 2. Teiles beſtimmt, für die Zeit vom
1. Juli 1932 dis 31. März 1933 eine Abgabe
zur Arbeitsloſenverſicherung für alle Vohn und
Gehaltsempfänger, die zur Kranken und Arbeits
loſenverſicherung Beiträge entrichten. Es iſt neben
den bereits zu zahlenden Ar beitsloſenbeiträgen und
nur von den Verſicherten eine Abgabe nach
folgenden Grundſätzen zu zahlen Krankenver
ſicherungspflichtige von Lohnſtufe 1-5 unſerer Tabelle
alſo bis zum Grundlohn von 4, RM. haben
15 Prozent und von Lohnſtufe 6—11 unſerer Tabelle
alſo bis zum Grundlohn von 10. RM. Ein
kommen bis 300 RM. monatlich haben 25 Proz.
des jeweiligen Grundlohns, als Abgabe zur Arbeits
loſenhilfe zit entrichten.

Beitragstabellen werden nach Genehmigung
d das Landesarbeitsamt. an Kaſſenſtelle aus
gegeben.

„Nur Arbeitsloſenverſicherungspflichtige haben
dieſe Abgabe nach folgender Tabelle zu entrichten:
mehr als 300 RM. bis 330 RM. monatlich 835 RM
mehr als 330 RM. bis 360 RM. monatlich 10,10 RM
mehr als 360 RM. bis 390 RM. monatlich 11,80 RM
mehr als 390 RM. bis 425 RM. monatlich 13,70 RM.
mehr als 425 RM. bis 460 RM. monatlich 15,70 RM.
mebr als 460 RM. bis 495 RM. monatlich 17,70 RM.
mehr als 495 RM. bis 530 RM. monatlich 19,70 RM.
mehr als 530 RM. bis 570 RM. monatlich 21,85 t M.
mehr als 570 RM. bis 610 RM. monatlich 24,15 RM.
mehr als 610 RM. bis 650 RM. monatlich 26,45 RM.
mehr als 650 RM. bis 700 RM. monatlich 29,05 RM.

Die Abgabe wird mit den jeweils fälligen Bei
trägen zur Kranken und Arbeitsloſenverſicherung
erhoben und unterliegt denſelben Beſtimmungen
wie dieſe. Das Bruttvarbeitsentgelt über 300 Mk.
iſt der Krankenkaſſe als Einzugsſtelle zur Berech-
nung der Abgabe vom Arbeitgeber auf Grund der
Vorſchriften des 8318 RVO. unverzüglich zu melden.
Es iſt ferner für die Arbeitsentgelte, die mit einem
gleichmäßigen Vomhundertſatz von 15 Prozent zur
Abgabe heranzuziehen ſind, vom Arbeitgeber zu
melden, daß die Vorrausſetzungen des 8 5, Abſ. 2

der Notverordnung zutreffen.
Arbeitsentgelte der Lehrlinge, für vorüber

gehende Dienſtleiſtungen nach 8.168 RVO und für
geringfügig Beſchäftigte nach 5 752 AVAV G. ſind

Enthaarungsſte

Einfache Anwendung zur
Entfernung läſtiger Haare

Vollkommen geruchlos.

Stück 2.50 Mark.

Parfümerie C. Midy,

Breiteweg 60 Feruſpr. 1927

Präparierter Biehlobestran
VtahLobertranEmulſton

Nats-Apotheke.

che SWenig Geld reicht!

Waren ſpottbillig!
Jetzt extra 10

9. Deſſauer, engraben

ntnuun
ſchnell, ſauber, billig

Gustav Pfolffor,
Uhrmacher,

Franziskanerſtraße 34.

Viel Kasse
6886n gehört zur

richtigen Ernährung

c

Edamer Rotk., halbf. Pfd. nur 14Euamor Broit., voilt. Pid. nur 179
EehterrTlisiter o. R. halbf. Pfd. nur 155
Echter Tiislter m. R., vollf. Pfd. nur 20 5
F. F. Sehwelzer, vollt. Pfd. nur 255
Bayr. Emmontaler, vollt. Pfd. nur 305
Borgtr. Emmentaler, volff. 6 teil. Schachtel 665
Haverma-Crem, Tilsiter Schachtel 325
Sehloß-Camembert Schachtel 205
Limburger Stangon, halb. Pfd. nur o

Kllerhochfeinsto
MolkereihutterPfund- Stück nur 60 3

Allpp-Margarine 1 Pfd. nur 314
Biiſtz-Margarine 1 Pfd. nur g
L und Le-Margarine 1 Pfd. nur 58
Klu-Feinkest-Margar. 1 Pfd. nur 78
Edelloh Spitz -Guaſ. M. 1 Pfd. nur 86
am. Schwelneseamelz 1 Pfd. nur 41 5
Rocht. Bratensehmaifz 1 Pfd. nur 525
Elhin-Falmbutter 1 Pfd. nur 33
Hartwurst als Brotdolag
Jetzt gerade richügl
Plecxwurset, schnittf, Pfd. nür 28
Safam!, mild Pfd. nurZervslatwurst, pikant Pfd. nur 39
Hausmacherwürst Pfd. nur 35

fast wie SchlackwurstMettwurst I. Eng. ca. Pfd. Stck. 23 3
Bratwurst, delikat Pfd. nur 255
f. ger Cetter Spoex Pfd. nur 76
ler Blchsenfleiseh Pfd. nur 25
Geh. Sehlnken, zart Pfd. nur 325

S Rabatt in Marken
auf alle Waren und auf
den vollen Einkaufsbetrag

NMaverma
Nerueltiener
Lehensmittel- 5Groshetriehb

2

d S So Sh a 5

e

h

liefert scohnell und preiswert die Druckerei
HALBERSTADTER TAGEBLATT

abgabefrei.
R. Köchbig, Vorſitzender, Domplatz 48 I Dowmolatz 46

m Swonnen ch WeS O m 9 S o S e SSchlachtſteuer betreffend.

Das Schlachtſteuergeſetz vom 8./21. Juni 1832 tritt am
1. Juli 1932 in Kraft.

Die Schlachtung von Rindvieh, Schweinen und Schafen
unterliegt einer Steuer nach folgendem Tarife (Steuer von
Schlachtungen)
1. für einen Ochſen mit einem Lebendgewicht

von 400 kg an bis zu 750 kg (ausſchließl.)
pon 750 und mehr kg
Schlachtungen von Ochſen mit einemLebend
gewichte von weniger als 400 kg, ſind nach
Tarif Nr. 3 zu verſteuern.
für ein Kalb (Jungrinder unter 3 Monate
alt bis zu einem Höchſtgewichte von 100 kg)
Schlachtungen von Kälbern mit einem
Lebendgewichte von weniger als 40 kg ſind
ſteuerfrei.

30. RM.
36. RM.

do

4. RM,

für eine Magerkuh mit mehr als 3 Horn
ringen, unabhängig vom Gewicht 7. RW.
für ein ſonſtiges Stück Rindvieh mit einem
Lebendgewichte bis zu 350 kg (ausſchließl.) 10. RM.
von 350 kg an bis zu 600 kg (ausſchlkeßl. 16. RM.
von 600 und mehr kg 22. RM.
für ein Schwein mit einem Lebendgewichte

von 30 kg an bis zu 75 kg (ausſchließl) 5. RM.
von 75 kg an bis zu 125 kg (ausſchließl.) 8. RM.
von 125 und mehr k 10. RM.Schlachtungen von Schweinen mit einem
Lebendgewichte von weniger als 30 kg
ſind ſteuerfrei.

5. für ein Schaf mit einem Lebendgewichte von

20 und mehr kg 1.50 RM.Schlachtungen von Schafen mit einem
Lebendgewichte von weniger als 20 kg ſind

ſteuerfrei.

Schlachtungen von Schweinen für den Verbrauch im
eigenen Haushalt (Hausſchlachtungen) werden von der Steuer
für Schlachtungen befreit.

Eine Hausſchlachtung liegt nur dann vor, wenn das
Fleiſch des geſchlachteten Tieres ausſchließlich im eigenen
Haushalt des Befſitzers verwendet werden ſoll. Der eigene
Haushalt umfaßt die haushaltsangehörigen Familienmitglieder
des Beſitzers und das vom Beſitzer verpflegte Dienſtperſonal.

Steuerpflichtig iſt, wer Tiere der vorbezeichneten Art
auf eigene Rechnung ſchlachtet oder ſchlachten läßt.

Die Schlachtſteuer iſt, ſoweit die Schlachtung in öffent
lichen Schlachthäuſern vorgenommen wird, bei den Kaſſen
derſelben vor der Schlachtung zu entrichten.

Der Ausgleichsſteuer unterliegt Fleiſch von Rindvieh,
Schweinen und Schafen in friſchem oder zubereitetem Zu
ſtande, das in das Gebiet des Freiſtaates Preußen eingeführt
wird. Dem zubereiteten Fleiſche ſtehen Fleiſch uud Wurſt
waren gleich.

Im Falle der Einfuhr von Fleiſch über eine in Preußen
gelegene Zollſtelle aus dem Zollausland iſt ſteuerpflichtig
derjenige, der Waren der vorgenannten Art für eigene
Rechnung einführt oder einführen läßt. Die Steuer iſt bei
der Zollabfertigung zu entrichten. Neben dem Steuer
pflichtigen haftet der Empfänger des Fleiſches für die Steuer
er W ſpäteſtens binnen zehn Tagen nach Eingang der
Sendung der zuſtändigen Schlachtſteuerſtelle ſeines Wohnorts
oder Aufenthaltsorts die Art und das Gewicht der Sendung
anzuzeigen und die Steuer zu zahlen, falls er nicht auf
Grund der ihm vorgelegten Quittungen oder rigen
Unterlagen annehmen kann, daß der Steuerpflichtige die
Steuer entrichtet hat.

Jm Falle der Einfuhr aus einem anderen deutſchen
Lande iſt ſteuerpflichtig der Empfänger des Fleiſches. Der
Empfänger hat die eingeführten Waren unter Angabe der
Art und des Gewichts ſpäteſtens binnen einer Woche bei
der für den Empfangsort zuſtändigen Schlachtſteuerſtelle anzu
melden. Handelt es ſich um Fleiſch, das in friſchem Zu
ſtande zur gewerblichen Verwendung (Verkauf, Bearbeitung
oder Verarbeitung üſw.) eingeführt wird, ſo iſt die An
meldung vor der Verwendung, ſpäteſtens aber an dem der
Einfuhr folgenden Tage zu erſtatten, Die Steuer iſt bei
der Anmeldung zu entrichten. Die Beſtimmung des Steuer
pflichtigen und das Verfahren können in den Durchführungs
beſtimmungen abweichend geregelt werden.

Eine Stundung oder ein Aufſchub der Ausgleichsſteuer
findet nicht ſtatt.

Die Ausgleichſteuer beträgt für, Fleiſch in friſchem Zu
ſtande 10 Rpfg., für Fleiſch in zubereitetem Zuſtande i2 Rpfg.
und für Fleiſch und Wurſtwaren 15 Rpfg. für 1 kg.

Bei Fleiſch und bei Fleiſch und Wurſtwaren, die von
der Lebensmittelpolizei beanſtandet ſind, iſt die Steuer zurück
zuerſtatten, und zwar in voller Höhe, wenn die beanſtandeten
Fleiſchteile oder Fleiſch und Wurſtwaren unſchädlich zu
beſeitigen ſind, in halber Höhe, wenn ihr Verkauf oder ihre
Verwertung unter ausreichender Kenntlichmachung zugelaſſen
worden iſt.
Steuerfrei iſt

1. das unter Beachtung der vorgeſchriebenen Ueber
wachungsmaßnahmen durch Preußen durchgeführte
Fleiſch

2. das aus anderen deutſchen Ländern nicht zur gewerb
lichen Verwendung eingeführte Fleiſch, wenn die
eingeführte Menge im Einzelfall im ganzen nicht
mehr als zwei Kilogramm beträgt.

Auskünfte in Schlachtſteuerangelegenheiten gibt die Schlacht
hofverwaltung.

Wernigerode, den 29. Juni 1932.
Der Magiſtrat.

i. V.: Reichardt.
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Damen- Mänteljug. flotte Sportformen, ganz auf Futter 75

jetzt Serie III 29. Serie II 1375
Serie I

Frauen-HäntelSportstoffe oder prima Rips 75
jetzt Serie III 39, Serie Il 29.

Serie I

Dam.-Sommerkleider
aus vielen modischen Stoffen, mit oder 75
ohne Arm
jetzt Serie III 29, Serie II I9,

Serie I

Bamen-Sporit- Kleiderfesche, jugendliche Fassons 90
jetzt Serie III 12,75 Serie II 7,75

Serie I

Haus und Wander-
Kleider aus prima Indanthren-

Stoffen
jetzt Serie III 2.95 Serie II 1.75erie v

Damen- Blusenflotte Fassons, mit kleinem Aermel 45

jetzt Serie III 2.95 Serie Il 1.95
Serie I

Damen- Röcke
aus besten Stoften 95
ſetzt Serie III 6.90 Serie II r 9

Serie IWEin Posten

Damen-Pullunder 88
modische Neuheiten jetzt 2.95

Ein Posten

Damen-Pullover I
jetzt 2.95

Strickwesten
jetzt 3.95

Ein Posten

Kinder-Strickkleider
in verschied. Farben jetzt 3.75 his

Ein Posten

Damen-Strohhüte 75
jezt 2.95 1.95 95

Ein Posten

Kinder-Strohhüte 50
jetzt 95

RESTE RESTE
enorm billig

mit Arm

Ein Posten

Dam.
moderne Muster

Ein Posten hochwertiger

Baby-Strickkleidch.
jetzt 3.75 bis

klüfthalter Damen-Jumper-aus Damast, mit SchürzenSeitenschluß 1 25 uus indanthren-jetzt 1.45 A. S 75
1.4Strumpfhaltev- war wie irei-

Sürtel Schürzenaus Damast, mit pt
4 Halt. jetzt 85

Büst.-Halter
aus gutem Wäschestoff o. Charmeuse 4

jetzt 65 Pf

solid. Zefir, mitBlende jetzt 1 5
2.45

Kinder-Schürzen
Indanthrenstoff 9
jetzt 95 75 Pf.

Unsere guten Qualitäten
äußerst gesenhten Preisen!

noch nie o0 Billig
Musselin in großer Auswahl 29

jetzt Meter s 38 Pf.
Wollmusseline in Topfen und 80

viel. and. Dessins jetzt Mr. I. 8 1.08 Pf
Voll-Voile 100 breit, in neuesten

Tupfen- und Mille fleur Mustern 74
jetzt Peter I. 9H

Natte waschecht, für Sportkleider 48
jetzt Meter 68

Beiderwand in neuen Streifen 38
und eintarbig. jetzt Meter 68 Pf

Sport Zefir für Hemden und 28
Kleider jetzt Meter U8 38 Pf.

Trachten- Stoffe odanthren 48 e
in neuer Ausmusterung jetzt Peter 68

Secdenotol/e
Agfa Travis einkarbig, für Blusen 1 80

und Unterwäsche jetz Peter o
Bemberg Millefleurs 1 95

in zarten Farben jetzt Meter
Crepe ar o Keide, in vielen

neuen Farben, ca. 95 cm breit, auch schwarz 1 95

und marine jetzt Pfeter
CGrepe Georgette

aus bestem Kk'seid. Material, gemustert und 2 45

einfarbig jetzt Peter 2,60
Charmeuse T Qealitst, alle 3 25

Farben, 140 cm breit jetzt Peter

Honan 3 45echt asiatische Rohseide jetzt Peter W
K'Seide riesengroße Auswahl 48

neuester Muster jetzt Peter 9h 68 Pf.
Selenik i große Mode, einfarbig 78

und gemästert jetzt Meter J. I0 95 Pf.

Künstler- Gardinen z teilig, gute
Qualitäten, z. T. mit Seidenfranse 1 75

jetzt 8.75 50Halbstores EFtamine und engl. Tüll 78
jetzt A. 50 2.75 P

Halbstores MeterwareSittertüll m. schweren Seidenfr. u. Klöppel- 68
Einsstzen jetzt Peter 2.90 s Pf.

Landhausgardinen
mit Volant, weiß und farbig gemustert 14

jetzt Meter 55 38 P
Schwedenstreifen indanthren 58

besond. haltbar jetzt Meter 1.30 80 Pf.
dJacquard Rips modernste 75

Dessins jetzt Meter 2.25 1.5 pk.
Rollo- Stoffe weiß und elfenbein

Strapazierware, 80 cm breit 38
jetzt Peter 80 68

Steppcdecken äußerst vorteilhaftesAngebot, mit doppelt gereinigter Füllung b. 90

jetzt 17.50 11.7

BauHemcdentuch, so cm br., 2 8
fein u. starkf. jetzt Mtr. 38 Pf.

Rohnessel, westt. Fabrik. 22
80 em br., jetzt Mt. 30 Pt

LimonfürBettw. gute Gebr. 38
Qual. s0cmbr. jett Mtr. 8 Pf.

130 cm breit, jetyt Mtr. 85 58 Pf.
Bettdamaste,io neuen 68
Jacq.-Str.,s0obr. jetztMtr. 95 Pf.

130 cm br., jetzt Mtr. I. S I. 18

Iakenbreite jetzt der 50 10 P.

Bau
Rein Mako, unsere

Stand.-Mäsche- Mark. zu 48
erm. Preisen jetzt Mtr. 68 Pf

Mäsche-Batiste, weißu. 38 pt
farb., waschecht. jetzt Mir 68
Ox fo für Sporthemden 48

jetzt Meter 28 58 Pf.
Kaffecedecken für den 1 95

prakt. Gebr., jetzt 2
K's, Kaffeeclecken 2. 90

neue Auswahl jetzt 3.90

Ja tu
Hancdltücher, grau

jetzt s 35
Bamasthancdl-

tücher, jetzt 88 78

sonen
Qualität

kariert

jetzt 2 15 9 Pf.polſer Tücher, weiche
jetzt 25 12 9 Pf.

Helteucoche
Bettbezug, fertig genäht,

aus strapazierfähigen Qualitäten

e jetzt 2.95 2.25Kissen dazu jetzt 75 55 Pf.
Bettbezüge. mit gestickt. 2 95

Kissen Jetzt 4.90 3.75
Veberschlaglaken

aus Ia Linon, reich garniert 3 90
jetzt 6.50 5. 90Bara de issen, in groß. 78

Auswahl jetzt 1.45 95 Pf.

24

58

Dame We Bacder Wäsche Heer Asfehbel
Taghemden, gutes Wäschetuch

mit breiter Stickerei

reich garniert

Nachthemcden, farbig Batist
moderne Muster

Schlafanzüge, farbig Mako
hübsche Macharten

Hemclhosen, weiß und farbig
reich garniert

Hemden, aus Kunstseiden-Krepp
hübsche Farben

Schlüpfer, dazu dere
alle Größen

mit Motiv

Schlüpfer, Edel Kunstseide
moderne Farben.

Hemdchen, gewirkt Mako
Windelform

Unterzieh-Schlüpfer
Mako

jetzt I. 5 95 75 Pf.

Nachthemden, solide Ausführung
jetzt 2.5 1

os 1.25
es 2.95 2.75 1. 95

jetzt A. 90 3.90 2.75

jetzt 2.95 2.5 1.80

et 1.65
jetzt 1.45

Unterkleider, aus Solidet Kunstseide 1 75
jetzt 2.95 2.25 L.

s 95 p.

oo t
jetzt 95 50 38 Pf.

jetzt 1.75 1

jetzt 1.25 1

in hübschen Farben

Bade-Päntel
moderne Muster

Bade- Schuhe
in vielen Farben

moderne Macharten

Bade-Gürtel
in weiß und farbig

Bacle-Matten
aus Gummi

feinste Qualitäten

bunt gemustert

Frottierx-Hancitücher

Bade-Anzüge, alle Farben
für Damen u. Herren

Badle-Anzüge, reine Wolle, 2 45
jetzt 3.75 2.95

jetzt 1.95 1.25 75 Pf.

jetzt 9.75 6.90 5.40

jetzt 1.25 75 50 Pf.
Backe gauwon umnel Heime

jetzt 75 5 20 Pf.
Scrang Anräge mit langen Hosen, 3 90

jetzt 6.75 5.75
jetzt 5 20 Pf.

Frottestoffe, schwerste Qualitst, 1 95
bis 170 em breit Meter jetzt 3.90 2.90 I.

jetzt 1.68 78 Pf.

jetzt 95 68 48 Pf.

Frottien-Handtücher, schwere Qualjetzt 1. 1.25

in WPosten weiße n 95leicht angestaubt, prima Qualität jetzt 2. 95
Ein Posten farbige Ober-Hemden 1. 95

Zefir und Popelinye. jetzt 2. 95
Polo-Hemden, mit as Arm, a Größen, 2. 50
moderne Farben jetzt

Sport Hemden 3 .45mit passender Krawatte Jetzt 2. 95
Naehthemden, aus la Wäschestoff, 2. 75
farbig besetzt jetztBinderneuste Ausmusterung

Wollfechtbinder 25moderne Dessins jetzt 48 Pf.Hosenträ ger
mit Gummi- und ILederbiese

jetzt 75 50 25 Pf.

jetzt 95 75 Pf.

Finsatz-Hemdenmit ſchönen Einsätren jetzt 1.50 I. II

Einmaliges Angebot! HakorHemden 1 50
Größe 4, hervor. Qualität jetzt

Makor Hosen 8 5jetzt 1.25 1.00 Pf.
jetat 75 reNetz Hosen

knieform und lang

r

Damen- Strümpfe 25farbig Paar jetzt Pf.Damen-Strümpfe, echt 50
ägypt. Makojetat I. 25 85 Pf.

Damen- Strümpfe 50prima Seidenflor Jetzt 75 Pf.
D. -Strümpfe, f. Wasch-K'seide, 88
m. Doppels. u. Hochf. jetzt 1.45 I. Pf.
Dam.-Söckehen, einf. u. 4
m. hübsch. Jacquardrand jetut Pf.
Kinder- Strümpfe 25

von 8-6 Jahren jetet Pf.
Kinder-Strümpfe 50von 712 Jahren jetzt Pf.

n en 8Ia Qualität. jetat von an
Kinder-Söckehen mit 25Wollrand, 1--8 Jahr. jetzt Pf.
Kinder-Söckehen mit 40

Wollrand, 4--7 Jahr. jetzt Pf.
Kinder-Söckehen mit 50

Wollrand, 8--12 Jahr. jetzt Pf.
Herren-SockKen 38

ſacquard jetzt 75 68 Pf.
Herren-Socken, prima 85

Seidentfl., jetzt I. 45 I. 25 Pf.

r er 75i. mod. Farb. jetzt I. 45 I. 25 Pf.

Damen-Nesselkleicder Pſodische Buhbi- Kragen
weiß. und farbig, gez. u. in farbig und uni

n rn jetzt 1.25 75sselschürz ee ehe 50 pt, Gahot- u Passen- Kragen
Katreedechen, 10

jetzt 2.5
Stramin-Kissenplatten

gezeichnet

farbig vorgedruckt
jetztSpitzendecken, ovalu. quadrat. jetzt 68 55 45 Pf.

AMAodeucren

in schönster Ausführung 75
jetzt 1.35 95 Pt.

Kindergarnituren 65
in gr. Auswahl jetzt 95 Pf.

Kragenhlende, aus Crep
de chine u. Crep Georgette 7 Pf.

jetzt Meter von an

68
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2. Beilage zur Harzer Volksſtimme
Nr. 151 Donnerstag, den 30. Juni 1932

Die Tun erpest.
Die neuen Machthaber haben Angſt vor dem Winter.

Kalendermäßig hat der Sommer erſt begonnen und doch ſteht
bereits der Winter wie ein kalter Schatten neben der Sonne: der
Winter 1932/33. Ein noch ſchlimmerer Winter!

Die An gſt vor dieſem kommenden Winter regt ſich bereits bei
den Machthabern des neuen politiſchen Kurſes.
Das Hungergeſpenſt tritt in ihren Gedankenkreis. Was wird
im Winter werden? Dieſe Frage ſchreckt die Herrſchaften, die die
Regierung der Hitlerbarone ſtützen. Das ſchlechte Gewiſſen plagt
ſie; denn ſie wollen an der Macht bleiben und den Wohlfahrtsſtaat
abbauen. Trotz der Machtmittel, die ſie zur Zeit in Händen haben,
trotz Reichswehr und S. fürchten ſie den Hunger der Maſſen, den
Hunger des kommenden Winters. Es ſpricht Bände, wenn ausge
rechnet ein Blatt wie die „Deutſche Bergwerkszeitung“, das Organ
der Grubenbarone, jetzt bereits einen förmlichen Alarmartikel unter
der Ueberſchrift „Mobilmachung für den Winter“ los-
läßt. Dieſelben Herrſchaften, die den Abbau des Wohlfahrtsſtaates
fordern, die die Ausſchaltung der Gewerkſchaften, d. h. der Skützen
dieſes Wohlfahrtsſtaates, als das „Problem der Probleme“ der in
neren Politik charakteriſieren, die kein Wort des Proteſtes gegen
die Ueberſteigerung der Notverordnungspolitik in der Arbeitsloſen
frage gefunden haben, ſchildern mit faſt tränenerſtickter Stimme jetzt
bereits die Not des kommenden Winters.

„Die Unterſtützungsſätze“, ſo ſagt das Organ der Zechenkönige,
„haben in allen drei Sparten der Arbeitsloſenhilfe eine derartige
Tiefe erreicht, daß man mit offizieller Erlaubnis von Elendsſätzen
ſprechen kann. Jm Sommer mögen die durch dieſe Kürzungen be
dingten Entbehrungen und Nöte noch einigermaßen ertragbar ſein;
der Winter muß ſie außerordentlich verſchärfen.“ Jm vergangenen
Winter habe eine großzügige private Jnitiative eingegriffen, um
die ſchwere Not der arbeitsloſen Bevölkerungskreiſe zu lindern. An
geſichts der Verſchlechterung der Lage reiche jedoch eine ſolche rein
private Jnitiative zur Unterſtützung der Arbeitsloſen im bevor
ſtehenden Winter nicht mehr aus. Umſo dringender werde damit
die Pflicht des Reiches und aller geeigneter Behörden, recht
zeitig eine Art Mobilmachung unter weiteſtgehender
Einſchaltung der privaten Jnitiative gegen die
Not des bevorſtehenden Winters durchzuführen. Jn der
Hauptſache werde es darauf ankommen, den notleidenden Arbeits
loſenfamilien einen verbilligten Bezug von Koöhle, Kartoffeln und
Mehl zu vermitteln. Vielleicht empfehle es ſich, durch eine beſonders
befähigte Perſönlichkeit, den Feldzug gegen das Elend des nächſten
Winters vorzubereiten.

Eine zuſätzliche Finanzierung der Hilfeleiſtun-
gen aus öffentlichen Mitteln ſoll jedoch nach dem Vor
ſchlag des Grubenorgans nicht in Frage kommen. Infolgedeſſen
müſſe ſich das Reich rechtzeitig mit den Produzenten und Handels
kreiſen für die wichtigſten Bedarfsartikel der Arbeitsloſen in Ver
bindung ſetzen, um auf anderem Weg eine wirkſame Unterſtützung
der Arbeitsloſen ſicherzuſtellen, ſei es, daß man geſtatte, einen Teil
der Steuern und Abgabenin Naturalien zu leiſten,
oder daß ſich andere Möglichkeiten bieten, um das geſteckte Ziel zu
erreichen. Hier liege jedenfalls die größte innerpolitiſche Aufgabe
der nächſten Zeit für jede Reichsregierung, gleich, wie ſie zuſammen
geſetzt ſein möge.

Worauf das Organ der Grubenbarone hinzielt, iſt leicht zu er
kennen: Weitgehende Ablöſung der Baruntker-
ſtützung durch Naturalunterſtützung das iſt die
Richtung der neuen Arbeitsloſenunterſtützung.
Wenn man die Arbeitsloſenunterſtützung, wie das die neue Notver
ordnung der Regierung Schleicher-Papen getan hat, ſoweit abbaut,
daß beinahe nichts mehr übrigbleibt, dann iſt die Umſtellung von der
Barunterſtützung auf die Naturalverſorgung allerdings beinahe eine
Zwangsläufigkeit. Jedenfalls hat die neue ſcharfe Kürzung der Ar
beitsloſenunterſtützung wer weiß, wie weit noch die Abbauwut

Die Rücken
Roman von Hans Schulze

19. Fortſetzung. Nachdruck verboten.)
Eine merkwürdige Luſt überkam ihn plötzlich, als ein dem Grabe

entſtiegener auf einmal unter ſie zu treten und ſie zu bitten, ihn
für ein paar kurze Stunden wieder in ihrer Mitte aufzunehmen,
nur um zu ſehen, wie die Senſation dieſer Eröffnung ſie aus der
behaglichen Stumpfheit aufrütteln würde.

In dieſem Augenblick entſtand am Stammtiſch eine lebhafte Be
wegung. Aus dem Anrichteraum am Büfett nahte ſich ein feier
licher Zug und der Oberkellner, von zwei Gläſer tragenden Pikkolos
begleitet, ſetzte eine umfangreiche Bowle mit weitausholendem
Schwung in der Mitte der kleinen Kneiptafel nieder. Sekundenlang
herrſchte ein verblüffendes Schweigen. Dann aber zeigte ſich Direk-
tor Brückner der Situation durchaus gewachſen und toaſtete unter
lautem Hallo und Beifallsklatſchen auf das Wohl des gütigen Spen
ders, des Juſtizrats Haslinger, der wie immer das Gebot der
Stunde voll und ganz verſtanden habe.

Auch der dicke Wirt hatte ſich eingefünden, um mit geſchmeichel
tem Lachen die Lobſprüche über die bekannte Güte ſeines Gebräus
einzuheimſen. Dann ſtampfte er gewichtigen Schritts durch den
Saal und trat zu Rotter in die Erkerniſche. „Jch komme im Auf
trag der „Mittwochsgeſellſchaft!“ ſagte er. „Es tut den Herren leid,
daß Sie in der allgemeinen Fröhlichkeit wie der ſteinerne Gaſt ſo
allein ſitzen, und ſie würden ſich ſehr freuen, wenn Sie ein wenig bei
ihnen Platz nehmen wollten. Jch habe mir erlaubt, ſie in großen
Zügen über Jhre Perſon zu orientieren!“ fügte er wohlwollend hin
zu.

Rotter ſchwankte. Er fühlte ſich auf einmal müde und menſchen
ſcheu, daß er am liebſten ſofort zu Bett gegangen wäre. Dann aber
überfiel ihn wieder ein Grauen vor der Einſamkeit des Hotelzim
mers dem drohenden Geſpenſt der Schlafloſigkeit, daß ihm im
Grunde alles recht war, was mit ihm geſchah, wenn es ihm damit
nur erſpart wurde, heute nacht mit ſich und ſeinen Gedanken allein
zu bleiben.

der Feinde des Wohlfahrtsſtaates geht die Gefahr heraufbe
ſchworen, daß im kommenden Winter die Arbeits
loſen kaum noch einen Groſchen in die Hand be-
kommen und einfach mit ein paar Pfund Kartoffeln und einigen
Kohlen abgeſpeiſt werden, ſoweit ſie nicht ſofort den Weg zur Gu-
laſchkanone antreten müſſen.

Die Frage: Barunterſtützung oder Naturalverſorgung, die hier
von neuem angeſchnitten wird, iſt bereits im vorigen Herbſt von
den Gewerkſchaften genügend geklärt worden. Die Bedenken,
die damals von den Gewerkſchaften gegen eine auf Annahme
zwang beruhende generelle Naturalverſorgung geltend ge
macht wurden, gelten auch heute. Generelle Naturalverſorgung
durch Zwang iſt ein bedenkliches, ein ſchädliches und nur verbitternd
wirkendes Experiment. Daß die agrariſchen Wünſche in der
Richtung einer Verſtärkung der Naturalunterſtützung gehen, iſt
nichts Neues, da mit einer ſolchen Umſtellung zweifellos eine beſſere
Preisgeſtaltung für die land wirtſchaftlichen Produkte verbunden
wäre. Eine Bindung großer Erntemengen durch öffentliche Hand
muß preisſteigernd wirken. Stellt man die Steuern und Abgaben
der Landwirtſchaft von der Barleiſtung auf Sachleiſtung um, ſo
ſchafft man damit den Anreiz, daß für die Naturalverſorgung der
Arbeitsloſen die minder guten Qualitäten angeboten
und die guten dem freien Markt zugeführt werden. Der generelle
Erſatz eines Teiles der Barunterſtützung durch Lieferung von Maſ
ſenſpeiſung iſt ebenfalls alles andere als eine Löſung. Jedenfalls
lehnen die Gewerkſchaften eine Regelung ab, die die gegenwärtige
Barunterſtützung in mehr oder weniger großem Umfang zwangs-
weiſe in Sachleiſtungen umwandelt.

Zum Unglücksfall des Dolmetſchers der
deutſchen Delegation in Genf.

Dr. Fritz Rorden,
der auf vielen inkernationalen Konferenzen erprobte Dolmetſcher
der deutſchen Delegation, wurde in Genf von einem Motorrad
fahrer überfahren und ſtarb an den ſchweren Verletzungen.

Am Stammtiſch hatte man unterdes den Vorſtoß des Wirts mit
ſichtlichem Intereſſe verfolgt und als Rotter jetzt kurz entſchloſſen
auf die weißgraue Wolke von Zigarrenrauch zuſteuerte, die wie eine
Nebelbank im Hochgebirge über den ſchon ſtark rötlich angehauchten
Köpfen laſtete, erhob man ſich allerdings und Herr Direktor Brück
ner begrüßte den fremdländiſchen Gaſt mit wohlabgewogener, lie
benwürdiger Höflichkeit. Stühlerücken, Hackenklappen, undeutliches
Gemurmel von Titeln und Namen. Dann wurde Rotter auf den
Ehrenplatz zwiſchen den Vorſitzenden und Staatsanwalt Korn ge
nötigt. Der Oberkellner präſentierte ihm mit ruhiger Würde ein
Glas Bowle und die Unterhaltung ſchwabbte langſam wieder in ihr
altes Bett zurück.

„Wir haben eine ſogenannte Herrenpartie gemacht!“ ſagte Di-
rektor Brückner nach dem Austauſch der erſten gegenſeitigen Höflich
keiten. „Und unſer Ausflug in den Stadtwald klingt hier in dieſer
Bowle aus, zu der die wundervolle Sommernacht ja auch geradezu
herausgefordert hat!“

„Wie uns unſer etwas geſchwätziger Herbergsvater verraten hat,
ſtehen Sie in Beziehungen zu unſerm alten Stammtiſchmitglied
Herrn Rechtsanwalt Alsleben?“ ſchloß er dann, ſichtlich beſtrebt,
einen vermittelnden Geſprächsſtoff zu finden.

Rotter bejahte.
„Jch habe Herrn Dr. Alsleben in ſeiner doppelten Eigenſchaft als

Anwalt und Jnhaber der hieſigen Chemiſchen Werke aufgeſucht. Jch
beſitze ſelbſt eine Filmfabrik in Los Angeles und halte mich gegen
wärtig in Patentangelegenheiten in Europa auf!“

Die Namen einiger berühmter Leinwandgrößen klangen auf
und die Herren rückten enger zuſammen, um dem ſo unvermutet
hereingeſchneiten Amerikaner näher zu ſein, dem das Filmparadies
von Hollywood und ſeine bedeutendſten Vertreter und Vertreterin
nen aus perſönlichem Verkehr bekannt waren. Auch Rotter trat
allmählich mehr aus ſeiner anfänglichen Zurückhaltung heraus; er
erzählte von ſeinen Reiſen, die ihn durch die halbe Union geführt
hatten und ſtand mit ſeiner lebendigen Schilderung von Land und
Leuten bald im Mittelpunkt des allgemeinen Jntereſſes.

„Herr Dr. Alsleben wird es nachträglich ſicher ſehr bedauern, daß
er gerade an dieſem anregenden Abend in unſerem Kreiſe gefehlt
hat!“ meinte der Direktor in einer kleinen Geſprächspauſe. „Er iſt
b ein regelmäßiger Beſucher unſerer wöchentlichen Zuſammen
ünfte!“

„Wie ich zufällig auf dem Gericht hörte, iſt Dr. Alsleben geſchäft
lich nach Berlin gefahren!“ warf der Oberſtaatsanwalt ein. „Er
kennt ja keine Schonung ſeiner Perſon und treibt mit ſeiner Geſund

7. Fahrgang

Darauf laufen aber die von der „Bergwerkszeitung“ angedeute
ten Beſtrebungen zur Neuregelung der Arbeitsloſenhilfe während
des kommenden Winters hinaus. Tauſende, Hunderttauſende, die
ſich eingebildet haben eine Rechtsregierung, vor allem eine mit
Hitler verbündete Rechtsregierung, werde die Not wenden, können
jetzt ſehen, wohin die Reiſe geht. Die Sorge der neuen Machthaber
beſteht lediglich darin, daß im Winter keine Hungerrevolten aus
brechen. An der Sicherung einer menſchen würdigen
Exiſtenz für den Arbeitsloſen liegt ihnen weniger. Wenn man den
Arbeitsloſen nicht wie einen Armenhäusler behandeln will, dann
gibt es nur einen Weg; ihn hat bereits im vorigen Winter die
ſozialdemokratiſche Reichstagsfraktion gewieſen.
Sie hat unentgeltliche oder ſtark verbilligte Lieferung von Kartoffeln
und Kohlen an die Arbeitsloſen vorgeſchlagen, die im übrigen aber
ihre Barunterſtützung und zwar eine Unterſtützung, die dieſen
Namen auch verdient nach eigenem Ermeſſen und frei von jedem
Zwang verwenden ſollen.

Die Arbeiterſchaft hat bei der Reichstagswahl die Mög-
lichkeit, rechtzeitig den Kampf gegen den Hunger des
kommenden Winters zu mobiliſieren. Sie braucht
nur mit Hilfe des Stimmzettels den Gewerkſchaften die
Macht zu geben, und die Arbeitsloſen werden im
kommenden Winter beſtimmt nicht hungern.

Nazi als Arbeitgeber.
20 Mark Monaisgehalt.

Vor dem Arbeitsgericht Darmſtadt wurde vor einiger Zeit
in einem Prozeß, den der Zdal. führte, feſtgeſtellt, daß ein kauf
männiſcher Angeſtellter im Verlag des von dem Nazi-Führer Gott-
fried Feder herausgegebenen Hetzblattes „Die Flamme“ für den
Monat Dezember ein Geſamtigehalt von ganzen
20 RM. bezo g. Der gleiche Angeſtellte rückte ſpäter zum Filial-
leiter auf, hatte als ſolcher die Tätigkeit eines Buchhalters und
Korreſpondenten, Ein und Verkäufers auszuüben und bezog dabei
vom Feder-Verlag ganze 60 RM. pro Monat. Damit nicht genug,
die Verhandlung ergab ferner noch, daß der famoſe Naziverlag
weder Krankenkaſſenbeiträge, noch Arbeitsloſenverſicherungsbeiträge
abgeführt und Angeſtelltenvierſicherungsmarken geklebt hattze, ſo
daß der Angeſtellte nach Aufhören des Arbeitsverhältniſſes bis
heute noch keinen Pfennig Unterſtützung bekommen hat. Jetzt
wurde wenigſtens dieſer vorbildliche Naziarbeitgeber zu einer Nach
zahlung von 247 RM. an den Angeſtellten verurteilt.

Für alle, die gern einmal wiſſen wollten, wie es denn die Nazis
nach ihrem Machtantritt „machen“ werden, iſt dieſe Meldung der
beſte Anſchauungsunterricht!

Der Urlaub der Angeſtellten in Gefahr.
Unerhörke Forderungen der Arbeitgeber.

„Nach ihrem gelungenen Angriff auf die Tarifgehälter find di
Arbeitgeber nunmehr dazu übergegangen, die Manteltarife aufgzu
kündigen. Jhre größten Anſtrengungen richten ſie darauf, den
Urlaub der Angeſtellten zu beſeitigen oder erheblich zu verſchlech
tern. Typiſch für die maßloſen Forderungen der Arbeitgeber iſt
das Verlangen des Verbandes Brandenburgiſcher Metallindu
ſtrieller. Kurz und bündig wird verlangt, für das Kriſenjahr 1932
den Urlaubsparagraphen außer Kraft zu ſetzen. Die Argumente
für die Begründung ſolcher Forderungen ſind ſo wenig ſtichhaltig,
daß wir die Arbeitgeber um die aufgebrachte Mühe zur Herbei-
ſchaffung ihrer fadenſcheinigen Gründe bedauern. Man behauptet
daß die Betriebe durch den ſeit der Schaffung der Tarifverträge
eingetretenen Urlaub ſo ſtark belaſtet werden, daß die Belaſtung
jetzt nicht mehr getragen werden könne. An dieſer überall gleich
mäßig vorgebrachten Begründung iſt ſo ziemlich jedes Wort er
funden, um nicht zu ſagen erlogen.

heit geradezu Raubbau. Man kann auf die Dauer nicht zween Her
ren dienen, wie es uns unſer Herr Superintendent beſtätigen wird.
Die Leitung der Fabrik und die Verwaltung der großen Anwalts
praxis überſteigen mit der Zeit doch die Leiſtungsfähigkeit eines
Einzelnen!“

„Nicht zu vergeſſen die weitere große Arbeitsbürde, die er neuer
dings noch als Städtverordnetenvorſteher auf ſich genommen hat!“
ſtimmte der geiſtliche Herr dem Vorredner zu. Ein Glück, daß er
hierher wenigſtens in ſeinem Familienleben Erſatz und Ausgleich
findet. Jch habe ſelten eine ſo liebenswürdige und in ihrem Weſen
ſo vollkommen ausgeglichene Dame kennen gelernt wie die berühmt
ſchöne Frau Dr. Alsleben!“

„Sie iſt die Witwe ſeines Vorgängers in den Chemiſchen Wer-
ken!“ bemerkte er zu Rotter hinüber. „Alsleben führte nach deſſen
Tode die Fabrik weiter und päter auch die Braut heim. Frau Dr.
Alsleben hat mir übrigens heut morgen mit ihrem Töchterchen
einen Beſuch gemacht, wie ſie das ſchon ſeit Jahren am Todestage
ihres erſten Gatten zu halten pflegt!“

„Meine Herren!“ rief er dann durch das Stimmengewirr des
Stammtiſches, „darf ich Sie vielleicht bitten, ſich Jhre Gläſer neu
füllen zu laſſen!“

Er hatte ſich bei den letzten Worten von ſeinem Sitz erhoben;
in ſeinem langen ſchwarzen Rock wirkte er mit ſeiner hohen, noch ju
gendlichen ſtraffen Erſcheinung ſchlichtvornehm und eindrucksvoll.

„Liebe Freunde“, begann er darauf in ſeinem weich modulierten
Kanzelton. „Herr Direktor Brückner hat ſoeben des Stifters dieſer
edlen Gottesgabe gedacht, die unſerem heutigen Zuſammenſein eine
beſondere Weihe gibt. Jch möchte nun meinerſeits Jhre Aufmerk
ſamkeit auf ein paar Minuten für ein anderes Mitglied unſerer klei
nen Gemeinſchaft in Anſpruch nehmen, das freilich ſchon lange die
kühle Erde deckt. Die meiſten von Jhnen werden ſich ſicher noch des
furchtbaren Junimorgens entſinnen, da ein zuerſt kaum faßliches
Gerücht unſere gute Stadt durcheilte, daß Herr Fabrikbeſitzer Rot
ter auf offener Landſtraße in beſtialiſcher Weiſe ermordet und be
raubt worden ſei. Zum ſiebenten Male jährt ſich heute dieſer
dunkle Tag, und doch iſt das Andenken jenes Mannes, der allen, die
ihn kannten, ein Vorbild von Ehrenhaftigkeit und ritterlicher Geſin
nung war, in uns noch lebendig wie einſt. Meine Herren, wir ehren
uns ſelbſt, wenn wir unſeren Toten ehren. Jch glaube daher, Jhnen
allen aus dem Herzen zu ſprechen, wenn ich Sie auffordere, unſe
rem lieben heimgegangenen Freunde Walter Rotter in ſtillem Ge
denken dies Glas zu weihen!“



Am Dienstag, dem 28. Juni, trat der Kreistag des Kreiſes Qued-
linburg nach einjähriger Friſt wieder zuſammen. Landrat Genoſſe
Runge eröffnete 12,10 Uhr die Sitzung und teilte mit, daß der
ſonſt übliche Herbſt- bzw. Winterkreistag im letzten Jahre wegen
Mangel an Vorlagen ausfallen mußte. Auch die vom vorigen
Kreistag verſchobene Deckung des Fehlbetrages im Haushaltsplan
habe durch Notverordnungen zwangsläufig zu einer Umänderung
des Haushaltsplans geführt. Die Bürgerlichen traten jedoch für
Beibehaltung der Herbſtſitzung des Kreistages ein. Auch NaziZeitz
mann wollte gleich einmal reden. Er hatte ſich nämlich einen Be
richterſtatter mitgebracht und bat ſicher blos deshalb daß der
Landrat ſo abſtimmen laſſe, daß man daraus erſehe, wer für und
wer gegen ſtimmt. Gen. Runge antwortete aber, daß es Sache des
Vorſitzenden ſei, wie er abſtimmen laſſe. Als dann gedachte der
Kreistag der durch Unglücksfall ums Leben gekommenen Frau Di-
rektorin Keller von der Sozialen Frauenſchule.

Als Erſatzmann für den ausgeſchiedenen Kreiskagsabgeordneten
Schäfer (B.)

wurde alsdann der Kaufmann Rudolf Wachtel (B.) eingeführt und
verpflichtet. Als Vertrauensmänner für die Ausſchüſſe der Amts
gerichte zur Auswahl der zu Schöffen und Geſchworenen geeigneten
Perſonen wurden gewählt: für das Amtsgericht Quedlinburg: 1.
Poſtſchaffner Rathmann, Thale, 2. Landwirt O. Severin, Wedders
geben, Gen. W. Wenkel, Thale und Gen. Sommer, Weddersleben.
Für den Amtsgerichtsbezirk Aſchersleben: Kaufmann Collin Haus
neindorf, Gen. Siemenroth, Hedersleben und Gen. Dörſing, Nach
terſtedt. Für den Amtsgerichtsbezirk Egeln: Landwirt Böhme, Pr.
Börnecke und Grubenaufſeher Fr. Lohe, Schneidlingen. Da die
Wahlzeit einiger Schiedsmänner bzw. Stellvertreter in Kürze ab
läuft, wurden gewählt bzw. wiedergewählt a) für den Schieds
mannsbezirk Gatersleben als Schiedsmannsſtellvertreter Rektor
Höhle, b) für den Schiedsmannsbezirk Hedersleben als Schiedsmann
der Schuhmachermeiſter Joſef Hüttepohl, c) für den Schiedsmanns-
bezirk Bad Suderode als Stellvertreter der Kaufmann Emil Klucke
und für den Schiedsmannsbezirk Weſterhauſen als Schiedsmann
der Lehrer Hermann Schäfer und als Stellvertreter der Sattler
meiſter Louis Gerlach. Für die

Rechnung der Kreiskommunalkaſſe
für 1930, ſowie die der Kreisſparkaſſe für 1930,die durch Rechnungs
prüfer geprüft find, wurde vom Kreistag die Entlaſtung erteilt.

Nochmals ſtand die
Straße Thale- Friedrichsbrunn

auf der Tagesordnung. Diesmal waren Bedingungen zu genehmi-
gen, die mit der Provinz über die Erbauung der Straße vereinbart
waren. Der Landrat teilte dazu mit, daß der Bau der Straße in
zwei Abſchnitten vor ſich geht. Der erſte Abſchnitt ſteht kurz vor
ſeiner Vollendung. Abg. Gen. Wenkel erſuchte, alle Hebel in Be
wegung zu ſetzen, daß auch der zweite Abſchnitt noch in dieſem Jahr
durchgeführt werden kann. Auch Barthenwerffer erſuchte um Durch
führung des zweiten Abſchnittes. Der unſeren Thalenſer Lehrern
wohlbekannte Rathmann wollte den Bau der Straße verhindern,
die ſich nach ſeiner Anſicht für Pferdewagen nicht eignet. Es wurde
ihm jedoch vom Landrat wie vom Genoſſen Schinkel erklärt, daß
ein neues bewährtes Verfahren verwendet werde, wodurch ſich die
rauhe Straßendecke auch für Pferdewagen eignen wird. Zu der vom
Komm. Sonnenberg angeſchnittenen ſchlechten Bezahlung erklärte der
Landrat, daß im Vertrag mit der ausführenden Firma eine tarif

mäßige Bezahlung ausbedungen ſei. e
Nazi Zeitzmann hatte ſich mal wieder auf die hohe Stimmen-

zahl der Nazis berufen und vor einiger Zeit vom Landrat verlangt,
Einſichtnahme in den Vertrag und die ganze Angelegenheit zu neh
men. Dieſes hatte ihm der Landrat nicht geſtattet. Er mußte ſich
jedoch vom Landrat belehren laſſen, daß dieſes Recht nur dem
Kreisausſchuß zuſtand. Auf Antrag wurden dann dem Landrat zur
Weiterverfolgung des Baues des zweiten Abſchnitts beigegeben der
Abg. Gen. Wenkel und Abg. Heuer (B.). Zur Verhandlung mit
der Provinz noch den Abg. v. Barttenwerffer, ſowie den Vertreter
der Baufirma zur Beratung.

Die Finanzverhältniſſe geſtatten es in dieſem Jahre nicht, daß
an den Straßen wie ſonſt große Umbauten vorgenommen werden.
Der Kreis muß ſich, abgeſehen von einem Teilſtück der Chauſſee
Quedlinburg--Warnſtedt, mit Straßenausbeſſerungen begnügen.
Das Teilſtück der Kreisſtraße Quedlinburg Warnſtedt von Kilo

Kreistag des Kreiſes Quedlinburg.
meter 4,2 bis 6,075 iſt in einem derart ſchlechten Zuſtande, daß bei
Nichtausführung die Strecke zur Vermeidung von Regreßanſprüchen
geſperrt werden müßte. Der Kreistag beſchloß daher, für den Um
bau dieſer Strecke in Teertränknakadam- Ausführung 24 300 Mark
und ferner für die laufende Unterhaltung der Kreisſtraßen 62 900
Mark. Sonnenberg (K.) wünſchte insgeſamt 120 000 Mark für
Wegebauten auszuwerfen. Da dies aber nur Agitationsanträge
ſein ſollten, wurden ſie abgelehnt.

Dann wurde eine vom Oberpräſidenten vorgeſchlagene
Aenderung der Jagdſteuer- Ordnung

vom Kreistag angenommen. Auch für die Wertzuwachsſteuerord-
nung war nach den geſetzlichen Beſtimmungen eine Aenderung not
wendig geworden. Um Jrrtümer zu vermeiden, war eine neue
Wertzuwachsſteuerordnung vorgelegt, die der Kreistag ebenfalls ge-
nehmigte. Auch zu einer neuen Zubehörſteuerordnung wurde die
Genehmigung ausgeſprochen.

Jm Stellenplan des Kreiſes für ſeine Beamten fehlt noch eine
Kanzleiſekretärſtelle. Da dem Jnhaber dieſer Stelle, der noch
Dauerangeſtellter iſt, bereits vor 12 Jahren die Ueberführung in
das Beamtenverhältnis verſprochen iſt, wurde nunmehr vom Kreis
tag die Stelle beſchloſſen. Die Beamtenfreundlichkeit, die die Nazis
in ihren Flugblättern immer anpreiſen, war hier nicht zu erkennen.
Zeitzmann ſtimmte gegen die Schaffung der Stelle.

Der Landkreistag der Provinz Sachſen hat eine beſondere Prü-
fungsorganiſation zur Prüfung der Haushaltsrechnungen der Land
kreiſe gebildet. Allen Kreiſen, die Staatszuſchüſſe haben wollen, iſt
die Prüfung der Haushaltsrechnungen durch vorgenannte Organiſa-
tion zur Bedingung gemacht. Der Kreistag beſchloß, ſich der ge
ſchaffenen Prüfungsorganiſation anzuſchließen.

Die Kaſſenräume der Kreisſparkaſſe
entſprechen ſchon lange nicht mehr den Anforderungen. Die ord-
nungsmäßige Abwicklung des Geſchäftsverkehrs, ſowie eine beſſere
Unterbringung der Geſchäftsleitung bedingt den

Umbau der Kreisſparkaſſe.
So ſoll die Kreisſparkaſſe nach dem Hofraum erweitert werden. Die
Koſten des Umbaues betragen ungefähr 30 000 Mark und werden
durch Ueberſchüſſe der Kreisſparkaſſe gedeckt. Allgemein wurde ge
wünſcht, daß jeder Luxus vermieden werde. Die Vorlage wurde
gegen die Stimmen der Kommuniſten und des Nazis angenommen.
NaziZeitzmann wollte die Wohnung des Landrats und Bürodirek
tors verkleinern und dort die Kreisſparkaſſe unterbringen.

Der Kreis hat bei der Mitteldeutſchen Landesbank noch einen
vorübergehenden Kredit von 110 000 Mark laufen. Die Umwand-
lung dieſes Kredits in eine Anleihe wurde vom Kreistag genehmigt.

Der Haushalksplan des Stadt und Kreiskrankenhauſes
für 1932, der keiner Zuſchüſſe bedarf und in Einnahme und Aus
gabe mit 361 415 Mark abſchließt, wurde gegen die Stimmen der
Kommuniſten und des Nazis genehmigt. Der

Haushalksplan des Kreiſes
für 1932 verurſachte eine längere Diskuſſion. So mußte Abſchnitt
für Abſchnitt durchgeſprochen werden. Die einzelnen Abſchnitte
wurden teils einſtimmig, teils gegen die Stimmen der Kommuniſten
und des Nazis angenommen. Die Kommuniſten ſtellten bei dem
Abſchnitt Wohlfahrtsamt wieder mehrere Agitationsanträge. Jn
der Abſtimmung über den Geſamthaushaltsplan ergab ſich dann
jedoch ein Kurioſum. Für Annahme des Haushaltsplanes ſtimmte
keiner und dagegen die beiden Kommuniſten. Keiner wollte alſo

den mit einem Fehlbetrag von rd. 350 000 Mark abſchließenden
Haushaltsplan genehmigen. Der Landrat hoffte, dies Defizit durch
Reichs bzw. Stäatszuſchüſſe decken zu können, konnte auf Verlan
gen Barttenwerffers dies natürlich nicht garantieren. Es folgte
dann Vertagung um 5 Minuten. Bei Wiederzuſammentritt wurde
dann der Haushaltsplan mit Stimmenmehrheit angenommen. Auch
die Kreisabgaben in Höhe von 63 Prozent von den Reichsſteuer
überweiſungen und 73 Prozent von den Realſteueren wurden be
ſchloſſen.

Dann wurde die Genehmigung der mit der Deutſchen Bau und
Bodenbank A. G. abzuſchließenden Verträge über die Aufnahme
von zwei unverzinslichen Darlehen im Betrage von 1600 Mark und
1700 Mark zum Zwecke der Einrichtung von Kleingärten für Er
werbsloſe erteilt. Auch wurde dem Kreisausſchuß die Ermächtigung
erteilt, in der Zwangsverſteigerung zur Rettung von Hauszins
ſteuerhypotheken erworbene Grundſtücke angemeſſen wieder zu ver
äußern.

Der LVandrat machte dann noch Mektteklung von ſtattgefundenen
Kaſſenreviſionen und von der endgültigen Auflöſung des Miets
einigungsamtes. Auch der Vertrag mit dem Vaterl. Frauenverein
über die Uebernahme des Kindererholungsheims Friedrichsbrunn iſt
nun endgültig abgeſchloſſen. Nach Ablehnung eines Beihilfean
trages für die Rote Hilfe wurde der Kreistag um 15,15 Uhr ge
ſchloſſen.

Kreis Halberſtadt
Sargſtedt, 29. Juni. Elternbeiratswahl. Es wurden

abgegeben 128 Stimmen, davon 77 für Liſte 1 Schulaufbau, 51 für
Liſte 2: Chriſtlichunpolitiſche Liſte. Auf Liſte 1 wurden gewählt:
Gerber O. Herrmann, land wirtſchaftlicher Arbeiter Hermann Nä-
wig, Schloſſer Herm. Meyer; Liſte 2: Schloſſer Wilh. Gudehus,
Tiſchler Wilh. Hartmann.

Aſpenſtedk, 29. Juni. Am Abend des 1. Schützentages erſchien
vor der Wohnung des Lehrers Beutel ein ihm unbekannter aus
wärtiger Nazimann und hielt dort eine provozierende Anſprache.
U. a. ſagte er: „Hier in dieſem Hauſe wohnt auch einer von den
Lehrern, die keine deutſchen Männer ſind. Weil er Sozialdemokrat
iſt, wird er in einem halben Jahr nicht mehr ſein uſw.“ So ſkan
dalierte dann dieſer Naziprophet die Straße hinunter und machte
jeden, dem er begegnete, auf den Mann im Schulhauſe aufmerkſam,
bis er in dem Lokal von Hagenguth verſchwand. Die Hintermän
ner dieſes feinen Herrn, die in Aſpenſtedt zu ſuchen ſind, ſcheinen
nicht zu wiſſen, daß man bei Bier und Schnaps wohl einen Men
ſchen verletzen, aber keine Politik treiben kann.

Aus Oſterwiert
owb. Schlägerei. Politiſche Meinungsverſchiedenheit führten

am Montag in der Wilhelmſtraße zu einer Schlägerei. Die poli
zeiliche Vernehmung der ſtreitenden Parteien konnte bis jetzt noch
zu keiner Feſtſtellung des Schuldigen führen. Die Polizei warnt
aber davor, auf dieſe Weiſe Differenzen auszutragen. Es könnte
unter den herrſchenden Umſtänden für die Beteiligten ſehr böſe Fol
gen haben.

owb. An alle republikaniſchen Kriegsieilnehmer und deren Söhne
ergeht aufs neue der Ruf: „Die Republik iſt in Gefahr, ſtellt euch
deshalb der Kampftruppe der Republik dem Reichsbanner, zur
Verfügung! Beweiſt allen denen, die ſich 1919 in die Mauſelöcher
verkrochen haben, daß Deutſchlands ärmſter Sohn auch ſein ge
treueſter iſt! Kameraden, Jhr habt im Weltkriege Euer Vaterland
treu beſchützt. Mit derſelben Treue und wiederum mit dem Ein
ſatz Eures Lebens habt Jhr die Republik zu ſchützen und von dem
NaziMordbuben zu ſäubern. Darum, Republikaner, ſchließt die
Reihen! Meldungen nehmen. der Vorſitzende und die techniſchen
Leiter des Reichsbanners, die Kameraden Jhle und Schulz jederzeit
entgegen.

owb. Der Orksausſchuß des ADGB. hielt am Dienstag im Rats
garten ine öffentliche Verſammlung ab mit dem Thema: Wie einigt
ſich die Arbeiterſchaft zum Kampfe gegen den Faſchismus? Gen.
Redakteur W. Kindermann, Halberſtadt, hatte das Referat
übernommen. Jn äußerſt temperamentvoller Weiſe rechnete er mit
den Nazibanditen ab. Da unſere hieſigen Freunde von links auch
hier einen antifaſchiſtiſchen Aktionsausſchuß bilden wollten, gab
ihnen der Referent klar und deutlich zu verſtehen, daß wir als So
zialdemokraten jederzeit bereit ſind, den Weg des gemeinſamen
Kampfes zu beſchreiten, aber ſo wie die KPD. das gern möchte, geht
es nicht. Solange aber die Kommuniſten die Sozialdemokratiſche
Partei bekämpfen und die Gewerkſchaften zerſplittern, könne die

Forderung der Kommuniſten nach der Einheitsfront nur als De
magogie bezeichnet werden. Das Rundſchreiben der ZK. der KPD.
vom 2. Jünk beweiſe ja auch, daß die Kommuniſten gar nicht die
Einheitsfront, ſondern die Zertrümmerung der Gewerkſchaften
wollen. Als Gegenredner war der Kommuniſt Ondr a aus Halber
ſtadt erſchienen. Für ihn hatten unſere geiſtigen Waffen gar keinen
Wert, er war eher für einen Kampf mit der Fauſt zu haben. Als
Gipfelpunkt ſeiner Ausführungen leiſtete er ſich den Scherz, die So
zialdemokratie der Tolerierung der Regierung Papen zu beſchuldi
gen. Höher geht's nimmer. Ein Parteiloſer, Graul, verſuchte auf
eigene Fauſt einen antifaſchiſtiſchen Aktionsausſchuß zu bilden.

Gen. R. KöchigHalberſtadt und P. Ullrich-Oſterwieck
ſprachen im Sinne des Referenten. Gen. Kindermann rechnete
in ſeinem Schlußwort gründlich mit den Kommuniſten ab, die
daraufhin die Verſamlung zu ſprengen verſuchten. Es gelang ihnen
aber nicht, und ſo verließen ein gutes halbes Schock den Saal. Die

Ein feierliches Schweigen folgte. Der Fittich des Todes ſchat
tete unſichtbar über der kleinen Tafelrunde. Dann ließen ſich die
Herren in beſinnlichem Ernſt wieder auf ihre Plätze nieder, und
auch Rotter tat mechaniſch das Gleiche.

Mit leeren Augen ſah er auf das Glas, aus dem er ſoeben auf
ſeinen eigenen Tod getrunken hatte und ein bekennerhafter Drang
wüchs plötzlich wieder in ihm auf, es dieſen ahnungsloſen, vertrau
enden Männen laut ins Geſicht zu ſchreien, daß er ja noch gar nicht
tot war, daß er wie ein unentdeckter Verbrecher mitten unter ihnen
weilte. Eine dunkle Empfindung webte in ihm, daß das Schickſal
in dieſer Nacht mit ſeiner Abrechnung noch nicht zu Ende war, daß
es den letzten vernichtenden Streich bis zum Schluſſe aufgeſpart
hatte und mit einer ſchmerzlichen Regung faſt wollüſtiger Selbſt
quälerei wünſchie er auf einmal den Kelch der Verdammnis heute
bis zur Neige zu leeren.

Der Gymnaſialdirektor hatte unterdeſſen eine neue Zigarre in
Brand geſetzt und räuſperte ſich bedeutſam.

„Ja, Walter Rotter war ein prächtiger Menſch“, ſagte er dann,
„der wohl keinen Feind in der Stadt hinterlaſſen hat. Sie erinnern
mich übrigens zuweilen ganz fabelhaft an ihn, mein verehrter Herr
Webſter, in Gang und Haltung, ja ſogar in Jhrer Sprechweiſe.
Schon als Sie vorhin durch den Saol kamen, fiel mir das auf, nur
wußte ich Sie da noch nicht recht unterzubringen. Es iſt wirklich
merkwürdig, welch verblüſfende Aehnlichkeiten die Natur hin und
wieder hervorbringt!“

Mit einem leiſen Händezittern ſellte Rotter das ſchon erhobene
Glas wieder auf den Tiſch zurück

„Es iſt das alte Problem des Doppnelgängertums. Herr Dr. Als-
leben hat mich auch ſchon darauf angeſprochen!“

„Der Herr Superintendent erwähnte n ſeiner kleinen Rede
vorhin übrigens eitten Mord“, ſuchte er dann die Unterhaltung auf
ein anderes Gebiet zu lenken. „Könnte ich darüber vielleicht etwas
Näheres erfahren?“

„Aber gewiß, gern! Die Sache hat ja ſeiner Zeit das größte
Auffehen erregt. Die beſte, ſazuſagen amtliche Auskunft kann
Jhnen da vielleicht unſer Herr Oberſtaatsanwalt geben, der damal
die Anklage gegen den Mörder vertreten hat!“

„Gegen den Mörver?“
Faſt tonlos kamen die Worte von Rotters Lippen; eine entſetz

liche Helle dämmerte plötzlich in ſeinem Bewußtſein auf.
„Jſt denn ein Mörder jenes Herrn Rotter feftgeſtellt worden?“
Der Direktor nickte eifrig.

„Selbſtverſtändlich, wenn auch erſt nach längerer Zeit. Und
zwar in der Perſon eines ehemaligen Fürſorgezöglings, der ſchon ſeit

einer Reihe von Jahren in der hieſigen Gefangenenanſtalt ſeine
Strafe verbüßt!“

„Ob der Junge das ihm zugeſchriebene Verbrechen wirklich be
gangen hat, iſt wohl immer noch nicht ganz ausgemacht!“ ließ ſich
in dieſem Augenblick die krähende Stimme des Jüſtizrats Haßlinger
vernehmen. „Der Jndizienbeweis im Rotterprozeß ſtand jedenfalls
auf recht ſchwachen Füßen!“

„Aber erlauben Sie mal, Herr Juſtizrat!“ begehrte der Ober
ſtaatsanwalt auf. „Jch muß dieſe Behauptung auf das ſchärfſte zu
rückweiſen!“

Das iſt Jhnen durchaus unbenommen, verehrter Freund,“ war
die rühige Antwort, „ändert aber nicht das geringſte an meiner
Ueberzeugung. Sie haben damals gewiß ſehr eindrucksvoll ge
ſprochen, aber Kollege Alsleben hatte, nach meinem Gefühl wenig-
ſtens die beſſeren Gründe auf ſeiner Seite. Die Sache mit dem
Verkauf des Rotterſchen Autos in Hamburg iſt doch vollkommen un
aufgeklärt geblieben, ſo daß es mir noch heut ein Rätſel iſt, wie das
Schwurgericht ſeiner Zeit zu einer Verurteilung kommen und ſpä
ter auch ſämtliche Wiederaufnahmeanträge Alslebens abgelehnt
werden konnten. Ein Glück, daß der angebliche Mörder damals
noch nicht achtzehn Jahre alt war, ſonſt hätte ſich die Chronik unſe
rer Juſtizmorde vielleicht um einen weiteren Fall vermehrt!“

Rotter ſaß wie verſteinert.
Seine Augen brannten; ein irres Lächeln ſtand auf ſeinen Lip

pen Wie durch eine dicke Mauer klang der lebhafte Redekampf
der beiden Juriſten zu ihm herüber, aus deſſen Für und Wider ſich
unter wachſender Parteinahme des ganzen Stammtiſches allmäh
lich ein getreues Bild der einſtigen Gerichtsverhandlung aufbaute.

Ein Unſchuidiger ſaß um ſeinetwillen ſeit ſechs Jahren im Ge
fängnis! Und Alsleben hatte dazu geſchwiegen und würde auch noch
weiter geſchwiegen haben, wenn ihn heute nicht ein Zufall in den
Kreis dieſer Herren geführt hätte. Herrgoti, das konnte doch nicht
ſein. das durfte nicht ſein. Jetzt gab es kein Ausweichen mehr, der
Menſch im Gefängnis hatte einen Anſpruch darauf, daß er ſich end
lich die Maske vom Geſicht riß und vor aller Welt für ihn Zeugnis
ablegee.

Mit der Gewalt eines Sturmes kem dieſo Erkenntnis auf ein
mai über ihn, der all das, was Lährend ver letzten Stunden im
Widerftreit der Gedanken Lurch ſeine Seere gegangen wirr aus den
Wüurzein rit und mit ſich fortwirbelte, als ob es nie geweſen wöre.

Wittervacht war lange vorher, als der Hverkellner im Sasl
das Licht avedrehte und hinter den letzten ausdauerndſten Säſten
die Hotelter zeſperrte. Auch Rotter hatte anfangs die Abſicke ge

nalgabe den rebelliſchen Schlaf gewaltſam heranzuzwingen; dann
aber war er auf dem zweiten Treppenabſatz mit plötzlichem Ent
ſchluß wieder umgekehrt und hatte ſich vom Wächter noch einmal
das Haus aufſchließen laſſen. Dann ſaß er zu Tode erſchöpft auf
einer Bank im Stadtpark. Welch ein Narr war er doch geweſen,
daß er jemals geglaubt hatte, der Sühne für ſeine Tat entgehen zu
können, dem ewigen Geſetz der Vergeltung, das ſtärker iſt als alles
auf der Welt. Mit einer ungeheuren Willensanſtrengung riß er ſich
endlich aus der dumpfen Betäubung ſeiner Sinne und wandte ſich
zum Heimweg.

Fünftes Kapitel.
Die Mittagsſonne ſengte mit glühendem Atem aus dein wolken

loſen Junihimmel, als Rotter in der zwölften Stunde des nächſten
Tages mit einem Empfehlungsſchreiben des Oberſtaatsanwalts vor
dem graugrünen Eiſentor der Gefangenenanſtalt vorfuhr. Ein
griesgrämiger Pförtner, in deſſen hageres Raubvogelgeſicht der
ſchräg abfallende Mongolenſchnurrbart tiefe Rinnen eingegraben
zu haben ſchien, nahm ihm ſeine Karte ab und geleitete ihn durch
einen flieſengedeckten Vorraum zu dem Amtszimmer des Direktors.

Jm nächſten Augenblick ſah er ſich einem großen, entſchloſſen
blickenden Herrn gegenüber, der in Haltung und Bewegungen un
ſchwer den früheren Offizier erkenne ließ, und ihn mit gehaltener
Höflichkeit begrüßte

„Der Herr Oberſtaatsanwalt hat Sie mir ſoeben noch einmal
ſelbſt telephoniſch angemeldet!“ ſagte er. „Es kommt nicht allzu
häufig vor, daß jemand, der nicht vom Fach oder Angehöriger eines
Jnſaſſen iſt, den Weg in dies Haus findet, das ja den meiſten Men
ſchen als ein Vorhof des Jnferno gilt.“

Mit einem befreiten Aufatmen nahm Rotter in einem Seſſel
Platz, die freie natürliche Art des Direktors hatte ſchnell ſeine erſte
Befangenheit gelöſt.

„Es iſt ein ganz beſonderer Anlaß, der mich zu Jhnen führt,“
ſagte er dann. „Es handelt ſich um den ehemaligen Fürſorgezögling
Fritz Vorbaum, der wegen eines Raubmordes eine längere Frej
heitsſtrafe in Jhrer Anſtalt verbüßt. Jch ſelbſt bin ein Studienge
noſſe des Ermordeten und habe erſt geſtern am Stammtiſch der
Mittwochsgeſellſchaft, in die ich durch einen Zufall hineingeriet, von
ſeinem tragiſchen Tode erfahren. Dieſe Nachricht nun iſt mir ſehr
nahe gegangen und hat in mir den Wunſch geweckt, den Mörder
meines alten Freundes perſönlich kennen zu lernen und von ihm
dabei vielleicht eirrs Näheres über die Beweggründe zu hören, die

ihn zu einer ſerchäbaren Tat getrieben haben!“
habt, fofort ſein Zimmer aufzuſuchen und mit einer großen Vere Fortſetzung folgt.



kleine Lücke, die ſie hinterließen, fiel bei dem Maſſenbeſuch gar nicht
Der reiche Beifall am Schluſſe der Verſammlung bewies, daßauf.

vollkommen einverſtandendie große Maſſe mit den Ausführungen
war.

Aus Ofchersleven
o.* Paul Löbe in Oſchersleben. Am Sonntag, dem 3. Juli, ſpricht

in Oſchersleben (Bode) anläßlich einer Kundgebung der Eiſernen
Front des Kreiſes Oſchersleben und der benachbarten Orte der
Kreiſe Wanzleben und Neuhaldensleben der Reichstagspräſident
Paul Löbe. Der Genoſſe Löbe wird den Wahlkampf in unſerem
Bezirk damit eröffnen. Die Kundgebung findet um 15 Uhr ſtatt.
Es wird auch große Demonſtration durchgeführt. Alle ſozialiſtiſchen
Organiſationen und das Reichsbanner nehmen daran teil.

o.* Sozialrenkner und Arbeiksinvaliden des Kreiſes!! Am
Sonntag nehmen alle Mitglieder an der Kreiskonferenz und der
Löbe-Veranſtaltung der Eiſernen Front in Hſchersleben teil.

o. In der außerordenklichen Mitgliederverſammlung der Eiſer
nen Fronk erörterte Kampfgenoſſe Bauermeiſter Zweck und
Ziel der Verſammlung. Die 3 Pfeile müſſen von Männern und
Frauen getragen werden, ebenſo muß für einen großen Umſatz der
Opfermarken Sorge getragen werden. Kampfgenoſſe Jäger-
Magdeburg von der Bezirkskampfleitung gab ausführlich
Auskunft darüber, daß das Reichsbanner ſämtlichen Rechtsſchutz
für die Kampfgenoſſen der Eiſernen Front übernimmt. Reichs
banner und Bezirkskampfleitung werden die Kampfgenoſſen nicht
im Stiche laſſen. Die Kampfgenoſſen werden bis Sonntag für die
Löbekundgebung werben. Sämtliche Symbole der Arbeiterſchaft
müſſen bis Sonntag ſpäteſtens 14 Uhr zur Stelle ſein. Der Sonn
tagsdienſt der Kampfgenoſſen beginnt Sonntag, um 12 Uhr. Der
Eintrittspreis zur Kundgebung beträgt 30 Pfg. und für Erwerbs-
loſe 15 Pfg. Nach Schluß der Kundgebung findet ſofort die Demon-
ſtration ſtatt. Die Kampfgenoſſen Jäger und Bauermeiſter be
handelten noch techniſche Fragen. Wir müſſen uns ſtraffer organi
ſieren. Sämtliches Material muß beſtimmt zur Verteilung kommen.
Der bevorſtehende Kampf iſt der letzte Entſcheidungskampf. Für
die Zukunft wird ein Standquartier im „Stadtpark“ eingerichtet.
Die Kampfgenoſſen, welche Fahrräder haben,
machen.

Kreis Ofchersleben
Gröningen, 30. Juni. Die Vorſtände der Obſt- und Gartenbau-

vereine der Kreiſe Halberſtadt und Oſchersleben hatten ſich am 26.
Juni hier zu einer Vorbeſprechung über die Gründung eines Kreis
obſtbauvereins verſammelt. Straßenmeiſter Götze ſprach über den
Nutzen desſelben und ſchilderte an Hand von Beiſpielen, wie durch
gemeinſchaftlichen Abſatz jeder Erzeuger gezwungen wird, die gleiche
Frucht zu bauen und alles gleichmäßig zu ſortieren, wie durch dieſe
Gleichmäßigkeit von ſelbſt ſich eine Produktionsſteigerung ergibt,
nach der unſer Handel verlangt. Oberſtraßenmeiſter Brämer-
Oſchersleben ergänzte die Ausführungen noch, indem er auf die
Schädlingsbekämpfung hinwies. Alle Anweſenden erklärten ſich
bereit, mitzuwirken, damit der heimiſche Obſtbau wieder vorwärts
komme. Am 3. Juli, 15 Uhr, ſoll in Hordorf im Gaſthof zur Eiſen
bahn die Gründung ſtattfinden.

Gröningen, 30. Juni. Amtsgericht Gröningen. Der
Landwirt J. aus Croppenſtedt hatte einen Strafbefehl von 10 Tagen
Gefängnis erhalten, weil er Beitragsteile ſeiner Arbeiter zur Ver
ſicherung nicht an die Krankenkaſſe abgeführt hatte, er hatte dagegen
Einſpruch eingelegt, weswegen es zur Verhandlung kam, in welcher
J. ſeine ſchwierige wirtſchaftliche Lage als Grund angab. Nach den
ſcharfen Beſtimmungen der Reichsverſicherungsordnung und des
Geſetzes über Arbeitsbeſchaffung und Arbeitsvermittlung mußte auf
eine Strafe erkannt werden. Die einbehaltene Summe belief ſich
auf 126 Mark. Wegen ſeiner ſchwierigen Verhältniſſe erkannte das
Gericht auf eine Geldſtrafe von 40 Mark bzw. 8 Tagen Gefängnis.

Aus Sthrnanevest
ſ. An der Elkernbeirakswahl am letzten Sonntag nahmen von

ca. 600 Wahlberechtigten 293 Wähler teil. Es erhielten Wahlvor
ſchlag A (Chriſtlich-unpolitiſche Liſte) 186 Stimmen (6 Sitze), Liſte
B (Proletariſcher Schulkampf) 107 Stimmen (3 Sitze). Mithin ſind
gewählt von A: Franz Fricke, Mich. Jülch, Guſt. Behrens, Friedr.
Becker, Otto Heucke, Edmund Prieſterjahn; von B: Marie Brand,
Fritz Eicke, Fritz Denecke.

ſ. Die Verpachtung des ſtädtiſchen Kirſchenanhanges hatte folgen
des Ergebnis: 1. Röderhöfer Weg und Tiefen Stieg: Pächter W.
Gnade, Schwanebeck 1630 Mark. 2. Nienhagener Straße und alter
Turnplatz: Pächter Meißner, Blankenburg 1530 Mark; 3. Neuwe-
gerslebener, Hausnienburger und am Thieweg: Pächter Drieſel-
mann, Eilenſtedt, 900 Mark; 4. Wellerwand und in den Oeſterlin
gen: W. Holſtein, Schwanebeck, 90 Mark. Jnsgeſamt 3150 Mark
gegen 7200 Mark im Vorjahre.

ſ. Zu einem Roheilsakt ſondergleichen kam es am letzten Sonn
tage auf dem hieſigen Sportplatze bei dem Verbandspokalſpiel der
erſten Mannſchaften von Sport-Club 1919 Schwanebeck und Ger
mania Wulferſtedt! beide bürgerlicher Richtung. Wulferſtedt war
in letzter Zeit ſchon dreimal von Schwanebeck geſchlagen worden und
beim Schlußpfiff ſtand auch diesmal das Spiel unentſchieden, ſo
däß zweimal 10 Minuten verlängert werden müßte. Nun ver-
ſuchte Wulferſtedt das Spiel durch die unfairſten Mittel an ſich zu
reißen. So wurde auch der Spieler Sprenge von hier abſichtlich
gelegt. Als dieſer dagegen aufbegehrte, wurde er von dem Mittel
ſtürmer Weſemeyer, Wulferſtedt, als er noch am Boden lag, mit
dem Abſatz vor Magen und Schienenbein getreten und außerdem
noch mit der Fauſt ſchwer ins rechte Auge geſchlagen, ſo daß er
blutüberſtrömt zuſammenbrach und die Beſinnung verlor und ſich in
ſofortige ärztliche Behandlung begeben mußte. Der Rohling erhielt
von den empörten Zuſchauern auf der Stelle eine Ladung unge
brannter Aſche und mußte ſchließlich in polizeiliche Schutzhaft ge
nommen werden. Die ganze Angelegenheit dürfte noch ein ernſtes

müſſen dieſe intakt

gerichtliches Nachſpiel haben.

Kreis HKuedlinvurg
Weddersleben, 27. Juni. Sänger-Verſammlung. Frei-

tagabend hatten ſich die Vereine des Harzgebietes vom DAS im
Heinemannſchen Saal zuſammengefunden, um den Bericht von der
Bundesgeneralverſammlung entgegen zu nehmen. Zu dieſem Zwecke
war auch das Bundesvorſtandsmitglied Sangesſchweſter Frl. Gertr.
Linke, Berlin, erſchienen. Dieſelbe gab nicht nur den Bericht von
der Bundesgeneralverſammlung, ſondern hielt außerdem einen ſehr
lehrreichen Vortrag über die Bedeutung der Frau im wirtſchaft
lichen und politiſchen Leben und ihre Bedeutung im DAS. Nach
Liedervorträgen und einigen Worten des Dankes für den bisherigen
Bezirksvorſitzenden Sgb. Dube, Quedlinburg, der infolge einer Ver
ſetzung in einen anderen Wirkungskreis den Vorſitz niederlegen
muß, ſchloß die ſehr intereſſante Verſammlung. Elternbei-
ratswahlen. Bei den Elternbeiratswahlen erhielt die Liſte
Schulaufbau 67 Stimmen und die chriſtliche Liſte 84 Stimmen.
Mithin erhält Liſte 1 zwei Kandidaten und Liſte 2 drei Kandidaten.
In der letzten Wahlperiode war das Verhältnis umgekehrt.

Neinſtedt, 29. Juni. Sozialdemokratiſche Partei. Am
Freitag, 20 Uhr, findet in der Felſenſchänke eine wichtige Mitglie-
derverſammlung ſtatt. Alle Mitglieder müſſen unbedingt erſcheinen.

Reichsbund der Kriegsbeſchädigten. Sonnabend,
2. Juli, 20 Uhr, wichtige Mitgliederverſammlung in der Felſen-
ſchänke. Dem Oebſter Gor ges aus Thale wurden auf der
Steuerſtraße, in der Nähe der Waſſerflut ca. ein halber Zentner
Kirſchen geſtohlen. Auch in den Plantagen im neuen Lande wur
den größere Mengen Kirſchen geſtohlen. Von den Tätern fehlt jede
Spur.

Ditfurt, 29. Juli. Elternbeiratswahlen. Zu den El-
ternbeiratswahlen iſt nur ein Wahlvorſchlag eingereicht worden. Es
ſind daher folgende Perſonen als gewählt anzuſehen: Guſtav We
ber, Paſtor; Friedrich Bückner, Maurer; Richard Gottſchalt, Leh
rer; Heinrich Meſcher, Hüttenarbeiter; Wilhelm Pohle, Landwirt
und Otto Schönau, Arbeiter. Erſatzleute ſind Friedrich Stockmann,
Landwirt und Auguſt Kerſten, Schneidermeiſter. Zur Ord-
nung und Umtauſch der Bücher der hieſigen Volksbücherei
bleibt die Bücherei vom 1. Juli d. Js. bis auf weiteres geſchloſſen.
Die entliehenen Bücher ſind umgehend abzuliefern. Die Wieder
eröffnung der Bücherei wird noch bekannt gegeben. Oeffent-
liches Konzert. Der hieſige Arbeiter-Muſikverein „Edelweiß“
veranſtaltete am Sonntag, um 20 Uhr, im hieſigen Parke ein öffent-
liches Blaskonzert. Es hatte ſich eine reichliche Menge von Be
ſuchern eingefunden, um den an dieſem lauen Sommertage gebote-
nen flotten Weiſen der Muſik zu lauſchen.

Diktfurt, 29. Juni. Abgabe der Nummerkarten. Jn-
folge der Auflöſung des Verſorgungsamtes in Halberſtadt verlieren
die bisherigen Nummerkarten ihre Gültigkeit. Die Karten werden
daher am Zahltage von der Poſtagentur eingezogen. Die Renten-
empfänger erhalten die neuen Nummerkarten im Laufe des Monats
Juli vom Verſorgungsamt in Magdeburg zugeſtellt. Zur Vermei-
dung von Verzögérungen möge man daher evtl. eingetretene oder
jetzt eintretende Wohnungsänderungen dem Verſorgungsamt in
Magdeburg umgehend mitteilen.

Gakersleben, 29. Juni. Das Baden beginnt. Alljährlich
nur einmal kann in Gatersleben von einer Badegelegenheit die
Rede ſein, Das iſt zur Zeit der Bewäſſerung der Kuhfleckwieſe:
Alt und jung, Mann und Frau, freuen ſich auf dieſe Gelegenheit.
Ende Juni, Anfang Juli iſt allemal die Zeit gekommen. Das Waſ-
ſer der Selke wird geſtaut und erreicht je nach Flußbett, Tiefen bis
zu 228 m. Nun iſt die Zeit gekommen, die Künſte im. Schwimmen
zu beobachten.

früh bis ſpät ihre Schleifen, auf der nunmehr an vielen Stellen 10
bis 12, m breiten Selke ziehen. Aber auch für Nichtſchwimmer und
Kinder bietet ſich Gelegenheit in den auf der großen Wieſe ent
ſtehenden Teichen zu baden und zu. planſchen. Auch Auswärtige
kommen, um ſich ebenfalls, wie die hieſigen in der jetzt ſo breiten
und tiefen Selke zu baden. Leider bietet ſich die Gelegenheit zum
Baden jedoch nur einige Tage und oft ſchon hat der Wettergott
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Unſer Gruß:

Nicht ſelten ſieht man auch Paddelboote, die von

einen dicken Strich durch dieſe Rechnung gemacht. Hoffentlich blekbk
in dieſem Jahre das Wetter einmal ſo wie es ſich zu Anfang der
Bewäſſerung gezeigt hat. Der in der letzten Sitzung der Gemeinde
vertretung gefaßte Beſchluß betreffend Baues einer Badeanſtalr
wird hoffentlich genehmigt, ſo daß damit zu rechnen iſt, im nächſten
Jahre den ganzen Sommer hindurch eine einwandfreie Badege-
legenheit zu haben.

Hedersleben, 29. Juni. Feuergerät-Beſichtigung.
Anläßlich der Feuerwehrübung nahm der Kreisbrandmeiſter Win-
kelmann aus Quedlinburg eine eingehende Beſichtigung aller Ge
räte vor. Dieſe befanden ſich in einem ordnungsmäßigen Zuſtande,
ſo daß dem hieſigen Spritzenmeiſter eine Anerkennung zuteil wurde.
Auch wurden den Feuerwehrleuten die Unfallverhütungsvorſchriften
nochmals bekanntgegeben.

Hedersleben, 29. Juni. Die Elternbeiratswahlen fan-
den in unſerer Gemeinde nicht ſtatt, da die kath. Schule nur einen
Wahlvorſchlag und die ev. Schule keinen Wahlvorſchlag zu verzeich
nen hatte. Der Haushaltsplan für die hieſige Gemeinde
ſowie der Schulhaushaltsplan für das Rechnungsjahr 1932/33 lie
gen noch bis zum 9. Juli d. Js. in dem hieſigen Gemeindebüro zur
Einſicht, während den Dienſtſtunden, aus.

Nus Kuedlinvurg
q.* Eiſerne Fronk. Die Kundgebung morgen abend ſoll der

Auftakt zum Kampfe für die Freiheitswahl am 31. Juli werden.
Alle Republikaner, Frauen und Mädchen, Männer und die männ-
liche Jugend müſſen wetteifern in dem Beſtreben, für eine würdige
Kundgebung zu ſorgen. Heran anedie Lauen, die Abſeitsſtehenden!
Rüttelt ſie auf, zeigt ihnen, was ſie ſchon verloren haben und noch
verlieren können. An die Arbeit, ſorgt für Maſſenbeſuch.

qh. Ein bedauerlicher Unglücksfall ereignete ſich am Montag
gegen 21 Uhr in der Rathenauſtraße an der Ecke Frachtſtraße. Ein
Lieferwagen der Firma E. Södel, kam aus der Richtung Magde-
burgerſtraße, als plötzlich aus der Frachtſtraße ein junges Mädchen
auf einem Rade in ſchnellerem Tempo die Ecke paſſierte, vom Rade
ſtürzte und quer über die Straße rutſchte, ſo daß ſie von dem Vor
derrade des Kraftwagens geſtreift wurde, der auf der Stelle an-
hielt. Von einem Privatauto, das unmittelbar nach dem Unglücks
fall dieſe Stelle paſſierte, wurde das Mädchen zu einem Arzt ge
bracht, der nur leichtere Hautabſchürfungen feſtſtellen konnte. Sie
wurde alsdann zur weiteren Beobachtung dem Krankenhauſe zuge-
führt. Dieſer Vorfall mahnt wieder einmal zu größter Vorſicht an
Straßenkreuzungen. Vor ein paar Tagen wäre um ein Haar an
der gleichen Stelle ein ähnliches Unglück geſchehen, wenn der Chauf-
feur nicht im letzten Augenblick, das Steuer herumgeriſſen hätte.

„Eiſerne Front“ Quedlinburg
Republikaner heraus

Morgen Freitag, den 1. Juli, abends 8 Uhr, im Gewerkſchaftshaus

Kundgebung
Gauleiter Ernſt Wille, Magdeburg, ſpricht über:

„„Der Kampf um die Republik

qh. NaziProvokalion. Jn den geſtrigen Vormittagsſtunden
kam es auf der Pölkenſtraße zu leichten Zuſammenſtößen zwiſchen
provozierenden Nazis und Reichsbannerleuten. Alsbald war auch
Polizei zur Stelle, von denen ein Beamter mit blankgezogenem
Säbel in die Menge ſtürmte. Nur dem beſonneren Verhalten der
Reichsbannerleute iſt es zu verdanken, daß wüſte Auseinapderſetzun-
gen vermieden wurden.

qh. Einbrecher aus polikiſchen Gründen? Jn der Nacht zum
Mittwoch iſt in der Loge „Zur goldenen Waage“ eingebrochen
worden. Offenbar hatten die Einbrecher keine Ortskenntnis, denn
ſie drangen in einige Grundſtücke des Dammes ein, wo ſie nichts
entwendeten. So kamen ſie zum Grundſtück der Loge. Hier wur
den ſämtliche Räume und Behälter erbrochen und durchwühlt. Auch
dem Weinkeller wurde ein Beſuch abgeſtattet, wo aber nur eine
Flaſche Sekt angebrochen wurde. Auch ſonſt wurde nichts entwendet.
Es iſt deshalb mit größter Wahrſcheinlichkeit anzunehmen, daß es
ſich hier nicht um einen Einbruch handelt, bei denen es auf Geld oder
Wertgegenſtände abgeſehen war, ſondern daß es den Einbrechern
nur an einer Erlangung von Material oder ſonſtiger Geheimniſſe
der Freimaurer gelegen hat, um damit dann in der Oeffentlichkeit
Gebrauch machen zu können. Der modern aufgeklärte Menſch
weiß, daß irgendwelche Formeln oder myſtiſche Handlungen hier
nicht zu finden ſind. Es iſt vielmehr richtiger, von den Freimaurern
nicht mehr und nicht weniger zu erwarten, wie von allen anderen
Kapitaliſten auch.

Aus Thyale
t.* Eltern, ſchickt eure Kinder zu den Kinderfreunden, damit ſich

auch unſere Kinder in ihrer blau-roten Kluft zeigen können. Das
gleiche wünſcht auch die Sozialiſtiſche Arbeiterjugend.

tk. Einen herzlichen Empfang bereitete die Thalenſer Bevölke-
rung am Dienstag abend den Weſermünder Austauſchkindern. Ein
ſtattlicher Zug unter Vorantritt der Reichsbannenkapelle führte vom
Bahnhof nach der Stecklenberger Allee, wo die Gäſte mit Kaffee und
Kuchen bewirtet wurden. Genoſſe Huth begrüßte die Kinder namens
der Arbeiterwohlfahrt Thale aufs herzlichſte. Der Führer der
Weſermünder Kinder, Genoſſe Schoon, dankte für den freundlichen
Empfang. Nachdem die Kinder gewogen waren, wurden ſie von
ihren Pflegeeltern in Empfang genommen. Wir wünſchen den
Gäſten einen recht angenehmen Aufenthalt und gute Erholung in
Thale und begrüßen ſie mit „Freundſchaft“!
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Frfedvfch Wedde

h

ein Dank für Ihre treue Gefolgschaft, gibt
ihnen Gelegenheit, Gualitäts-Schuhwaren

Welt Hliger als bisher zu Kaufen.

Herren Damen
Halbechuhe

sehr elegant in
braun, schwarz
und Lack
Ia Rahmenarbeit

unkelbraun,
90

Eideehse,
und braun

Spangenschune

zehr dezent mit
weiß

Werwen wiever b

chBesfen n r

Opanken
die Weltmode
mit und ohne Extrasohle

6“

Herren Damen Lelnen-

Halhschunhe
der grobe Schlager
in den schönsten

Schuhe
der Universal-
sehuh f. d. warme
Jahreszeit
2.95 2.75 1.95 1.25

Spangenschuhe
Lack, solide Verarbeitung

6 e W
Gründer der Firma

1892

98

d

Bernhavrd Weddeo
v NMitbegründer

ſo82
jetziger Inhaber

„NMEWEM 66 Schuhr und Ledervwaren
F. B. Medde Sohn

inh.: Arthur Wedde
Halberstadt a. Breiteweg 37 (Kaffee Kaiserhaus)

Besichtigen Sie bitte unsere Schaufenster. Zweiggeschäft: Göttingen, Kornmarkt 8.

(lein-Gartenbauverein „Sücd“ E.V,

Am Sonntag. dem 3. Juli, nachm. 3 Uhr,
findet in unserer Anlage unter dem Bismarckturm

i u Hanteetatt. Reigenspiele u. Kinderbelustigungen
aller Art, sowie Vackelz u g.

Eintritt 20 Pfg. Erwerbslose mit Ausweis 10 Pfg.
Im rege Beteiligung bittet Der Vorstand

Kraftwagenführer-Verein

Halherstadit und Vmg,

Am Sonnabend, dem 2. Juli 1932,
abds. 8 Uhr, findet in der „Stern-
warte“ unser

Sommoernaehtsbal

tatt. Gäste, durch Mitglieder eingeführt, sind herzlich
Pillkomme'n.

Der Vorstand
7

Jeachten Sie so Sohaufenster!

Pſoderne Tapeten
zu erstaunlich billigen Preisen!

lapetenhaus „Rohma“ m

Am Sonntag,
Billiger Fahrpreis!

Billiger Sonderzug
ins Thüringer-Land.

dem 10. Juli 1932
Beſchleunige Fahrt!

Nach: Weimar, Oberhof, Eiſenuch, Erfurt,

Fahrpreis nach Oberhof 8.90 M., nach Weimar 8.00 M.
Fahrpreis nach Erfurt 6.80 M.,
Reiſeführer koſtenlq bei den Fahrkartenausgaben verlangen.

Reichsbahn Verkehrsümter Aſchersleben u.

nach Eiſenach 9.90 M.

GHualberſtadt.

Einer geehrten Kundschaft von Halberstadt
und Umgebung zur Kenntnis, daß ich mit dem
heutigen Tage ein

Autofuhr Geschäft
2 Tonnen-Schnellastwagen

eröffne. Es wird mein eifrigstes Bestreben
sein, sämtliche Transport- und Personenfahrten
(Gesellschaftsfahrten) billig und prompt aus-
zuführen.

Vm gütigen Zuspruch bittet

Frütz Heinemann
Telefon 1140 Voigtei 44

weit unter PREIS im

Tapetenhaus „ROMPIA“
Blücherstraße 19.

Mein billiger Werhe- Verkauf

in Oderbrucher
Bettfedern und Jnlette
dauert nur noch bis zum 9. Juli. Während

dieſer Zeit gebe ich auf meine bereits billigen Preiſe anſtatt 1005

W jetzt 15 Prozent Rabatt!! m
Helene Gieliſch, Halberſtadt, Hoheweg 38

Reparaturen
an Violinen, Zupf-

instrumenten,
Sprechapparate,
billigst und sachgemäß.

Beziehen von Violinbogen

H. Meinel
Halberstadt.

Er iſt weg!
Jhr Schweißfuß,
mit Dr. Artikovs

unſchädlicher Schweißfußkur

Packung 1.75 Mk.
Nur bei

Alfred Puſch,
Wed.-Drogerie,

Martiniplan 5, am Hohbeweg. H. d. Richthaus 2.

Synagogen-Gemeinde.
Freitag, den 1. Juli, 19 Uhr 30 Min. Sonnabend,

den 2. Juli, 7 Uhr. SabbathAusgang: 21 Uhr 37 Min.
Wochentags 6 Uhr, 19 Uhr 30 Win.

1I0- Pf. Brosck ren

Jugend erwachel Es geht um dich
landmann erwache!

Kampf dem Betriebsfaschismus

70- P. -Broschüren

Wer hat uns verraten
Die Toten mahnen: Nie wieder Krieg!

1000 Worte Hitler

15- P. Broschren
Nozi-Kommunolpolitik

Die Frau im Dritten Reich
Marxistisches AB C

F5 P. Brosch ren
Wibst ihr das? Was mit der demo-
kratischen Republik erreicht wurde

Volk vnd Sozioldemokraotie. hre
leistungen und Erfolge

Reparationen und Sozioldemokratie

Diese Aufklärungs- vnd Kampf-
schriften sind erhältlich bei

Halherstädter Tagehlatt,

Dauernde und angenehme
Verdienſtmöglichkeit

finden tüchtige Leute, gleich
welchen Berufs od. Geſchlechts

s M.50h.
WMonatsverdienſt

Sehr günſtige Gelegenheit
für ſolche, die ſich ſelbſtändig
machen wollen. Auch als
Haupt und Nebenverdienſt.

Kein Reiſen,.
Angebote unter Beilage eines
mit der genauen Adreſſe ver

„Nordſee“
Breiteweg 40
Telefon 2509

fr. Geeſiſche
ff. Seelachs Pfund
ff. Kabeljau von

Goldbgen 32 45
Pfennigff. Filet

Neue
Matjes Heringe

Stück 15 Pfgſehenen Briefumſchlages an

Chem. Fabrik 6tierli,

Haltingen (Amt Lörrach)

Thaie a. Harz
Verkaufe
Freitag

und
Sonnabend den ganzen Tag

friſches junges
Kochfleiſch, Galaſch und

Gehacktes Pfd. 40 Pf.
Schworſleiſch Pfd. 50 Pf.
Ronladen Pfd. 50 Pf.

Fleiſchermeiſter

Albert RiegelerRNoßtrappenſtraße 10/41 und
Eiſenbahnßraße 15.

HamburgerFiſchhalle

Mastiniplan 833 Tol. 2172
Täglich

friſchen Fiſch
ff. Näncherwareu,

lebende Aale aud Schloete

tn BeftenAndoerbett. Stahlmatr. Chaisel-

Polst., an Katal. r.Risenmödotta Kuil (Thär.)

A
e

Wer klug und sparsam ist

wählt 0OBEFA!

7 Hier kaufen Sie garantiert
gewaschene, staubfreieNeue Gänsefedern

direkt vom Fachmann ohne Zwischenhandel.

Mieder billiger Wieder billiger
Reellste Bezugsquelle für Aussteuerbetten!

Wie 1906 in ganz Deutschland als preiswert und
reell bekannt.

Weiter empfehle: Preiswerte Garantie-Inlette, Daunen
u. Steppdecken, Matratzen, Kinderwagen, Sofakissen.
OBEFA Oderbrucher Bettfedernfabrik Fritz Rauer

filtale: Halberstadt, Westendorf 34a, gegenüb, der Post.
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